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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 21. September 1889. 


Nr. 661. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Theuerung. 

Das Steigen der Fleiſchpreiſe hat bereits einen wahrnehmbaren 
Rückgang des Fleiſchconſums zur unausbleiblichen Folge gehabt. Die 
Preiſe find höher geworden, weil ein Mangel an Schlachtvieh vor: 
handen iſt. Wäre das Schlachtvieh in gleicher Menge wie früher 
am Markte, fo würde der Rückgang des Conſums unverkäufliche 
Ueberſchüſſe zurücklaſſen, und die Steigerung des Preiſes würde als 
eine willkürliche entlarvt ſein. So liegen aber die Sachen nicht; 
trotz des verminderten Conſums räumen die Fleiſcher ihre läger, und 
ſo iſt der Beweis geliefert, daß der jetzige Preisſtand das Gleichgewicht 
zwiſchen Vorrath und Verbrauch hergeſtellt hat. Friſches Fleiſch iſt 
eines der beſten Paradigmen, um die Lehre vom Preiſe darzulegen. 
Es iſt nicht möglich, friſches Fleiſch aufzuſpeichern, weder in der 
Hand des Käufers, noch in der des Verkäufers. Die Börſe kann 
mit friſchem Fleiſch ſchlechthin nicht das Geringſte anfangen. Käufer 
und Verkäufer find in der Lage, ſich von Tag zu Tag den wechſeln⸗ 
den Conjuncturen des Marktes anzuſchmiegen, und jeder Verſuch einer 
Preiscoalition würde ein ſchnelles und ſchmähliches Ende finden. 
Der Bedarf an Fleiſch iſt von großer Beweglichkeit. Man kann den⸗ 
ſelben in guten Zeiten leicht ausdehnen, in minder guten Zeiten eben 
ſo leicht wieder einſchränken, und wenn die Einſchränkung ein ge⸗ 
wiſſes Maß nicht überſteigt, ſo iſt die Entbehrung, welche dadurch 
geſchaffen wird, nicht ſehr empfindlich. Ein großer Theil unſerer 
wohlhabenden Bevölkerung verſagt ſich an Einem Tage der Woche 
den Fleiſchgenuß völlig. Erſt wenn die Entbehrung des Fleiſches 
einen größeren Umfang angenommen und längere Zeit angehalten 
hat, fängt ſie an, nachhaltig ungünſtige Einwirkungen auszuüben. 
Aus allen dieſen Gründen führt ein Mangel an Fleiſch ſchnell zu 
einer Preisſteigerung und eine Preisſteigerung ſchnell zu einer Ein⸗ 
ſchränkung des Verzehrs. Augenblicklich liegen die Dinge fo, daß die 
Einſchränkung des Fleiſchgenuſſes in den ärmeren Klaſſen eine ſchmerz⸗ 

liche und auch in den mittleren Klaſſen eine merkliche Ausdehnung 
f angenommen hat. 
Uebler liegen die Dinge hinſichtlich der friſchen Milch. In 


Nr 


Jarre 


den Großſtädten it auf gute Milch, auf ſolche, die nach ihrer 
tadelloſen Beſchaffenheit ſich zur Kindernahrung eignet, ein ſehr 
erheblicher Aufſchlag eingetreten. Auch hier iſt die Einſchränkung 
$ des Conſums durch die Verringerung der Production nothwendig 
gemacht und durch den Preisaufſchlag vermittelt. Mit ihren Milch⸗ 
a hen ift die Menſchheit recht eigentlich darauf angewieſen, von 
der Hand in den Mund zu leben. A 2 
Bei friſcher Milch iſt eine Speicherung noch weniger moͤglich, als 
bei friſchem Fleiſch. Zieht man Erkundigungen bei den Großmolkereien 
ein, ſo ergiebt ſich ſchnell, daß unmittelbar mit der eingetretenen 
2 erte von e e find. Der Aus- 
fall d dier des Pe n 8 E pare ae für "ie 
Thiermilch kein gleich zuträglicher Erſatz geſchaffen werden kann. Dieſe 
Einſchränkung des Milchgenuſſes iſt ſchon jetzt als eine ſchwere Cala⸗ 
mität zu betrachten. 
| Wir ſtehen in dieſem Augenblicke noch in derjenigen Jahreszeit, 
welche der Kalender Sommer nennt, aber der Winter kündigt ſich an. 
Wir haben kürzlich in einem öffentlichen Locale ein offenes Kamin⸗ 
feuer gefunden, das uns ſehr wohl gethan hat. Die beiden Leiden, 
welche ſchon jetzt unverkennbar vorhanden ſind, der Fleiſchmangel und 
der Milchmangel, werden im Laufe der nächſten Monate um andere 
vermehrt werden. Wir halten es für völlig ausgeſchloſſen, daß es 
dem Staate erſpart bleiben kann, mit ſeiner Geſetzgebung auf den 
Nothſtand, der begonnen hat, und deſſen weitere Steigerung mit 
gutem Grunde befürchtet werden muß, Rückſicht zu nehmen. 

Es iſt ein ſehr trauriges Parteimanöver, diejenigen, welche auf 
die Sachlage mit gebührendem Ernſte aufmerkſam machen, der De: 
magogie zu beſchuldigen. Der Verſuch, die Augen zu verſchließen, 
wird auf die Dauer keinen Erfolg haben. Wir denken nicht daran, 
dem Staate Umſtände zur Laſt zu legen, die er nicht verſchuldet hat, 
und eben fo wenig denken wir daran, vom Staate eine Hilje zu 
verlangen, die er nicht leiſten kann. Wohl aber liegt es uns ob, 
dasjenige aufzuzählen, was er verſchuldet hat, und von ihm diejenigen 
Maßregeln zu verlangen, durch die er ſein Verſchulden gut machen kann. 

Die augenblickliche Lage iſt zurückzuführen auf das Zuſammen⸗ 
wirken einer ganzen Reihe von Umſtänden. Für die ſchlechte Ernte 
kann der Staat ſelbſtverſtändlich Nichts. Früher war man in Deutſch⸗ 
land nicht gewohnt, einen ſolchen Satz ausdrücklich auszuſprechen, weil 
Niemand unverfländig genug war, ihn zu bezweifeln. In den letzten 
Jahren ift der Aberglaube an die Allmacht des Staates ſo gefliſſent⸗ 
lich genährt worden, daß es keine Verwunderung erregen darf, wenn 
ſich in die Köpfe eine gewiſſe Verwirrung eingeſchlichen hat. Für die 
Steigerung der Kohlenpreiſe kann der Staat unmittelbar Nichts. Ob 
nicht mittelbar die geſammte Richtung unſerer Wirlhſchaftspolitik dazu 
beigetragen hat, dieſe Steigerung zu begünſtigen, iſt eine Frage, welche 
eine genaue Unterſuchung nothwendig macht; wir wollen es für heute 
dahingeſtellt fein laſſen. ; 

: Sür den Erlaß des Schweineeinfuhrverbotd trägt der Staat die 
volle Verantwortlichkeit. Er hat für das Verbot Gründe angeführt, 
die in weiten Kreiſen keinen überzeugenden Eindruck gemacht haben. 
Daß zur Abwehr des Eindringens von Viehſeuchen die geeigneten Mağ- 
regeln getroffen werden müſſen, wird von allen Seiten zugegeben; ob 
aber nach Zeit und Gelegenheit die getroffenen Maßregeln nothwendig 
und geeignet waren, wird beſtritten, und es bleibt unter allen Um: 

änden zu bedauern, daß nicht eine genauere Rechenſchaft gegeben 
wird, daß nicht der Oeffentlichkeit eine größere Gewähr dafür geleiſtet 
wird, daß fo tief einſchneidende Maßregeln nur nach gründlicher Ab- 
wägung aller Verhältniſſe getroffen werden. 

Cs mag ein ungläcklicher Zufall fein, daß drei ſolche Exeigniſſe, 
wie die ſchlechte Ernte, die Steigerung der Kohlenpreiſe und der Cr: 
laß des Schweineeinfuhrverbots, zuſammeatreffen und daß fo die nad- 
theiligen Wirkungen, welche jedes einzelne dieſer Ereigniſſe haben 
müßte, fh häufen. Aber alle dieſe drei Ereigniſſe, von denen jedes 
einzelne ‚jo beſchaffen ift, daß man von Zeit zu Zeit ihm entgegen 
ſehen muß, würden nicht ſo tief in das Leben eingegriffen haben, 
wenn nicht im Hintergrunde die hohen Korn: und Viehzölle ſtänden, 
für welche der Staat ohne Einrede die alleinige Verantwortlichkeit 
trägt. Wir haben dieſe Maßregel von Anfang an für eine verkehrte 


gehalten; wir glauben aber, daß ſelbſt die, welche ſie ſeiner Zeit be⸗ 
fürwortet haben, unter den heutigen Umſtänden für ihre Beſeitigung 
wirken müſſen. Das Zeichen der Zeit iſt eine allgemeine Vertheuerung 
aller nothwendigen Lebensbedürfniſſe; wird auch nur hinſichtlich Eines 
derſelben der willkürlichen Vertheuerung ein Ende gemacht, ſo wird 
die Noth leichter zu tragen ſein. Der Staat wird nicht umhin⸗ 
konnen, Schritte in dieſer Richtung zu thun, und je früher er fie thut, 
deſto wirkſamer wird er der Nothlage entgegen treten. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Sept. [Geſchichts unterricht und Politik.] 
Beim Empfang einer Deputation der Göttinger Univerſität in Han⸗ 
nover geſtaltete der Kaiſer, anknüpfend an eine Bemerkung in der 
Anſprache des Prorectors, feine Erwiderung zum Ausdruck eines Ge- 
dankens, der mit Recht die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich 
zieht. Er hob ſeine Ueberzeugung hervor, „daß gerade durch das 
Studium der Geſchichte das Volk eingeführt werden kann in die 
Elemente, aus denen ſeine Entſtehung und ſeine Kraft ſich aufgebaut 
haben“ und ſchloß mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß die 
Profeſſoren „das Material gut vorbereitet in ihre Univerſitäten be- 
kommen möchten“. Dieſer letzte Satz bezieht fih auf den Geſchichts⸗ 
unterricht an den höheren Lehranſtalten, auf deſſen Erweiterung 
und Vertiefung der Kaiſer demnach einen beſonderen Werth legt. 
Es iſt unzweifelhaft, daß wir unſere heutigen politiſchen und ſocialen 
Zuſtände — und damit auch die Aufgaben für die Zukunft — nur 
dann richtig zu verſtehen und zu würdigen vermögen, wenn wir rück⸗ 
wärts ſchauen und uns deutlich machen, aus welchen früheren Formen 
fie erwachſen find. Die moderne Wiſſenſchaft zeigt in vielen ihrer 
Disciplinen einen entſchieden hiſtoriſch⸗genetiſchen Charakter. Sie 
hat fih daran gewohnt, das Beſtehende als etwas Gewordenes anzuſehen; 
und das eigentliche Gebiet ihrer Forſchung iſt die Entwickelung. Die 
Erkenntniß der Entwickelung der Erdeberfläche, der Entwickelung orgaz 
niſchen Lebens ſoll nur Aufſchluß gewähren über das Weſen beider. Und 
die Methode, welche wir auf das Reich der Natur anwenden, behält ihre 
Giltigkeit für die Betrachtung menſchlicher Gebilde. Eine hiſtoriſche 
Pſychologie, eine hiſtoriſche Ethik dürfen wir erwarten; und die poli- 


tiſchen und ſocialen Einrichtungen unter dieſem Geſichtswinkel zu er⸗ 


blicken, iſt uns lange geläufig. Soll aber die gegenwärtige Generation 
über die politiſchen und ſoclalen Bedingungen, unter welchen fie 
ſelbſt lebt, ein klares Urtheil gewinnen, fo ift es nothwendig, daß fie 
gerade diejenigen früheren Formen, welche den jetzt beſtehenden in der 
Entwickelung zunächſt liegen, kennen lernt; fehlt ein Glied in der 
Kette, ift die Continuität der Entwickelung unterbrochen, fo wird auch 
in ihrem Verſtändniß eine Lücke klaffen. Daraus würde ſich ergeben, 
daß zu dem ‚Seasiäneten Zwecke die Kenntniß der in der jüngſten Vergangen⸗ 


heit wirkſamen Ideen und Kräfte erforderlich iſt. In einer Unterredung mit | 


den Militärgeiſtlichen in Hannover hat nun der Kaiſer eine Art von Commen- 
tar zu ſeinen Eingangs eitirten Aeußerungen gegeben, der die dargelegte 
Auffaſſung nur beſtätigt. Er betont, daß im Geſchichtsunterricht auch die neu⸗ 
ere und neueſte Geſchichte nicht zu kurz kommen dürfe, damit die Jugend 
ſchon früh über die Irrthümer der franzöſiſchen Revolution und der 
ſocialen Umſturzbewegungen der Neuzeit belehrt werde. Es iſt eine 


allgemeine, wohl von Niemandem beſtrittene Forderung, daß die Politik 
von der Schule grundſätzlich ausgeſchloſſen bleiben muß. Die in der 
neueſten Geſchichte wirkſamen Ideen und Kräfte find aber noch in 
der Gegenwart zu lebendig, um eine objective, hiſtoriſch abgeklärte 


Beurtheilungsweiſe zuzulaſſen. Ueber die franzöſiſche Revolution, 


Darlegung der Thatſachen zu begnügen. Darauf ſollten die oberen 


jedoch wäre es, wenn der geſchichtliche Stoff den Schülern nur in 
einer einſeitig tendentiös zubereiteten Geſtalt überliefert werden follte, 
Die jugendlichen Eindrücke haften fet im Gemüth, und die Gefahr 


für immer zu verknoͤchertem Dogmenglauben erſtarre. Von einem 
wirklichen Verſtändniß ſeiner Lage wäre das Volk aber dann entfernter 
als je. 


[Ein Feſt der deutſchen Ferien⸗Colonien,] das ſchon feit einiger 
Zeit geplant worden, hat nun greifbare Geſtalt gewonnen. Es wird am 


iſt, den Schaaren, welche in Berlin durch ihre Unterſtützung des Gedankens 
die Entſendung von 2000 Kindern in die Sommerfriſche ermöglichten, in 
bisber noch nicht dageweſener Form den Dank auszuſprechen: es ſoll ihnen 
nicht ein gedruckter, ſondern ein lebendiger Bericht erſtattet werden, die 
2000 Kinder follen ihnen mit ihren leuchtenden Augen und den gefundheit⸗ 
3 Wangen ſelbſt beweiſen, welch' ſegenbringendes Beginnen in 
eutſchland mehr und mehr Wurzel ſchlägt. Mit ihren Fahnen und in 
gemeinſamem Geſange unter Begleitung der Orgel werden die Kinder im 
Saale ſich vorſtellen, um dann nach feſtlicher Speiſung ihren Angehörigen 
wieder zugeführt zu werden. Kaiſerin Friedrich, die Prziectorin des 
Vereins für häusliche Geſundheitspflege, mit dem die Feriencolonien 
organiſch verbunden ſind, hat zugeſagt, dem Feſte beizuwohnen. Der 
zweite Theil wendet ſich ausſchließlich an die Erwachſenen. Er bringt als 
zwangloſer Familienabend ein Concert, und wird ferner die Beſichtigung 
und Erſtehung der Originale ermöglichen, welche von der deutſchen 
Künſtler: und Dichterwelt, ſowie von hervorragenden Männern anderer 
Gebiete des öffentlichen Lebens für das herrliche Album „In Luft und 
Sonne“ geſtiftet worden ſind. Der aus dieſem Verkauf erhoffte Gewinn 
ſoll ganz Deutſchland zu Gute kommen. Julius Stettenheim hat ſich be⸗ 
reit erklärt, ſie dem Publikum in der unverbindlichen Form einer Ver⸗ 
ſteigerung zum Kauf anzubieten. Es iſt zunächſt feſtgeſetzt worden, daß 
das Kinderfeſt um 5 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang nehmen ſoll, der 
zweite Theil um 7 Uhr beginnen wird. Der Preis der Eintrittskarten iſt 
auf 3 M. feſtgeſetzt. 
l der Verkehr auf zuſammenſtellbare Rundreiſebefte] hat 
im Jahre 1888, wie fih aus den betreffenden ſtatiſtiſchen Erhebungen er⸗ 
zieht, einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Die den Eifenbahn: 
erwaltungen aus dieſem Verkehr zugefloſſene Mehreinnahme beziffert ſich 
auf über 2,6 Mill. Mark. Das Netz der in den Rundreiſeverkehr des 
Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen im Jahre 1888 einbezogenen 
Linien umfaßte 58 866 Kilometer. Daſſelbe hatte ſich gegen das Vorjahr 
(57 844 Kilometer) nicht weſentlich vergrößert; dagegen ſtieg die Zahl der 


über die deutſche Bewegung von 1848 gehen die Anſichten weit 
auseinander. Der unterrichtende Lehrer wird über den Nutzen 
oder Schaden, den ſie geſtiftet haben, je nach der Stellung urtheilen, 
die er ſelbſt innerhalb der die Gegenwart bewegenden politiſchen und 
ſocialen Kämpfe einnimmt. Er wird deshalb gut daran thun, im 
Unterricht in der neueſten Geſchichte, den ganz vom Lehrplan auszu⸗ 
ſchließen durchaus nicht wünſchenswerth iſt, ſich mit einer einfachen 


Schulbehörden ihr Augenmerk gerichtet halten. Das Allerſchlimmſte 


läge nahe, daß die unbefangen prüfende Geſchichtsanſchauung dann B 


3. October in der hieſigen Philharmonie ftattfinden. Sein erſter Zweck hab 


verausgabten Rundreiſehefte von 301 620 im Jahre 1887 auf 352818 und 
der hierfür vereinnahmte Betrag von 16 068 474 M. auf 18671274 M. 
Dieſer bedeutenden Mehreinnahme ſteht auch eine entſprechende Mehr⸗ 
leiſtung gegenüber; die Anzahl der zurückgelegten Perſonenkilometer ſtieg 
von 376 957 988 auf 438 515 299. Die Mehrzahl der verausgabten Rund- 
reiſehefte entfällt auf die Entfernung von 1000 bis 1500 Kilometer, 
während für eine Entfernung von über 2000 Kilometer im Jahre 1887 
30 918, im vorigen Jahre aber 36 310 Rundreiſehefte ausgefertigt worden 
find. An dem Rundreiſeverkehr waren 73 Eiſenbahn⸗Verwalkungen betheiligt. 
[Secundärbahnen.] Wie bereits gemeldet, wird officiös eine 
Weiterfübrung des Ausbaues der Secundärbahnen angekündigt. Die be- 
treffenden Ausführungen lauten: Unter denjenigen Geſichtspunkten, welche 
ſeiner Zeit für die Verſtaatlichung der preußiſchen Privatbahnen entſcheidend 
waren, beanſprucht eine hervorragende Stelle die Abſicht, die Erſchließun 
der bisher an das Eiſenbahnnetz nicht angeſchloſſenen Landestheile dur 
den Bau von Secundärbahnen zu ermöglichen. Meliorationsbahnen dieſer 
Art ſind zumeiſt wenigſtens im Anfange nichts weniger als rentable 
Capitalanlagen; ihre Rentabilität ſteht überdies in der Regel im um⸗ 
gekehrten Verhältniß zu dem Meliorationsbedürfniß des Landestheils. 
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Trotz der erheblichen Entwickelung, welche das ſtaatliche Sccundär⸗ 
bahnnetz in der Zeit ſeit Durchführung des Staatsbahnſyſtems genommen 


hat, beziebungsweiſe ihm geſichert iſt, wird mit den im Betriebe befind⸗ 
lichen, im Bau begriffenen oder für den Bau vorbereiteten en x 


nahezu 8000 Kilometern Länge die Abſicht der Erſchließung aller des An⸗ 


Auge gefaßt EIER 


[Ein merkwürdiger Stempelſteuer⸗Proceß! fand am 


Donnerstag, nachdem die Sache faſt ein Jahr anhängig geweſen iſt, feine 
definitive Erledigung vor dem Straffenat des Berliner e 


verſtempelnde Poſtvollmacht ausgeſtellt hatte, begab fih mit derſelben be⸗ 
hufs Beſchaffung und Caſſirung der Stempelmarke zu einem Diſtributeur, 
der ihm dieſelbe auch verkaufte, auf die Frage, ob er dieſelbe nicht gleich 
caſſire, den Ausſteller der Vollmacht aber auf den Polizeilieutenant ver 
wies, welcher die Beglaubigung vornehmen ſollte. Dieſer ließ die Marke, 
geſtützt auf eine ausdrückliche generelle Verfügung ſeiner vorgeſetzten 
Dienſtbehörde, neben dem Beglaubigungsvermerk aufkleben und vorſchrifts⸗ 
mäßig caſſiren. Trotzdem forderte die Steuerbehörde noch die Caſſirung 
einer neuen Marke von 1,50 M. Dieſem Verlangen wurde keine Folge 
gegeben, weil trotz vielfacher Bemühungen die Geſetzesbeſtimmung von ihr 
nicht zu erfabren war, auf welche fie ihre Forderung gründete. Ein gez 
richtlicher Strafbefehl war die Folge, welcher fih darauf ſtützte, daß zur 
Vollmacht „eine Marke nicht verwendet ſei“. Die beigebrachte Marke be⸗ 
iehe ſich auf die Beglaubigung. Es wurde Widerſpruch erboben und 
amit begründet, daß die Beglaubigung durch die Polizei nicht ſtempelpflichtig, 
und die Marke von dem Polizeilieutenant ausdrücklich für die Vollmacht ſelb 
entwerthet ſei. Das Schöffengericht ſchloß ſich dem an und ſprach den An⸗ 
en frei. Gegen dieſes Erkenntniß legte die Anwaltſchaft Berufung ein. 
ie gab jetzt zu, daß die Beglaubigung einen Stempel nicht erfordere, 
brachte nunmehr aber einen ganz neuen Grund vor. Nach dem Stempel 
geſetze von 1862 werde jede Marke, die nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe 
verwendet worden ſei, als nicht verwendet angeſehen. Nun habe der Finanz⸗ 
miniſter 1865 durch ein im „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlichtes Reſcript 
beſtimmt, daß bei Vollmachten die Stempelmarke „links oben über der 
ollmacht“ aufzukleben ſei. Da ſich dort keine Marke befinde, habe ſich 
der Angeklagte der Stempelſteuercontravention 1 gemacht. Derſelbe 
wurde in der Berufungsinſtanz denn auch auf Grund dieſer Vorſchriften 
zu 6 Mark Strafe und in die Koſten verurtheilt, und zwar wegen „Stempel: 
ſteuerbinterziebung“. Die gedachte Beſtimmung des Miniſters finde An⸗ 
wendung, weil es ſich um ein nicht unter öffentlicher Autorität abgefaßtes 
ſtempelpflichtiges Schriftſtück handle; die Anordnung des Polizeilieutenants 
abe keine autoritative Bedeutung gehabt. Gegen dieſes verurtheilende 
Erkeuntniß ergriff nunmehr der Angeklagte ſeinerſeits das Rechtsmittel der 
Reviſion. In der Reviſionsbegründung führte der Anwalt unter Anderem 
aus, daß von einer Defraude nicht die Rede ſein könne, nachdem der 
Augeklagte noch innerhalb der Iktägigen Friſt, in der die Marke zu 
caſſiren war, die Vollmacht der Poſtbebörde überreicht habe, welche 
Atte verpflichtet ſei, einen etwa fehlenden Stempel bei⸗ 
zubringen. er Vertreter der Staatsanwaltſchaft beſtritt in der 
heutigen Verhandlung des Kammergerichts dieſe Verpflichtung der 
Poſtbehörde und ſchloß ſich im Uebrigen dem Erkenntniß zweiter Inſtanz 
an. Der Angeklagte, welcher perſönlich erſchienen war, erte dagegen 
aus, daß das Urtheil zweiter Inſtanz ſchon deshalb nicht aufrecht zu er⸗ 
halten fei, weil dafielbe wegen „Hinterziehung“ erfolgte, während doch 
nicht ein Pfennig hinterzogen, ſondern nur bei der Ausſtellung der 
Quittung durch Aufkleben der Marke ohne ſeine Schuld ein Verſtoß vor⸗ 


gekommen ſei. Wenn er bei Angabe von Vorſtrafen die Hinterziehung 


erwähne, würde Jeder glauben, daß er thatſächlich einen Steuerbetrag zu 
hinterziehen verſucht habe, wovon doch nicht die Rede ſei. Sogar die 
Staats- reſp. Aintsanmwaltihaft habe nur Beſtrafung wegen „Contra⸗ 
vention“ verlangt. Er füblte ſich ferner beſchwert, daß das Landgericht 
feinen Beweisauträgen nicht Folge gegeben habe, welche ergeben baden 
würden, daß er ſich leichwohl der Autorität des Polizeilieutenants, an 
welchen ihn der Diſtributeur gewieſen, habe fügen müſſen, weil dieſer nach 
Anweiſung ſeiner Behörde nicht habe anders handeln dürfen. Er müſſe auch 


deswegen freigeſprochen werden, weil die Anklage gegen die betr. Behörde, 
nicht gegen ihn, den Angeklagten, der gezwungen worden ſei, ſo wie geſchehen 
zu handeln, hätte gerichtet werden müſſen. Es treffe ihn weder dolus 


noch culpa; der Vorwurf der Fahrläſſigkeit deshalb nicht, weil er nicht ein 
Reſeript zu kennen brauche, das weder der Diſtributeur noch der Polizei: 
lieutenant, noch bis zu eingelegter Berufung die Amtsanwaltſchaft und 
das Schöffengericht b don hätten. Schließlich könne mit den 
Worten aus dem Geſetz von 1862: „nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe“ 
unmöglich eine ſolche Vorſchrift gemeint ſein, wie die. Verfügung des 


ſchluſſes bedürftigen Landestheile noch keineswegs erreicht. Es iit daher 
jaui ige terfüh eb Secundäibahunehes inë 


Der Secretär eines Bureau, welcher eine, bekanntlich mit 1,50 Mark zu 


= 


Miniſters von 1865 (nach dem Geiſte des Geſetzes ſeien ſolche Verſtöße 
Bein die den Verdacht einer beabſichtigten Hinterziehung zuließen); 
un kein Parlament würde einer Verwaltungsbehörde Vollmacht geben, 
den als Defraudanten zu betrachten, der ſeine Stempelſteuer bezahle, dem 
aber die Behörde die Marke ſtatt in die obere Ecke des Schriftſtücks unten 
auf daſſelbe klebe. Das Kammergericht wies die Reviſion zurück und 
legte die Koſten des Verfahrens dem Angeklagten auf, weil die von einem 
„unberufenen Polizeibeamten“ neben der Unterſchrift aufgeklebte Marke 
nicht als zur Vollmacht gehörig anzufehen ſei. Der Angeklagte ſei des⸗ 
po der StempelitenersHinterziehung ſchuldig. An dieſen Ausdruck 
rauche er ſich nicht zu ſtoßen, da er die Ueberſetzung von Contravention 
ſei und bei Stempeln das Geſetz keine Contravention im Gegenſatz zu 
Defraudation kenne. Es werde nichts weiter damit geſagt, als daß der 
Angeklagte verfäumt habe, den tarifmäßigen Stempel vorrſchriftsmäßig 
beizubringen, keineswegs aber, daß er das wiſſentlich und abſichtlich ge- 
than habe, um den Steuerfiscus zu betrügen und zu hintergehen. 
[Zur Ernennung des Abgeordneten Bürklin zum Theater⸗ 
intendanten in Karlörube] wird der „Straßb. Poft” geſchrieben: 
Die Ernennung kam vielleicht Niemand überraſchender als dem Dr. Bürklin 
ſelbſt. Der Großherzog hatte in einem eigenhändigen, ſehr huldvollen 
Schreiben an Dr. Bürklin im Auguſt d. J. die Anfrage geſtellt, ob der⸗ 
elbe zur Uebernahme der beſagten Stellung bereit fei, ohne daß vorher 
gend welche andere Verhandlungen gepflogen worden wären. Dr. Bürklin 
glaubte jedoch, dieſe Frage aus mancherlei Gründen verneinen zu müſſen, 
namentlich aber, weil er fürchtete, durch die neue . ſeiner poli⸗ 
tijden Thätigkeit für die Folge gehindert zu werden. er Großherzog 
beſchied daraufhin Dr. Bürklin zu perſönlicher Audienz, deren Folge ein 
„Ja“ Dr. Bürklins war. Die Zuſagen, welche dem neuen Intendanten 
gemacht wurden, find derart, daß ihn feine unten für die Dauer in 
nichts hindern wird, der Politik, die nun doch einmal fein eigenſtes ihm 
Hebgewordenes Arbeitsfeld ift, auch ferner dienſtbar zu bleiben. Allerdings 
dürfte die Uebernahme der Intendanturgeſchäfte, welche früheſtens Ende 
dieſes Jahres, höchſt 1 aber erſt im Anfang des kommenden 
erfolgen wird, es Dr. Bürklin kaum geſtatten, bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen zu candidiren, da ſich ſeine ganze Thätigkeit zunächſt darauf wird 
deſchränken müſſen, fih auf dem ihm völlig fremden Felde einzuarbeiten. 
r die nächſte, am 22. October beginnende Reichstagstagung aber wird 
err Bürklin nach Berlin gehen, um ſein Mandat nach wie vor auszu⸗ 
ben, denn Dr. Bürklin hat die Annahme der Intendanz hauptſächlich 
davon abhängig gemacht, 1 dieſelbe nicht etwa ſeinen Wahlkreis in die 
unangenehme Lage verſetze, für die kurze Dauer ſeines Mandats noch eine 
Neuwahl rer zu müſſen. Was ſeine neue Stellung betrifft, ſo 
follen Dr. Bürklin darin die weitgehendſten Zugeſtändniſſe gemacht worden 
ſein, die ihren Schwerpunkt darin haben, daß ſein einziger Vorgeſetzter 
nur der Fürſt ſein wird, der ihn berufen.“ 


Frankreich. 


s. Paris, 17. Sepibr. [Candidaten und Wähler) Es iſt 
überflüffig, die politiſche Bedeutung und die moglichen Folgen der be- 
vorſtehenden Kammerwahlen in Frankreich noch einmal entwickeln und 
ſich über die angeblichen und wirklichen Ziele und Beſtrebungen der 
einzelnen Parteien des Ausführlichen auslaſſen zu wollen. Auch 
prognoſticiren und in Zukunftsbetrachtungen uns ergehen wollen wir 
nicht: nur einzelne, Volk und Sitten, Parteien und Anſchauungen 
ſcharf illuſtrirende Erſcheinungen des Wahlkampfes folen hier ftxirt 
werden. Studiren wir zunächſt einmal die Programme der einzelnen 
Parteien! Am meiſten feſſeln unſere Aufmerkſamkeit die Forderungen 
der verſchiedenen revolutionären und focialiftiihen Candidaten, von 
denen eine große Zahl in Paris Ausſicht auf Erfolg hat, weil die 
Gemäfigteten aus Angſt vor dem Boulangismus und der Reaction 
ihnen ſich unterordnen. Alle find fie einig in der Forderung der 
Abſchaffung der Präſidentſchaft der Republik und in der Forderung 
des imperativen Mandates für die Abgeordneten. Viele verſprechen 
die Durchführung des ſocialiſtiſchen Programmes durch die neue 
Kammer, erklären es für ſicher, daß ſich eine Majorität unter den 
neuen Deputirten finden wird, welche Anträge auf Wählbarkeit der 
Richter, auf Ausdehnung der Jurisdiction der Jury auch auf civil: 
gerichtliche und correctionelle Streitfragen, auf Trennung der Kirche 
vom Staat, auf Feſtſetzung eines Normalarbeitstages und eines Mi⸗ 
nimallohnes, auf eine ſtaatliche Invaliden⸗ und Altersverſorgung der 
Arbeiter, auf Gewährung der Autonomie an die Stadt Paris und 
auf ähnliche Reformen ernſtlich discutiren und annehmen wird. — 
Sociale Reformen werden übrigens von den Candidaten aller Par⸗ 


Die Naturwiſſenſchaften auf der Pariſer 
i Weltausſtellung. 
III.“) 

Es war ein ſeltſames Zuſammentreffen, daß mit der Eröffnung 
der Pariſer Weltausſtellung eine Periode von Gewittern und Regen⸗ 
güfien begann, wie fie über Paris höchſt felten hereinbrechen. Während 
ſonſt der Pariſer Frühling durch ſeine Milde und Gleichmäßigkeit 
aufs Angenehmſte bekannt iſt, während ſonſt die Maigewitter eine 
Ausnahme ſind und nur einzutreten ſcheinen, um die Geiſter zu 
erfriſchen und die Luft mit belebendem Ozongeruch zu würzen, war 
in dieſem Jahr das Unwetter die Regel, der blaue Himmel die Aus⸗ 
nahme. Kein Tag verging, ohne daß man nicht wenigſtens dom 
Horizont das dumpfe Grollen des Donners vernommen, keine Woche, 
ohne daß ſich nicht mehrmals die elektriſche Spannung der Luft über 
der Stadt entladen hätte — mit einem Getöſe, das ſich minuten⸗ 
lang durch die weiten Straßenzüge fortpflanzte und die Empfindlichen 
erbeben machte, mit einem Sprühfeuer von ſich kreuzenden Blitzen, 
das ganze Quartiere auf einmal in Schwefellicht tauchte und die 
Augen bis zum Schmerzen blendete, mit Regengüſſen, die die Dächer 
und Straßen in einer Viertelſtunde bis auf das letzte Sandkorn 
rein wuſchen. Und wenn der Aufruhr fiH endlich gelegt, gloſtete der 
dicht bewölkte Himmel bis zur nächſten Entladung mit einem röthlich 
fahlen Schimmer, der die Farben der Dinge bleich und ſtumpf machte, 
der allem, was glänzt, Fenſterſcheiben, Gaslaternen, Goldverzierungen, 
Metallſchildern, menſchlichen Augäpfeln unangenehme bleiige Lichter 
aufheftete, vibrirte in der Atmoſphäre ein Etwas, das die Nerven 
Figelte und über die empfindliche Haut in ſpinnwebartiger Verſtrahlung 
hinkniſterte. Zu alledem kam am 30. Mai das Erdbeben von Havre 
hinzu, das ſich bis in die weſtlichen und nördlichen Theile von Paris 
hinein bemerklich machte, und endlich, am erſten Pfingſtfeiertage, jene 
furchtbare, von Wolkenbrüchen begleitete elektriſche Entladung, welche 
der Gewitterperiode Höhe- und Endpunkt blieb. 

Was ift die Urſache dieſes beiſpielloſen elektriſchen Aufruhrs in der 
Luft? fragte man ſich allgemein. Hat die Erdaxe eine unerwartete 
Verrückung erfahren? If es eine geheimnißvolle Einwirkung des 


Sirius? Oder eines Maximums der Sonnenflecke, in denen der 


engliſche Gelehrte Stanley Jevons die hauptſächlichſte Urſache der 
Schwankungen in der jährlichen Anzahl der Falliſſements am London 
Square erblickt? — Oder if es endlich gar die Abweſenheit des 
„brav général“? 

„Nein,“ ſagte die Volksſtimme, „es iſt der Eiffelthurm, dieſer 


gigantiſche Blitzmagnet, deſſen Spitze die Wolken berührt und alle 


rings umher vertheilte atmoſphäriſche Elektricität anzieht und ſammelt 
über den Schornſteinen des unglücklichen Paris.“ 

Dieſe Meinung iſt nicht neu. Sie erſtand bereits, als der Plan 
auftauchte, einen Thurm von 300 Metern, ganz aus Metall, auszu⸗ 
führen. Mir iſt ein kleines ſchnurriges Büchlein, „La Phthisie et 
jes Attitudes“, in die Hände gefallen, von dem ruſſiſchen Arzt 


) Vergl. Nr. 610 und 634 der „Breslauer Zeitung“. 


teien und nicht zum Mindeſten von den Boulangiſten verſprochen. 
Alle ſtellen eine Liberalität des allverſorgenden Staatsſäckels für 
die „Enterbten“ in Ausſicht, welche den Nationalökonomen mit 
Schrecken erfüllen würden, wenn er nicht glücklicher Weiſe genau 
wüßte, wie weit dieſe Verſprechungen gehalten zu werden pflegen. 
Intereſſant iſt auch die Beobachtung, daß mit wenigen Ausnahmen 
die Candidaten für Schutzzölle eintreten. Aber natürlich herrſcht 
darüber keine Einigkeit, welche Producte „geſchützt“ werden ſollen. 
Die Socialiſten und Radicalen, die ſich in den großen Arbeitercentren 
präſentiren, wollen die nationale Arbeit d. h. die Induſtrieproducte 
vor der ausländiſchen Concurrenz geſchützt wiſſen, die Conſervativen 
und Opportuniſten, die ihre Clientel mehr unter der Landbevölkerung 
ſuchen, die Bodenerzeugniſſe. Alle ſind indeſſen einig, die 1892 ab⸗ 
laufenden Handelsverträge mit den europäiſchen Staaten nicht er- 
neuern zu wollen, um Deutſchland keinen weiteren Nutzen aus der 
ihm das Recht der meiſt begünſtigten Nation einräumenden Clauſel 
des Frankfurter Friedens ziehen zu laſſen. Im Sonſtigen wird merk⸗ 
würdiger Weiſe in den Wahlprogrammen herzlich wenig an den Chau⸗ 
vinismus appellirt: ſelbſt die Boulangiſten zeigen ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſehr zurückhaltend. Alle Candidaten betonen vielmehr, daß ſie 
Nichts verſäumen würden, was zur Conſolidirung des Friedens bei⸗ 
tragen könnte. Es zeigt ſich dadurch ſo recht, wie gut alle Welt in 
Frankreich weiß, daß die große Maſſe des Volkes Nichts weniger, als 
kriegsluſtig iſt. Trotz all der ſchönen Verſprechungen und der 
demüthigen Haltung ſämmtlicher Candidaten ſind die großen Maſſen 
offenbar ſehr mißtrauiſch gegen alle Politiker. Man ſchreitet offenbar 
nur widerwillig zur Wahl, und es ſollte mich garnicht wundern, 
wenn trotz der Schwere der Entſcheidung, die diesmal bei den Wahlen 
getroffen werden ſoll, die Betheiligung eine verhältnißmäßig ſchwache 
ſein würde. Vor Allem macht ſich ein entſchiedener Widerwille der 
Wähler gegen die Advocaten und Journaliſten geltend, die das Haupt⸗ 
contingent unter den nahezu?000Candidaten ſtellen. Die Candidaten, welche 
anderen Berufen angehören, machen in ihren Wahlaufrufen auf dieſen 
„Vorzug“ fpecie aufmerkſam und finden deshalb auch mehr Gnade 
vor den Augen der Wähler. In einem Pariſer Bezirke iſt ſogar 
ausſchließlich deshalb, weil hier ein ſonſt nicht unbeliebter radicaler 
Journaliſt Pichon candidirt, ein radicaler Gegencandidat aus dem 
Kaufmannsſtande aufgeſtellt worden. — Bemerkenswerth iſt auch das 
Hervortreten verabſchiedeter Offiziere bei dem gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampfe; beſonders im boulangiſtiſchen Lager ſind dieſelben ſehr zahl⸗ 
reich. Sie find indeſſen gleichfalls ſehr vorſichtig bei Behandlung der 
ſogenannten „patriotiſchen!“ Fragen und hüten ſich davor, irgend 
welchen unangebrachten Chauvinismus an den Tag zu legen. Ge⸗ 
wöhnlich geben ſie ſich nur für Opfer der Frankreich regierenden eng⸗ 
herzigen und ſtrupelloſen Politiker aus, die man mit Ruthen aus 
dem Lande herauspeitſchen müßte. Sie ſcheinen mithin vielmehr ge⸗ 
neigt, in Pronunciamiento's eint Rolle zu fpielen, als die kriegeriſchen 
Neigungen entflammen zu wollen. Es iſt das jedenfalls ein bedenk⸗ 
liches Zeichen für die Geſinnung und die Beſtrebungen des franzöſiſchen 
Ofſiziercorps, da ja Niemand dafür bürgen kann, daß diefe Anfichten 
der jetzt aus der Armee Verjagten nicht von einem großen Theil ihrer 
ehemaligen Kameraden getheilt werden. Auch auf der Seite der 
Republikaner finden wir einige ehemalige Offiziere, wie Labordere, 
Manjan u. f. w. Dieſe find indeſſen für die frenge Aufrechterhaltung 
der Disciplin und weit davon entfernt, die Armee in die politiſchen 
Discuſſionen hineinzuziehen, wie dies die Boulangiſten verſuchen. 
Manjan iſt Candidat im XVIII. Arrondiſſement von Paris und wird, 
falls er gewählt werden ſollte, einer der Führer der radicalen Partei 
in der neuen Kammer werden. Sein Rednertalent, feine ſehr 
ſympathiſche Perſönlichkeit und ſeine Vergangenheit beſtimmen ihn dazu im 
Voraus. Er war nämlich Cabinetschef des jetzt zum Boulangismus 
bekehrten ehemaligen Kriegsminiſters Thibaudin und freiwillig aus 
der Armee geſchieden, als Boulanger Kriegsminiſter war, und zwar 
aus dem Grunde, weil er von Anfang an denſelben beargwohnte, 


Gelüſte nach der Dictatur zu tragen. Er bekämpfte den „braven 


Dr. Jakoby, der vor einigen Monaten den Franzoſen mit | 


Leichnam feines Heinen Sohnes auf dem Pere Lachaiſe das erſte 
Schauſpiel einer Leichenverbrennung bereitete. In dieſer Broſchüre 
behauptet Dr. Jakoby nicht nur, daß der Thurm Paris zu einem 
ewig aufgeregten Gewitterherde machen, ſondern daß er auch durch 
Anziehung der Hoͤhenelektricität den ganzen hygieniſchen Zuſtand von 
Paris umwandeln müſſe. } 

Was hilft gegen ein populäres Vorurtheil die Stimme einer 
Autorität, wie die des Directors des meteorologiſchen Central⸗Bureaus 
von Frankreich, Herrn Mascart, der ſich dahin äußerte: „Die Idee, daß der 
Eiffelthurm das Wetter beeinſſuſſen könnte, it eine der tauſend 
Phantaſien, die man an dieſes Bauwerk geknüpft hat. Sie wird 
nicht die letzte fein!” Wenn Gründe nützen, müßte der eine ge- 
nügend ſein, daß der Eiffelthurm nicht erſt ſeit dem 6. Mai ſteht, 
ſondern bereits ein Jahr vorher weit genug gediehen war, um die⸗ 
ſelben angeblichen Wirkungen auszuüben, von denen man doch nichts 
verſpürt hat. Sodann könnte man hinzufügen, daß die Maigewitter 
durchaus keine localiſirte Pariſer Erſcheinung waren, ſondern auf dem 
langen Wege einer tiefen barometriſchen Depreſſion lagen, einer 
Depreſſion, welche die am 10. Juni aus Tonloufe gemeldeten ver⸗ 
heerenden Gewitterſtürme verurſachte, und deren anderer Zweig, nord: 
öſtlich fortſchreitend, am dritten Pfingſtfeiertage Berlin mit einem 
ähnlichen Donnerwetter und Wolkenbruch beſchenkte, wie ſie am erſten 
Pfingſtfeiertage Paris erlebt hatte. 

Dennoch wird alle Welt ſagen, eine ſo hoch aufragende Eiſen⸗ 
maſſe, an ſich ein unvergleichlich gigantiſcher Blitzableiter, muß doch 
irgend welche Beziehungen zur Wolkenelektricität haben. Damit hat 
man Recht. Nur darf man nicht die Beziehungen in einer Richtung 
ſuchen, in der fie nicht liegen. Weit entfernt, Paris eine Blißzgefahr 
zu bringen, iſt der Eiffelthurm vielmehr berufen, die durch all- 
gemein meteorologiſche Verhältniſſe bedingte Blitzgefahr zu ver: 
mindern. 

Uebrigens ſteht die leitende und ableitende Rolle, die der Eiffel 
thurm gegenüber den Elektricitäten der oberen Luftſchichten ſpielen 
wird, durchaus noch nicht feſt. Noch nie hat man einen Blitzableiter 
von ſolcher Höhe über dem Erdboden gehabt und beobachten können. 
Man wird ſeine Wirkungen genau erſt nach einer langen Reihe von 
wiſſenſchaftlichen Experimenten feſtſtellen können, und die Ergebniſſe 
dieſer Verſuche werden zu den intereſſanteſten gehören, die die Wiſſen⸗ 
ſchaft bereichert haben. 

Was heute als ſicher anzunehmen iſt, iſt Folgendes: 

Fragen wir zunächſt, um uns über die allgemeinen Verhöältniſſe 
zu unterrichten: Wie kommt ein Blitzſchlag zu Stande? 

Eine Gewitterwolke enthält eine ſtarke Anſammlung elektriſcher 


Spannkraft. In allen Gegenſtänden, die nahe ſind, ſowie in dem 


Erdreich unter ihr, ruft fie eine Anſammlung entgegengeſetzter Eleftri⸗ 
cität hervor; man nennt das in der Phyfit: fie inducirt Influenz⸗ 
elektricttät. Kann die Influenzelektricität durch ein gut leitendes Mat 
terial, z. B. Eiſen, ſchnell und leicht nach den Wolken abfließen, fo 
kommt dort eine Ausgleichung der entgegengeſetzten Clektricitäten zu 


General“ ſchon im Jahre 1887 und wurde damals von der radicalen 
Pariſer Preſſe arg mitgenommen: heute weiß dieſelbe ihm nicht genug 
Lob und Ruhm zu ſpenden. — Während die Republikaner mit 
großem Geſchick und großer Vorſicht bei der Aufſtellung der Candi⸗ 
daturen vorgingen und ſehr gewiſſenhaft die Vergangenheit und den 
Charakter der von ihnen Empfohlenen prüften, find dagegen die 
Boulangiſten verſchiedentlich ſehr leichtfertig zu Werke gegangen. Es 
ſind von ihnen Candidaten aufgeſtellt worden, welche die entehrendſten 
Strafen durchgekoſtet und eine nichts weniger als vorwurfsfreie Ver⸗ 
gangenheit haben. Obgleich die Herren von der „Partei der ehren⸗ 
haften Leute“ ſich gegen die Reclamationen der Wähler gewöhnlich 
recht kühl verhalten, haben ſie ſich doch in mehreren Fällen gezwungen 
geſehen, ihre Protection einigen der anfangs von ihnen bezeichneten 
Candidaten zu entziehen. So mußten ſie u. A. einen Herrn 
Mederic Roux, den der „Intranſigeant“ bereits „unſeren wackeren 
Freund Roux“ genannt, verleugnen, weil ſich leider herausſtellte, daß 
der „Wackere“ bereits zehnmal wegen Betrugs, Diebſtahls und Unter- 
ſchlagung verurtheilt worden war. Einen gewiſſen Eindruck haben 
dieſe und ähnliche Erſcheinungen, wie auch der allzu enge Anſchluß 
an die Reactionäre auf die boulangiſtiſchen Maſſen in Paris doch 
gemacht, wie ich mich in verſchiedenen, von boulangiſtiſchen Candidaten 
zuſammen berufenen Verſammlungen überzeugen konnte. Indeſſen 
hüte ich mich wohl, hieraus irgend welche Schlüſſe auf den Ausfall 
der bevorſtehenden Wahlen zu ziehen. Als unbefangener Beobachter 
habe ich für heute nur zu conſtatiren, daß ſich viele häßliche Eigen⸗ 
ſchaften auf beiden Seiten zeigen, ſowohl auf der der Republikaner, 
als der Antirepublikaner — trügeriſche Verſprechungen, Heuchelei, ge⸗ 
meine Beſchimpfungen der Gegner, rückſichtsloſes Streberthum —, 
daß aber die Republikaner doch etwas mehr auf die Dehors achten, 


als ihre Gegner. 
Nuß land. 


‚Do [Eine neue Eiſenbahn.] Ruſſiſche Blätter ſchreiben: Die 
Direction der ſüdweſtlichen ruſſiſchen Eiſenbahnlinien beabſichtigt, eine neue 
Strecke von Human über Gotta nach Odeſſa zu erbauen, und zwar mit 
Nebenlinien nach Nikolajew und ar Die Baukoſten find auf etwa 
11 Millionen Rubel veranſchlagt, und man erwartet nach ev. Vollendung 
der Strecke eine jährliche Einnahme von 800- bis 900 000 Rubel. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. September. 

In der neueſten Nummer des Fachorgans „Die Straßen⸗ 
bahn“ finden wir in einem Artikel, welcher für die Einführung 
elektriſcher Straßenbahnen in Berlin eintritt, als Vorzüge der 
elektriſchen Bahnen vor den mit Pferden betriebenen u. A. angeführt, 
daß, ſobald ein tüchtig functionirendes Syſtem zur Anwendung kommt, 
der Straßenbahnbetrieb eine ganz bedeutende Sicherheit und Stetigkeit 
erlangt. Alle die mit dem Betrieb mit Pferden verbundenen Nach⸗ 
theile fallen fort, die Wagen ſelbſt liegen in der Hand des Schaffners, 
welcher ſie durch einen Ruck zum Stillſtand, wie zur Bewegung zu 
bringen vermag; es würden in Zukunft eine Menge Unglücksfälle 
gänzlich vermieden werden, ſo namentlich alle, welche durch die Pferde 
entſtehen. Betriebsſtörungen in Folge von Schneefall, weil die Pferde 
die Wagen nicht mehr zu ziehen vermögen, fallen gänzlich ſort. Der 
gewöhnliche Straßenverkehr würde ganz bedeutend entlaſtet werden, 
weil die Wagen der Straßenbahn in Folge des Fortfalls der Pferde 
viel weniger Straßenraum beanſpruchen, ein Punkt, deffen Wichtigkeit 

dann gehörig in die $ gt, wenn man fid) erinnert, 
daß die in den Berliner Straßen curſirenden Gefährte laut 
polizeilicher Verordnung eine gewiſſe Länge nicht überſchreiten 
dürfen. Ferner würde die Verunreinigung der Straße durch 
die Pferdebahnpferde fortfallen. In demſelben Artikel werden 
auch die verſchiedenen Syſteme der Zuführung der elektriſchen 
Kraft als Bewegungsmotors kurz beſprochen. Als das zweckmäßigſte 
Syſtem wird dabei dasjenige anerkannt, welches auch für die Bres⸗ 


Stande, und ein Blitzſchlag findet nicht fatt. Das ift die Thatſache, 
auf welcher die Wirkungen des Blitzableiters beruhen. Iſt eine folge 
Ableitung nicht vorhanden, oder iſt die Anſammlung der entgegen⸗ 
geſetzten Elektrieitäten eine zu rapide und intenſive, als daß die 
immerhin langſame Ausgleichung an der Spitze der Leiter die elek⸗ 
triſche Spannung weſentlich vermindern könnte, fo findet die Ent: 
ladung ſtatt und ein Blitz fährt hernieder. 

Gut! Der Eiffelthurm iſt ein vortrefflicher Leiter. Er iſt ganz 
aus Eiſen conſtruirt, einem der beſtleitenden Stoffe, und jeder ſeiner 
vier Füße iſt vermittelſt zweier gußeiſernen Röhren von 0,50 Metern 
Durchmeſſer und 18 Metern Länge mit dem fließenden Grundwaſſer 
verbunden. Hängt ein Gewitter über ihm, ſo bietet er mit ſeiner 
gewaltigen Eiſenoberfläche die denkbar günſtigſten Bedingungen zum 
Ausſtrömen der Influenzelektricität, ſowohl der, die in feinem mächtigen 
Leibe, als auch der, die im Boden unter ihm erzeugt wird. In den 
meiſten Fällen dürfte alſo gar kein Blitz zu Stande kommen. Da⸗ 
gegen wird man bei nächtlichen Gewittern das Ausſtrömen der indu- 
cirten Elektricität wunderſchön beobachten können, jenes milde, myſteriöſe 
Schauſpiel, das man zuweilen an der Spitze von Blitzableitern und 
Schiffsmaſten bemerkt, das St. Elmsfeuer. Nur bietet es ſich am 
Eiffelthurm unendlich großartiger dar. Seine oberen Plattformen 
erglänzen dann in ſchwachem elektriſchen Lichte, das fie wie eine zum 
Himmel fließende Aureole umwebt. 

Iſt die Spannung der entgegengeſetzten Elektricitäten zu hoch, 
um durch das langſame Ausfließen der Influenzſtröme gelöſt zu wer⸗ 
den, nun, ſo wird ein Blitz in den Thurm ſchlagen. Immerhin! 
Er richtet hier keinen Schaden an. Da der Thurm mit dem Grund⸗ 
waſſer gut leitend verbunden iſt, wird der Blitz eiligſt in die Erde 
fahren. Sollten auf den Plattformen Menſchen ſein, ihnen wird 
nichts geſchehen. Denn im Innern eines guten Leiters finden keine 
5 ſtatt, der Blitz fährt an den äußeren Wandungen 

ernieder. 


Noch mehr: der Thurm wird die Umgebung vor Blitzgefahr be⸗ 
hüten. Der Blitz liebt es, den kürzeſten Weg zu nehmen, er bevor⸗ 
zugt die hohen Spitzen und auf weiten Feldern das, was die Ebene 
überragt. Daher werden ſo häuſig Kirchthürme, Windmühlen und 
einſam ſtehende Bäume vom Blitz getroffen. Der Eiffelthurm, defen 
Spitze die Wolken ritzt und deſſen Füße, wie die Wurzeln der Welt⸗ 
eſche, ſich in „das Reich der Todten“ ſenken, wird die elektriſchen 
Entladungen aus einem gewiſſen Umkreiſe an ſich ziehen, er wird, 
gleichſam ein eiſerner Prometheus, dem Himmel die Blitze fehlen. 
Ja, man könnte im Gegenſatz zu dem citirten ruſſiſchen Doctor hin: 
zufügen, er dürfte durch jenes Verhalten die hygieniſchen Verhältniſſe 
der Atmoſphäre verbeſſern. Denn einmal elektriſch, hat er auch 
die Kraft, die Staubmaſſen mit den darin herumſchwirrenden Mikroben 
zu fällen und ſo die Luft zu reinigen. 

Freilich darf man auf dieſe Wirkungen nicht allzu große Hoff⸗ 
nungen bauen. Es wäre übertrieben, anzunehmen, daß der Thurm 
ganz Paris vor Blitzgefahr behüten könnte. Man hat beobachtet, 
daß niedrige Gewitterwolken ſich an benachbarte Blitzableiter nicht kehren 
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phyſiko⸗meteorologiſches, ein biologiſches. 


lauer elektriſche Straßenbahn in Ausſicht genommen ift, 
nämlich die Zuführung der Elektricität durch Drähte von oben her. 
Von den amerikaniſchen Bahnen iſt dieſes Syſtem faſt ausſchließlich 
in Anwendung gebracht und hat ſich daſelbſt gut bewährt. Die 
„Straßenbahn“ empfiehlt, in Anbetracht der Nützlichkeit der elektriſchen 
Bahn den drahttragenden Stangen die Form ſchöner gußeiſerner 
Träger zu geben, welche den Straßen zur Zierde gereichen. Vielleicht können 
dieſe Träger zum Anbringen von Laternen, Reclametransparenten ꝛc. be⸗ 
nutzt werden. Neben dem erwähnten, für Breslau in Ausſicht ge- 
nommenen Syſtem ſind in verſchiedenen Städten zur Anwendung 
gebracht: Accumulatoren, die Zuleitung durch die Schienen und 
die Zuleitung durch unterirdiſche Drähte. Das Accumulatoren⸗Syſtem 
ſteht nach dem Urtheil der „Straßenbahn“ heute durchaus nicht in 
dem Stadium der Entwickelung, welches feine abfolute Zuverläſſigkeit 
erkennen läßt. Die in großem Maßſtabe in Brüſſel feit Jahren ge- 
machten Verſuche befriedigen immer noch nicht ſo weit, daß die 
dortige Direction gewagt hätte, die betreffende Linie auschließlich mit 
Elektricität zu betreiben. Die Zuleitung der elektriſchen Kraft durch 
die Schienen iſt in einer großen verkehrsreichen Stadt wegen der ganz unver⸗ 
meidlichen Unglücksfälle eine Unmöglichkeit. Das Syſtem der Zuleitung 
durch unterirdiſch verlegte Drähte, wie es jetzt in Peſt angewandt worden iſt, 
iſt ganz ſicher ingeniös, doch fehlen bei der kurzen Zeit des Betriebes 
bisher noch ſichere Angaben über das ungeſtörte Functioniren. 
gegen iſt auf einen Punkt von großer Wichtigkeit aufmerkſam zu 
machen, der ſich möglicher und fogar wahrſcheinlicher Weiſe ſehr ſtöͤrend 
bemerkbar machen kann. Die Eiſenrohre, welche den Leitungsdraht 
bergen, find natürliche Sammelſtellen für den Straßenſchmuz. Sie 
mußten in Folge deſſen an die ſtädtiſche Canaliſation angeſchloſſen 
werden und, wie die „Straßenbahn“ hört, beginnen ſich dieſelben 
Folgen bereits in Budapeſt geltend zu machen, welche der Anſchluß 
der Kabelbahnröhren an die Canaliſation in San Francisco gehabt 
hat. Die Sumpfgaſe nämlich, welche fi in den Canaliſationsröhren 
bilden, treten dort durch die Schlitze der Kabelbahnröhren zu Tage 
und verpeſten die Luft. — Es iſt nach alledem die Zuleitung durch 
Drähte von oben das am meiſten Empfehlenswerthe. 


Vom Stadt⸗Theater. Sonntag, 22. September, geht Aubers 
komiſche Oper „Maurer und Schloſſer“, neu einſtudirt, i cene, und 
hierauf das am Schluß voriger Saiſon beifällig aufgenommene neue 
Ballet⸗Divertiſſement „Die Puppenfee“. 

Vom Thalia⸗Theater. Die diesjährige Saiſon wird Sonntag, 
22. September, mit „Haſemann's Töchtern“ von Adolf L'Arronge eröffnet. 
Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 7 Uhr. Der Vorverkauf 
der Billets findet heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. 
Schleſinger, Ring 10 und 11, Eingang Blücherplatz, ftatt. 

Von 


N ihren pießwaligen Gaſtſpielegelus im Lobetheater, wie bereits mit- 
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der herzoglichen Sadoi; 
repertoire ſtrikt inne zu halten, 


De— Staſtitik der Verunglückungen. Nach einer höheren Orts 
ergangenen Mittheilung iſt die all emeine Statiſtik der t n 
auf die Selbftmorbe beschränkt worden unb fuß, Daher für ple BANGIN 
andere Unfälle nicht mehr anzuzeigen. Dagegen behält es auch fernerhin 
dabei ſein Bewenden, daß von den in gewerblichen Anlagen vorgekommenen 
Unglücksfällen ſofort dem Königlichen Gewerberath eine Mittheilung zu 
machen iſt, welche unter genauer Angabe der Firma und der Belegenheit 


und ihre Entladungen den näheren Weg zu den darunter befindlichen 
Häuſern bevorzugen. Jedenfalls iſt aber ein Gebiet von einigen 
Hundert Metern in der Runde durch den Thurm hinreichend vor 
Blitzſchaden bewahrt. * 

Um genauere Feſtſtellungen zu machen, wird man, wie bemerkt, 
die Unterſuchungen abwarten müſſen, die übrigens nicht auf den Thurm 
beſchränkt bleiben dürfen. Denn wenn ſich die entgegengeſetzten 
Eleftrichtäten des Bodens und der Wolken ſehr häufig und ſehr ſchnell 
durch Vermittelung des Thurms ausgleichen, bildet ſich in der Ferne 
das, was man in der Phyſik „Rückſchläge“ nennt. Darum wird 
man ein Netz von Beobachtungsſtationen einrichten müſſen, durch 
welches man die Vertheilung der Elektrieität in einem ziemlich weiten 
Raum ſtudiren kann. 

Zum Zwecke der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen tt auf dem 
oberen Theile des Thurmes unter Leitung Mascarts, des Directors 
des „Bureau central météorologique“ ein Obſervatorium eingerichtet 
worden. Es gliedert ſich in zwei Stufen: die erſte befindet ſich auf 
der dritten, auch dem Publikum zugänglichen Plattform, welche 276,13 


Meter hoch ift, 16 ½ Meter Seite hat und Raum für 800 Perfonen 


gewährt; die zweite Stufe befindet ſich auf der oberſten Terraſſe, die 
nur 1,46 Meter Durchmeſſer hat, dem Publikum verſchloſſen iſt und 
ſich genau 300 Meter über dem Boden des Marsfeldes befindet. 
990 beg die Inſtrumente aufgeftellt, die einer vollkommenen Iſolirung 
edürfen. 

Dieſer Inſtrumente giebt es drei Klaſſen, demgemäß ſich drei ge⸗ 
trennte Laboratorien auf dem Gipfel befinden: ein aſtronomiſches, ein 
Das erſtere enthalt ein mehr⸗ 
zölliges Teleſkop, mit welchem man der Bewegung derjenigen Geſtirne 
wird folgen können, welche ſich nur wenig über den Horizont unſerer 
Breiten erheben, und die für die Beobachter der Sternwarte ſtets 
mit dicken Nebeln bedeckt find. Das letztere, von Dr. Hénocque ein- 
gerichtet und geleitet, wird ſich mit dem bakteriellen Zuſtande der Luft 
beſchäftigen. Die phyſiko⸗meteorologiſche Beobachtungsſtation, natur- 
gemäß die reichſte, führt drei Anemometer, Inſtrumente zur Meſſung 
der Stärke des Windes, ſeiner horizontalen Geſchwindigkeit und ſeiner 
auf⸗ und niederſteigenden Strömungen, eine Wetterfahne, ein ſelbſt⸗ 
zegiſtrirendes Thermometer, ein Maximum⸗ und ein Minimum: 
Thermometer, ein Hygrometer zur Beſtimmung der Feuchtigkeit der 
Luft und ein Pfochrometer, ein Inſtrument, welches den atmoſphäri⸗ 
ſchen Waſſergehalt durch Beobachtung der Luftabkühlung mißt. Dieſe 
Ausrüſtung wird durch das Laboratorium der dritten Plattform ver⸗ 
vollſtändigt, wo ſich ein Barometer Fortin, ein ſelbſtregiſtrirendes Baro- 
meter und ein Aktinometer befinden, - 

Um von den täglich und ſtündlich durch dieſe Apparate ausge⸗ 
führten Regiſtrirungen Notiz zu nehmen, braucht man nicht auf den 
Thurm zu klettern. Die Notirungen der Regiſtrirapparate werden 
durch elektriſche Transmiſſion vermittelt eines Kabels, das den gigan- 
tiſchen Gräten des Thurms entlang läuft, nach dem Palais des arts 
libéraux geleitet, wo fie abgeleſen werden können. Um den Feuchtig⸗ 
keitsgehalt, die Richtung und Geſchwindigkeit des Windes, die Tempe⸗ 
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der beiteffenden Anlage über Zeit und Art des Unfalles, über die Zahl 


w er in verletzten Perſonen und die Art der Verletzungen Aus⸗ 
unft giebt. 

+ Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 22. September er., früh 
2 uoy findet die officielle Einführung des Predigers Tſchirn in ſein 

mt ſtatt. 

H. Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genofſenſchaft. 
In der am 19. d. M. im Saale der Rösler’ihen Brauerei abgehaltenen 
Generalverſammlung gedachte der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Expeditions⸗ 
vorſteher Meltzer, in erſter Reihe der ſegensreichen Thätigkeit, welche das 
verſtorbene Vorſtandsmitglied Riemann für den Verein entfaltet hat. 
Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. 
Wie der Vorſitzende mittheilt, hat ſich der Verwaltungsrath nach der 
letzten Generalverſammlung in der früheren Weiſe conſtituirt: Expe ditions⸗ 
vorſteher Meltzer, Vorſitzender; Stadtrath Geier, Stellvertreter, und 
Werkmeiſter Froſt, Schriftführer. Bis zur endgiltigen Wahl eines 
zweiten Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Herrn Riemann 
iſt Stadtrath Geier mit der — der Geſchäfte betraut worden. 
Dem Beiſpiele anderer Vereine folgend, hat die Verwaltung den Zinsfuß 
bei der Sparkaſſe des Vereins vom 15. April c. herabgeſetzt und zwar 
für die bisher zu 3¾ pCt. verzinslichen Spargelder auf 3½ pCt. und 
für die zu 24, pCt. verzinslichen auf 2 pCt. Auf die Höhe der Spar: 
einlagen iſt dieſe Maßregel faſt ohne Einfluß geblieben, da der Beſtand 
der er nur um etwa 69000 Mark Asten . Per iſt. Auf dem 
am 17. und 18. Juni c. in Neiſſe ſtattgehabten 25. Verbandstage der 
Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens war der Verein 
ſeitens des Vorſtandes durch Director Klinkert, ſeitens des Ver⸗ 
waltungsraths durch die Herren Meltzer, Schomburg und Friede⸗ 
erg vertreten. Die Reclamation der Verwaltung gegen die Heran⸗ 
ziehung des Vereins zur Gewerbeſteuer iſt ſeitens der hieſigen Königl. 
Regierung zurückgewieſen worden. Die Verwaltung hat beſchloſſen, 
hiergegen Recurs nicht zu erheben, weil ſie alle weiteren Schritte 
in dieſer Frage vorläufig wenigſtens für Siege halte. Nach 
weiterer Mittheilung iſt nunmehr auch das letzte der dem Ver⸗ 
eine gehörenden Grundſtücke, die Oelfabrik in Gräbſchen, verkauft 
worden, ſo daß das Grundſtücks⸗Conto zur Freude der Verwaltung in 
der nächſten Jahresbilanz nicht mehr 9 werde. Die Verſamm⸗ 
lung ertheilt für den fragliien Verkauf einſtimmig Indemnität. Hierauf 
erſtattete Director Klinkert den Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht für das 
erſte Halbjahr 1889. Am 30. Juni cr. betrug die Mitgliederzahl 2428. 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar cr. aus 3 294 695 M., neue Vorſchüſſe 
wurden gewährt 6577028 M., Rückzahlungen wurden geleiſtet 6 853 291 
Mark, fo daß Ende Juni er. noch 3 018 432 M. ausſtanden, und zwar im 


Vorſchuß⸗Wechſelverkehr 734 508 M., im Disconto⸗Wechſelverkehr 1 133 517 ſch 


Conto⸗Correntverkehr 650 081 M. und im Lombardverkehr 

Auf Conto für Banken ſtanden am 1. Juli cr. noch aus 
55 231 M. Der Beſitz des Vereins an Hypotheken im Geſammtwerthe 
von 68 000 M. ift unverändert geblieben. An Effecten beſitzt der Verein 
20 628 M. Auf Conto dubioso verblieben am 1. Juli cr. nur noch 399 
Mark. Giro⸗Wechſel enthielt das Portefeuille Ende v. J. 9784 M. Es 
gingen im 1. Halbjahr 1889 zur Einziehung ein 368 905 M., es wurden 
eingelöſt oder Mangels Zablung zurückgeſandt 362 982 M., ſo daß am 
1. Juli er. ein Beſtand von 15 707 M. verblieb. Auf Conto pro Diverse 
blieben am 1. Januar er. ge * 7963 M., im 1. Halbjahr 1889 
wurden erkannt 803946 M., zurückgezahlt bezw. zur Gutſchrift ge 
ſandt 851119 Mark, jo daß am 1. Juli er. noch 39 479 Mark aus⸗ 
ſtanden. Das e e betrug am Schluſſe des 1. Halb⸗ 
jahrs cr. 622 653 M., der Reſervefonds 118 216 M., wovon 117 717 M. 
in ſicheren Effecten angelegt ſind. Aus einer unerwartet eingegangenen 
zweifelhaften Forderung iſt ein Reſervefonds II mit 3000 Mark neu ge⸗ 
bildet worden. Die Spareinlagen betrugen am 1. Januar cr. 2 506 557 
Mark, im erſten Halbjahr cr. wurden eingezahlt 659 183 Mark, die Zinſen 
betrugen 38 094 Mark, zurückgezahlt wurden 766 486 Mark, ſo daß am 
1. Juli cr. 2437 348 Mark verblieben (69 208 Mark weniger als am 
1. Januar er.). Auf a reai eh lieben Ende 1888 noch zu bez 
gleichen 250 342 Mart. 09 An im erſten Halbjahre ein 305 473 Mark, 
1 wurden 399 1 rk, mithin blieben am 1. Juli cr. noch 
156 7 ark zu begleichen (gegen 1. Januar cr. weniger 93 635 Mark). 
Der Kaſſenumſatz betrug im erſten Halbjahr er. 18 532 366 Mark, der ge⸗ 
ſammte Umſatz 48 930 000 Mark. Der Kaſſenumſatz iff um etwa 
2½ Millionen, der geſammte Umſatz um etwa 5 Millionen größer als im 
erſten Halbjahr 1888. Wenn den Verein keine unerwarteten Verluſte 
treffen, ſo iſt nach Anſicht des Herrn Klinkert eine angemeſſene 
Dividende 1889 Í 
Niemand das Wort. 
den Antrag der Verwaltung: aus dem Reſervefonds 10000 Mark an den 
neugebildeten Reſervefonds II zu überweiſen. Nach kurzer Beſprechung 
wurde der Antrag mit großer Majorität angenommen. Die weiteren An⸗ 
träge der Verwaltung auf Annahme des abgeänderten und dem neuen 


Mark, im 
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ratur, den barometriſchen Druck u. ſ. w. in der Höhe von 300 
Metern kennen zu lernen, braucht man keine Reiſe in die Wolken 
zu machen, ſondern kann ruhig auf ebener Erde bleiben. Später 
werden die Uebertragungen nach dem meteorologiſchen Centralbureau 
in der Rue de l'Univerſité geleitet, deffen eigene Regiſtrirapparate 
ſich 15 Meter hoch befinden. Man wird alſo intereſſante Vergleiche 
anſtellen können. 

Vermittelſt der Laboratorien des Eiffelthurms hofft man über eine 
ganze Reihe von wiſſenſchaftlichen Fragen nähere Auskunft zu er⸗ 
langen. Ich kann dieſe Fragen hier nicht einzeln behandeln, aber, 
um meinen efern eine annähernde Vorſtellung von der wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung eines Thurms von 300 Metern zu geben, will ich einige 
der hauptſächlichſten aufführen. Man wird Beobachtungen anſtellen 
über die Richtung der oberen Luftſtrömungen und ihre Stärke, über 
die Feuchtigkeit der Luft, über die Temperatur in verſchiedenen Höhen 
und zu verſchiedenen Tageszeiten, über die Art der Wolken und 
Niederſchläge, dann in Verbindung hiermit über die Schwankungen 
der Luft⸗ und Wolkenelektricität, die von jenen Verhältniſſen beeinflußt 
werden, über die Abnahme des Druckes und der Dichtigkeit der Luft, 
über ihre chemiſche Zuſammenſetzung, über den Widerſtand der Luft 
bei verſchiedenen Geſchwindigkeiten, über die Geſetze der Elaſticität, 
über die der Compreſſion der Gaſe und Dämpfe, über die Schwin⸗ 
gungen des Pendels, über die Intenſität der Sonnenſtrahlen, über 
die Conſtanten der barometriſchen Höhenformel, über die Abnahme 
der Schwerkraft mit der Höhe u. ſ. w. 

Indeſſen ſind das bei weitem nicht alle wiſſenſchaftlichen Fragen, 
die an den Thurm gerichtet werden. Außerhalb der erwähnten 
Laboratorien erheben ſich noch eine Reihe anderer. So z. B. die 
intereſſante Frage, welche ſeitliche Ablenkung die ungeheuren Eiſen⸗ 
maſſen des Thurmes auf kleinere Maſſen in ihrer Nähe ausüben, und 
ob nicht gar die hoͤchſt empfindlichen Präciſionsapparate der etwa drei 
Kilometer vom Thurm entſernten Sternwarte durch ihn beeinflußt 
werden. Otto Neumann⸗Hofer. 


Stadt ⸗ Theater. 

Schiller's „Wilhelm Tell“ wurde vorgeſtern Abend in derſelben äußeren 
Erſcheinungsform, in denſelben ſceniſchen und decorativen Arrangements 
aufgeführt, in denen wir ihn in den abgelaufenen ſechs Jahren der 
Direction Brandes wiederholt geſehen haben. Auch der Grad des Beifalls, 
zu welchem die Dichtung das Auditorium ſtimulirte, entſprach voll⸗ 
kommen dem, was wir in dieſer Hinſicht von früher her bei einem 
Publikum gewöhnt ſind, deſſen anſehnliche Mehrheit ſich aus jener glück⸗ 
lichen Klaſſe von Theaterbeſuchern zuſammenſetzt, bei welcher die Be⸗ 
geiſterungsfähigkeit noch nicht durch die Bläſſe der Blaſirtheit ange⸗ 
kränkelt iſt, und die außerdem, als bürgerlich noch nicht majorenn, das 
ſchöne Vorrecht beſitzt, für eine an den Tag gelegte Verſchwendungsſucht, 
ſei es auch nur auf dem Gebiete des Beifallsſpendens, nicht zur Verantwortung 
gezogen werden zu können. Daß Herr Reſemann, der die Titelrolle 
ſtets dem Publikum zu Dank geſpielt hat, auch diesmal wieder mit Beifall 


j Geſchäftsbericht langt 
Sierauf Fegrungele Buch über irg nn früher) 


Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 angepaßten Statuts des Vereins, 


ſowie auf Genehmigung der entworfenen Inſtructionen für den Vorſtand 
und Aufſichtsrath mußten für eine innerhalb 14 Tagen einzuberufende 
außerordentliche Generalverſammlung vertagt werden, da das 3 
Beſchlußfaſſung nach den Statuten nothwendige Dritttheil der Vereins⸗ 
mitglieder nicht anweſend war. 


—d. Das Turnen im Schuljahr 1888/89. Der Dirigent des 
ſtädtiſchen Turnweſens, Oberturnlehrer Krampe, hat über das Turnen 
im Schuljahr 1888/89 einen Bericht erſtattet, dem Folgendes zu entnehmen 
iſt: Am Ende des Schuljahres 1887/88 waren für den Turnunterricht der 
ſtädtiſchen Schulen im Ganzen 3 beſondere Turnplätze für das Turnen 
im Sommer und s geſchloſſene Turnräume (Turnhallen oder Turnſäle) 
für das Turnen im Hunter vorhanden. Von den letzteren iſt während 
des Schuljahres 1888/89 die kleine Halle im Urſulinerinnen⸗Kloſter in 
Wegfall gekommen, zu deren Erſatz auf dem Schulgrundſtück Kirchſtraße 
Nr. 17/19 eine neue Schulturnpalle errichtet worden iſt. Ihre Ausſtattung 
mit Geräthen iſt unter Berückſichtigung aller Fortſchritte der modernen 
Technik in der Geräthe⸗Herſtellung von hieſigen Handwerksmeiſtern be⸗ 
ſorgt worden. Für eine weitere Vermehrung der Turnhallen zum Gebrauch 
der Schulen iſt geſicherte ung vorhanden. Dieſe Vermehrung iſt un⸗ 
erläßlich, denn bie Erfahrung hat beſtätigt, daß der Unterricht in dieſen 
Räumen nach den verſchiedenſten Seiten hin ein anderer und beſſerer iſt, 
als er namentlich in jenen großen Turncentren ſein kann, in welchen ſehr 
häufig zu gleicher Zeit 8 Abtheilungen beſchäftigt werden. Die neuen 
Turnhallen ſind durchweg ſo eingerichtet, daß immer nur eine Klaſſe bezw. 
eine Abtheilung oder ein Zug darin turnt. In dieſer Einrichtung liege 
ein Hauptgewinn nicht allein für die Geſtaltung des Turnunterrichts 
felbſt, ſondern auch für die äußere Ordnung, die Disciplin. Weitaus der 
wichtigſte Gewinn, den die neuen Turnhallen in ihrer Einrichtung für 
den praktiſchen Turnbetrieb gewähren, ſei die Möglichkeit, ihren inneren 
Raum, obwohl in demſelben alle zum Schulturnen erforderlichen Ger äthe 
vorhanden und aufgeſtellt find, faſt in feiner ganzen Länge und Breite 
ur Vornahme der * und Ordnungsübungen benutzen, überhaupt ihn 
für ſämmtliche im Schulturnen zuläſſige Uebungen leicht und bequem ver⸗ 
wenden zu können. Nur ein Uebelſtand ſei zu beklagen: der Mangel an 
enügender Ventilation. Wie aus einer Nachweiſung zu erjehen iſt, find 
bie beiden Turnhallen in der Neuen Antonienftraße und am Leſſingplatz am 
meiſten in Anfpruch genommen und geradezu überlaftet. Der Hinzütritt von 
vier neu erbauten Turnhallen hat noch im Entfernteſten nicht ausgereicht, 
jene beiden Turncentren zu entlaſten. Die ſtädtiſchen Turnräume ienten 
auch im abgelaufenen Jahre wieder in Stunden, die ſeitens der Schulen 
zum Turnen nicht beanſprucht waren, einer großen Anzahl von Privat⸗ 
anſtalten und Vereinen als Uebungslocale. Im Ganzen ſind es 11 Privat⸗ 
ulen, 4 Präparandien und der Kindergaxten⸗Verein, welche mit 22 Zügen 
oder Abtheilungen in 36 wöchentlichen Stunden die verſchiedenen Turn⸗ 
hallen und Turnplätze benutzen. Die ſämmtlichen fünf in Breslau be⸗ 
ſtehenden Männer⸗Turnvereine benutzen gleichfalls ſtädtiſche Turnräume. 
Nachdem der Magiſtrat genehmigt hat, daß auch die beiden neuen Turn⸗ 
hallen in der Paulinen⸗ und in der Sadowaſtraße von den Turnvereinen 
mit benutzt werden dürfen, hat das Turnvereinsleben hierſelbſt einen nicht 
unbedeutenden Aufſchwung genommen. — Für höhere Lehranſtalten waren 
35 Turnlehrer vorhanden, von denen 16 ein ſtaatliches Turnlehrerzeugniß 
befigen. An den höheren und mittleren Mädchenſchulen unterrichteten 
2 Herren und 6 Damen, von welch letzteren 3 eine Turnlehrerinnenprüfung 
in Berlin beſtanden haben. An den Elementar⸗Knabenſchulen waren 
50 Lehrer mit Turnunterricht 3 (darunter 2 mit ſtaatlichem 
Zeugniß). Der Bericht begrüßt es, daß dem Anſche in nach die Theil 
nahme von Turnlehrern an den praktiſchen Uebungen der Männer⸗Turn⸗ 
vereine allgemeiner geworden iſt, um ſich in der perſönlichen Turnfertig⸗ 
keit zu befeſtigen. Der im abgelaufenen Schuljahre veranſtaltete Aus⸗ 
bildungs⸗Curſus für Turnlehrer war hinſichtlich der Zahl der Theilnehmer, 
wie hinſichtlich der Gründlichkeit der theoretiſchen und praktiſchen Unter⸗ 
weiſung von hervorragender 5 Aus demſelben ſind 58 Turnlehrer 
hervorgegangen. Für die hieſigen Turnlehrerinnen beſteht ſchon ſeit Jahren ein 
Fortbilbungseurfus, während ein amtlicher Fortbildungscurſus für Zurnlebrer 
noch immer nicht beſteht. — Aus den höheren Lehranſtalten für Knaben 
turnten im abgelaufenen Schuljahre und zwar während des Sommers 
3552, während des Winters 3554 Schüler (etwas geringere Zahlen gegen 
die Vorjahre). Die höheren und mittleren Mädchenſchulen hatten im 
Sommer 1583 und im Winter 1517 Turnſchülerinnen (nicht unerheblich 
mehr als früher). Auch die Zahl der Turnenden aus den Elementarz 
Knabenſchulen ift wieder Aal den. Es turnten im Sommer 8134 und im 
Winter 7811 Schüler. Aus den Elementar⸗Mädchenſchulen turnten im 
Sommer 1597 und im Winter 1123 Schülerinnen (eine Zunahme gegen 

er). Die Geſammtzahl der Turnenden aus allen ſtädtiſchen iter 
betrug demnach für den Sommer des vorigen Jahres 14866 und für den 
Winter 14005. Der Bericht bemängelt im Weiteren die zu große Stärke 
der Turnzüge und das gteichpeitige Turnen zu vieler Abtheilungen in einer 
Turnhalle. Solle das Turnen ſchulgerecht und mit Ausficht auf Erfolg 
betrieben werden, fo fet es nicht nur erforderlich, daß noch vielmehr Turn 


überſchüttet wurde, bedarf ſo wenig der Erwähnung, wie es nöthig iſt, 
hervorzuheben, daß der Tell wohl immer eine Lieblingsgeſtalt der 
deutſchen Jugend bleiben wird, die an dieſem ihrem Helden die Biederkeit 
der Geſinnung nicht minder bewundert, wie ihr die Entſchloſſenheit und 
der Muth dieſes würdigen Tyrannenbefreiers imponiren. Die drei Leiter 
des Aufſtandes, Werner Stauffacher, Walther Fürſt und Arnold von 
Melchthal, wurden von den Herren Werbke, Groſſer und Schönlank 
mit Verſtändniß dargeſtellt. Der letztere dieſer drei, der Repräſentant des 
ſtürmiſchen Jugendmuthes, hätte mit ſeinen ergiebigen ſchauſpieleriſchen 
Mitteln ohne Beeinträchtigung der Wirkung getroſt haushälteriſcher 
ſchalten dürfen; ebenſo hätte er ſein Temperament bedeutend mäßigen 
können. Er wäre dann an verſchiedenen Stellen, an denen er 
ſich im Sprechen überhaſtete, beffer verſtanden worden. Die Gertrud 
der Frau Köth⸗Schäfer ſprach ihre große Rede, mit der ſie den 
Gatten zum energiſchen Handeln aufftachelt, mit dem erwünſchten Nadz 
druck; nur ſchien uns gegen den zweiten Theil der Rede hin das Geberden ? 
ſpiel zu theatraliſch. Dem altersſchwachen Attinghauſen verlieh Herr 
Funk in der erſten ſeiner Scenen die tiefe Grabesſtimme eines Geiſtes 
von Hamlets Vater; ſtellenweiſe hörte man nur ein dumpfes, fast tonloſes 
gedehntes Sprechgeräuſch; in der zweiten, der Sterbeſcene, hatte ſich das 
Befinden des alten Herrn etwas gebeſſert; ſein Organ ertönte kräfti⸗ 
ger, und ſeine prophetiſche Rede wurde verſtändlicher, ſo daß er 
ſchließlich einen fehe befriedigenden Tod ſtarb. Sein Neffe, Ulrich von 
Rudeng, Herr Brandeis, war eine recht- farbloſe Erſcheinung. 
Der Darſteller verfügt weder über eine hinreichende ſchauſpieleriſche Aus⸗ 
bildung — ſeine Mimik iſt noch völlig unentwickelt —, noch über ein 
Organ von ausreichender Kraftfülle, um in unſerem großen Theater zur 
gebührenden Geltung zu gelangen. Die von Rudenz fo febr geliebte 
Bertha wurde von Frl. Gottſchall im Style theatraliſcher Ritterdamen 
ſchwächlich und ſentimental gegeben. Ja, wenn der wallende Federhut 
und das Schleppkleid einer Edeldame allein eine Rolle ſtützen wür den! 
Im Uebrigen wollen wir mit unſerem Urtheil über Herrn Brandeis und 


Frl. Gottſchall noch zurückhalten, bis wir die beiden neu gewonnenen E o 


Kräfte in Rollen beſchäftigt geſehen, die etwas mehr find als bloße 
deklamatoriſche Epiſoden. Tells Frau Hedwig war bei Fräulein Wis⸗ 


tbaler gut aufgehoben. In der erklärlichen Erregung über Tells 


an Geßler ausgeführtem heroiſchem Mord paffirten der Frau des Gefeierten 
einige anzweifelbare Betonungen, was indeß auf den Gang der Handlung keinen 
hemmenden Einfluß ausübte. Den grimmen Landvogt Geßler brachte 
Herr Kurth noch glücklich, wenn auch haarſcharf, an der Grenze des Theater⸗ 
böſewichts vorbei; Herrn Lobe's Johann Parricida zeigte, daß der Dar⸗ 
ſteller redlich bemüht war, dieſen unſteten Flüchtling im Sinne des Dich⸗ 
ters zu zeichnen. In der Ermordungsſcene wurde die arme Frau Armgard 


zu all' ihrem Elend von dem Unglück verfolgt, wider Willen erheiternd 


zu wirken, was ſie ſowohl ihrem ſchnellen Davonlaufen nach dem Nieder⸗ 
ſinken Geßlers, als auch dem kleinen Wurm zu verdanken hatte, das fie 
mit ſich ſchleppte, und das in feiner in Balletſchuhen einherſchreitenden 
kindlichen Unbeholfenheit leider weniger einen rührenden, als vielmehr 
einen komiſchen Eindruck machte. K. V. 


Verein 


Quartalsmonats. 
treffenden Schule wirklich 151 Lehrer reſp. Adjuvanten, nicht aber 


ſei eine unbedingte 


„„Freiſinniger Verein“ führen. ließe i 
| 2 Tr der Fuſion lebhaft zugeſtimmt und beſonders die ſtörende Wirkung 


betreiben. 

Theil für Annahme der vom Vorſtande gemachten Propoſition. Nei 

IR . Lüders ſtellt den Antrag, Verſammlung wolle beſchließen, 
da 


die Wahl eines vierten Geiſtlichen für die evang. Kirche zum „ 


ballen in den Dienſt der Jugenderziehung und der 2 geſtellt 
werden, ſondern es ſei auch 3 daß das Turnſyſtem, das jetzt 
bier in Gebrauch iſt, verlaſſen werde, daß alſo nicht mehr eine gewiſſe 
Altersgrenze die Verpflichtung zur Theilnahme am Turnen herbeiführt, 
ſondern daß die allgemeine Turnpflicht auf der Grundlage des Klaſſen⸗ 
ſyſtems hergeſtellt werde. Dieſe Reform des hieſigen Schulturnweſens 
werde jetzt von der Schuldeputation mit Macht in Angriff genommen. 
Auch das Turnen an den Elementar⸗Mädchenſchulen ſei in jeder Hinſicht 
reformbedürftig. Zu wünſchen fei die obligatoriſche Geſtaltung des 
Turnens für amtliche Mädchenſchulen, ſelbſtverſtändlich auch mit Zu: 
an ee des Klaſſenſyſtems. Die Leiſtungen der Breslauer Turn⸗ 
chüler ſeien im Allgemeinen gering; auch im Einzelnen ſeien hervor⸗ 
ragende Aa ſelten zu bemerken. Und Beides ſei nicht zu ver⸗ 
wundern, weil die Unterlagen, auf denen der Unterricht ſich hier auf⸗ 
baut, in ihrer Geſammtheit und Zuſammenwirkung die volle Entfaltung 
der turneriſchen Leiſtungsfähigkeit für Lehrende und Lernende nicht ge⸗ 
ſtatten. Vermißt werde ferner bei den Turnſchülern ein beſonderer Turn⸗ 
anzug. Viele Hunderte von Knaben turnten barfüßig. Daß der Ueber⸗ 
gang der aus den Schulen abgehenden Knaben und Jünglinge in die 
Genen und Männer⸗Abtheilungen der Turnvereine im Großen und 
janzen in Breslau ein geringfügiger fei, lege die Vermuthung nahe, daß 
die Luſt zur körperlichen Bewegung und Anſtrengung nicht gar tief in 
die Herzen der Jugend eingedrungen ſein kann, wohingegen es den An⸗ 
ſchein habe, als ob die Liebhaberei für den „Sport“ und 8 
Dinge immer weitere Kreiſe der Erwachſenen und auch ſchon der Jugend 
umfaſſe. Der Geſang werde beim hieſigen Knaben⸗ und Mädchenturnen 
nach Möglichkeit gepflegt. — Die Einordnung des Turnunterrichts in 
die lehrplanmäßige Schulunterrichtszeit hat im vergangenen Jahre einigen 
Fortgang erfahren. Die Normal⸗Lehrpläne haben vielfach noch nicht in 
dem Maße Geltung ſich verſchafft, wie es nöthig iſt, wenn die einheitliche 
Geſtaltung des Turnunterrichts zur Wahrheit werden ſoll. Im ver⸗ 
gangenen Jahre haben ein Schauturnen von Knaben und zwei Schau: 
turnen von Mädchen ſtattgefunden. Unglücksfälle ſind beim Turnen im 
abgelaufenen Schuljahre leider mehrfach vorgekommen. Die Spielgeräthe 
ſind bei Ausflügen, Schulſpaziergängen ꝛc. fleißig benutzt worden. Zum 
Schluß bemerkt der Bericht, daß das Schuljahr 1888/89 für das Schul⸗ 
turnweſen der Stadt Breslau ein Jahr ruhiger Weiterentwicklun ge 
weſen, ein Jahr ſtiller, emſiger Arbeit, welche die Hoffnung hebt, daß ie 
aY hik RN = der ſtädtiſchen Behörden und der ſtädtiſchen 
Turnlehrerſchaft die Erreichung des Zieles, das Turnweſen der Stadt in 
n Hinſicht 15 einer muſterhaften Erſcheinung und in geſchicht⸗ 
licher Beziehung zum Widerſchein ſeines früheren Glanzes emporzuheben, 
näher gerückt haben. 

—8— Amtszuſchüſſe zu den Lehrergehältern. Nachdem die Be- 
träge der den einzelnen Schulgemeinden ſeitens der königlichen Regierung 
bewilligten Staatsbeibilfen den betheiligten Schulvorſtänden mitgetheilt 
worden ſind, werden ſowohl dieſe, als auch die empfangsberechtigten Lehrer 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Bewilligungen nicht eine perſön⸗ 
Bor gung für letztere, ſondern lediglich eine in deren Gehalt ſchon ein⸗ 
begriffene Unterſtützung der leiſtungsunfähigen Gemeindemitglieder ſind 
und daß die betreffenden Zuſchüſſe nur dieſen und keineswegs den leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeindemitgliedern zu Gute kommen dürfen. Sache des Schul⸗ 
vorſtandes iſt es, die Vertheilung der bewilligten Summe zu Gunſten 
der zu berückſichtigenden Beitragspflichten vorzunehmen. Diejenigen Be⸗ 
träge als Staats eihilfen, welche in geringerer Höhe als bisher weiter 
bewilligt worden ſind, müſſen von den betreffenden Gemeinden aus eigenen 
Mitteln übertragen werden. Die Zahlung der bewilligten Beträge erfolgt 
durch die königliche Kreiskaſſe gegen amtlich beglaubigte, auf die könig⸗ 


liche Negierungs⸗Hauptkaſſe zu Breslau lautende Quiktung des Lehrers 


teip. Adjuvanten in vierteljährlichen Raten am 1. Tage eines jeden letzten 
Empfangsberechtigt ſind jedoch nur die an der be⸗ 


die mit der Vertretung von Schulſtellen Beauftragten; für die Dauer 

einer Stellenvacanz oder eines Interimiſticums wird grundſätzlich die 

Zahlung der Staakszuſchüſſe eingeſtellt. : 
»Telegraphenleitung nach der Schneekoppe. Die durch Sturm 


, 5 und Raubfvoft zerſtörte Telegraphenleitung nach der Schneekoppe folte, 


wie wir bereits mitgetheilt haben, auf Anordnung der Königlichen Ober⸗ 
Poſtdirection wieder Dergeftelt werden. Es wurde darum am vergangenen 
Mittwoch von Hirſchberg aus ein Mann ab 9 der die Leitung auf⸗ 
bringen ſollte. Geſtern Abend jedoch iſt verge 3 

unſer §⸗Correſpondent schreibt, wieder nach Hirſchberg zurückgekehrt, ol 
feinen Auftrag ausgeführt zu haben. Die Beſchädigungen find jo vielfach 
und ſo erheblicher Natur, daß ſie vor Ende dieſer Woche, wo die Leitung 
überhaupt geſchloſſen wird, nicht zu beſeitigen waren. Außerdem machte 
die Ungunſt der Witterung jede Arbeit unmöglich. Sturm und Schneefall 
dauern fort und der Gebirgskamm iſt bereits bis tief an die Abhänge 
eee nonsig weiß. — Nächſten Montag wird mit dem Abnehmen der Drähte 

egonnen. 

a. Bauthätigkeit. Bei dem Bau des neuen Sparkaſſengebäudes 
ſcheint man die 8 der Höherlegung der über der Bauſtelle 
ſich hinziehenden circa 150 Telephondrähte ganz überſehen zu haben. Da 
bereits das zweite Stockwerk vollendet iſt, und zwiſchen den Drähten und 
Mauern nur noch ein geringer Zwiſchenraum ſich befindet, ſo ſchreitet man 
jetzt erſt dazu, auf dem nebenanliegenden Dache, auf dem ſich ein Träger 
mit Iſolatoren für dieſe Drähte befindet, dieſelben böser zu legen. — Das 
neue große Feuerwehrdepot an dem Rechten⸗Oder⸗Uferbahnhof gewährt 
bereits einen vollkommen überſichtlichen Eindruck. Nachdem die beiden 
hohen Seitengebäude für die Mannſchaften ſchon längere Zeit bis auf die 
Schieferdeckung fertig find, ift man zur Zeit eifrig beſchäſtigt mit der 
80 des mittleren vorderen Gebäudes, auf welchem ſich auch 
chon das Dachgeſparre befindet. In dieſem Gebäude iſt nach der 
Straße zu der Wagenraum mit drei Einfahrtsthoren angebracht, den 

anzen hinteren Theil nimmt der Marſtall ein, welcher erſt zur Hälfte 
ertig ift, doch dürfte noch im Laufe des nächſten Monats der Bau 
beendet werden. — Das neue Gebäude der Schleſiſchen Boden⸗ 
Creditbank am Roßmarkt ragt mit ſeinen Grundmauern bereits über das 
Straßen⸗Niveau heraus. Ein koloſſales Baugerüſt, wie man es hier 
ſelten findet, iſt zum Aufbau des neuen Gebäudes der Breslauer Wechsler⸗ 
Bank errichtet worden, auch dieſer Bau ſchreitet jetzt, nach Ueberwindung 
verſchiedener Schwierigkeiten, ſchnell vorwärts. 

+ Curpfuſcherei. Die in dem Haufe Altbüßerſtraße Nr. 17 woh⸗ 
nende Klempnergeſellenfrau Julie Krauſe hat in letzter Zeit eine Anzahl 
kranker Perſonen, insbeſondere Lungenleidende, mittelſt ſelbſtbereiteter 
Medicamente behandelt und ſich für die werthloſen Mittel ziemlich erheb⸗ 
liche Geldbeträge bezahlen laſſen. Alle Perſonen, welche durch die Frau 
geihäbtat zu jein glauben, werden aufgefordert, fih bald im Zimmer 13 

es köntgl. Polizei-Präſidiums zu melden. 


—l. Görlitz, 19. Sept. [Die Generalverſammlung des libe- 
ralen Wablvereins,] welche behufs Beſchlußfaſſung der Verſchmelzung 
des liberalen Wahlvereins und des deutſch⸗freiſinnigen Vereins einberufen 
worden war, hat heute Abend 8 Uhr im Saale des „Engliſchen Gartens“ 
unter zahlreicher Betheiligung ftattgefunden. Der Vorſitzende Dr. Riemann 
eröffnete die Generalverſammlung mit der Mittheilung, daß der bisherige 


Leiter des liberalen Wahlvereins, Rechtsanwalt Adamczyk, fein Amt als 
ſolcher niedergelegt. Die Anweſenden ehren die Verdienſte deſſelben durch 
Erheben von den 


Plätzen. Hierauf weiſt Dr. Riemann auf den Zweck der 
1 hin. Die Verſchmelzung der beiden liberalen Vereine 
othwendigkeit, da es die conſervative Partei an An- 

ſtrengungen nicht fehlen laſſe, den hieſigen Wahlkreis, welcher bisher 
deutſchfreiſinnig geweſen ſei, für ſich zu gewinnen. Der Vorſchlag des 
i Sorftannes eht nun dahin, die Verſammlung möge ihn ermächtigen, 

mit dem freiſinnigen Verein wegen der projectivten Verſchmelzung 
in Unterbandlung zu treten; der neue Verein folle die Bezeichnung 
In der fih hieran anſchließenden Discuſſion 


einer Doppelvereinigung betont. Daß der neue Verein die Bezeichnung 
8 und nicht „liberaler“ erhalten ſoll, hat darin ſeinen Grund, 
weil die Gegner hier überall unter der Firma „liberal“ ihre Agitation 
Sämmtliche Redner plaidiren für die Fuſion und ein SE 

eichs⸗ 


der Vorſtand des liberalen Wablvereins ermächtigt werde, die 
nöthigen Schritte zur Herbeiführung einer Verſchmelzung mit dem deutſch⸗ 
freiſinnigen Verein zu thun; der Verein hat nach der Vereinigung den 
Namen „Freiſinniger Verein“ zu führen. Dieſer Antrag wird cin- 
ſtimmig angenommen und hierauf die Generalverſammlung geſchloſſen. 


2 x Der deutſchfreiſinnige Verein wird fih in einer Generalverſammlung am 
Montag über die Fuſion ſchlüſſig machen. 


Glogau, 19. September. [Wahlen.] Heute . 
ifflein 


e, wie uns aus Ft, dne 
ehrt, ohne 


Chriſti“ ſtatt. — Der Lehrer und Organiſt Gröger iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rectors Walter zum Rector chori und der Lehrer Blaſchke aus 
Groß⸗Stranz, Kr. Wohlau, zum Organiſten an der hieſigen katholiſchen 
Stadtpfarrkirche gewählt worden. 

$ Lahn, 19. Septbr. en Der hieſige Turnverein 
feiert nächſten Sonntag, 26. September er., ſein 25. Stiftungsfeſt. Zu 
demſelben ſind verſchiedene Einladungen an benachbarte Turnvereine er⸗ 
gangen. 

+ Sagan, 17. Sept. [Katholiſcher Geſellenverein. — Lehrer: 
Conferenz. — Unglücksfall. — Schauturnen.] Der katholiſche 
Geſellenverein feierte geſtern durch ein Hochamt in der Stadtpfarrkirche 
und ein Feitconcert, Theater und Tanz im Schützenhauſe fein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Der Verein zählt gegenwärtig 45 ordentliche und 60 Ehren⸗ 
mitglieder. — Die General⸗Lehrer⸗Conferenz für die katholiſchen Lehrer im 
Kreiſe Sagan findet am 23. October ſtatt. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich dieſer Tage in der Möbelfabrik der Gebr. Schade in 
der Freiſtädterſtraße. Der daſelbſt beſchäftigte Tiſchler Engelmann aus 
Hermsdorf kam mit der linken Hand in die Hobelmaſchine, welche ihm 
einen Finger abſchnitt und die übrigen mehr oder minder ſtark verletzte. 
— Heute Nachmittag wurde das alljährlich ſtattfindende Schauturnen 
ſämmtlicher Schüler und Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen abgehalten. 
Die Mädchen turnten in der ſtädtiſchen Turnhalle, die Knaben auf dem 
Turnplatze am Schießhauſe. Ein zahlreiches Publikum und die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden hatten ſich zu dieſer Schauſtellung eingefunden. 
An das Turnen ſchloß ſich eine Prämiirung der beſten Turner. Bürger⸗ 
meiſter Würfel ſprach ſeine Befriedigung über die Leiſtungen aus und 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 

Sprottau, 16. September. [Turnfeſt. — Fahnenweihe. — 
Entlaſfung der Reſerviſten.] Der Turnverein zu Mallmitz feierte 
geſtern ſein &tiftungafeft Von den zu dieſer Feier eingeladenen Vereinen 
war nur der Sprottauer Turnverein erſchienen, der Saganer Verein war 
durch zwei Delegirte vertreten. Das im Eichenhaine veranſtaltete Turnen 
mußte 8 des ungünſtigen Wetters frühzeitig beendet werden. Mit 
einem Ball im Stillich ſchen Local ſchloß das Felt- — Der Kriegerverein 
zu Ottendorf beging geſtern das Feſt der Weihe ſeiner Fahne. Von nah 
und fern waren die Kameraden zur Feier dieſes Feſtes zahlreich erſchienen. 
Paſtor Vahl begrüßte die Feſtgenoſſen, a Ne Beyme⸗Ottendorf, 
Vorſitzender des Ottendorfer Kriegervereins, hielt die Feſtrede. Auch dieſes 
Feſt hatte durch die Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden. — Heute 
wurden die Neſerviſten der 3. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
von Podbielski (Niederſchl.) Nr. 5 entlaſſen. Die Entlaſſung der Reſerve⸗ 
mannſchaften der 1. Abtheilung genannten Regiments 1 künftigen 
Freitag. Donnerstag kehrt dieſe Abtheilung erſt vom Manöver zurück. 

A Schweidnitz, 18. Sept. [Abiturientenprüfung. — Kirchen⸗ 
feft. — Kirchenconcert.] Die beiden Oberprimaner des hieſigen Gym: 
naſiums, welche ſich der unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths 
Hoppe aus Breslau abgehaltenen Abiturientenprüfung unterzogen hatten, 
erlangten das Zeugniß der Reife. — Das alljährlich wiederkehrende Kirchen: 
feſt der evangeliſchen Gemeinde, welches zur Erinnerung an den Tag be⸗ 
gangen wird, an welchem im Jahre 1652 dem damaligen Vorſteher dieſer 
Gemeinde der Platz zum Bau des Gotteshauſes gemäß den Beſtim⸗ 
mungen des weſtfäliſchen Friedens überwieſen wurde, wird Montag, den 
23. September, in gewohnter Weiſe gefeiert werden. — Die Sänger des 
Domchors aus Berlin werden am 2. October Nachmittags in der hieſigen 
Friedenskirche unter Mitwirkung des Cantors Demnig ein Concert ver: 
anſtalten. 

1. Königszelt, 18. Sept. (Kirchliches.] Das königl. Conſiſtorium 
der Nee Schleſien hat, dem Wunſche der Gemeinden entſprechend, 
von der Errichtung einer Pfarrkirche in Wickendorf abgeſehen und da⸗ 
egen den Plan genehmigt, wonach in Wickendorf und Königszelt je ein 

ethaus erbaut werden ſoll. Die Wahlen für die kirchlichen Körper: 
ſchaften folen für das neue Kirchſpiel im Monat November erfolgen. Die 
Wählerliften werden vom 6. bis 20. October in den Schulen zu Königs: 
zelt und Wickendorf ausliegen. Die ſelbſtſtändigen Gemeindeglieder aus 
Königszelt, Jauernick, Wickendorf und Arnsdorf haben ſich, um das 
Wahlrecht zu erhalten, bis zum 6. October anzumelden. Die gewählten 
kirchlichen Körperſchaften haben ſpäter über die weitere Einrichtung des 
nalen rapie Kine N 3 2 an 8 ter om 
erbauten altlutheriſchen che en en Tagen der Dachſtuhl auf⸗ 
he Ne Die Kirche, 8 . i 3i N d 


benutzen. 

k. Roſenberg OS., 19. Sept. [Einweihung der Synagoge.] 
Ein ſchönes Feſt, an dem die geſammte hieſige Bürgerſchaft und viele 
Gäſte theilnahmen, feierte heut die hieſige jüdiſche Gemeinde: die Ein⸗ 
weihung der neu erbauten Synagoge. Nachmittags 2 Uhr verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer vor dem neuen Tempel, woſelbſt nach Ankunft des 
Zuges mit den Thorarollen Fräulein Martha Schleſinger einen vom 

aufmann H. Richter verfaßten Prolog in würdiger Weiſe vortrug. Nach 
erfolgter Uebergabe des Schlüſſels durch den Kreisbaumeiſter Friedrich⸗ 
Kreuzburg an den Vorſitzenden der jüdiſchen Gemeinde, Kaufmann 
S. Schleſinger, und Eröffnung des Mittelportals durch den Vertreter des 
Landraths, Grafen von Geßler⸗Schoffſchütz, trug der Cantor und Religions⸗ 
lehrer Blumenfeld den Pſalm 24 an den Stufen des Tempels vor. 
Hierauf wurden die Thorarollen in den Tempel getragen und nach 
beendetem Eingangsgebet in die heilige Lade geſtellt. Ein vierſtimmiger 
Geſang, den der Synagogenchor unter Leitung des Sohnes des Cantors 
Blumenfeld exact vortrug, ertönte jetzt zum ellen Male in dieſen Gott ge⸗ 
weihten Hallen. Nachdem die ewige Lampe angezündet worden, hielt 
Rabbiner Dr. Kopfſtein⸗Beuthen OS. die Feſtrede und vollzog die Weihe 
des Tempels. Jetzt erfolgte der Umzug mit den Thorarollen innerhalb 
des Tempels. Die zweite Predigt, mit Gebet für Kaiſer und Vaterland, 
hielt der hieſige Cantor Blumenfeld. Als Schlußgeſang brachte der 
Synagogenchor das große „Hallelujah“, Pfalm 113, in erhebender Weiſe 
zu Gehör. Des Abends 6 Uhr verſammelten fih die Feſttheilnehmer, 
175 Perſonen, zu einem gemeinſchaftlichen Mahl in Baginsky's Hotel. 
Während des Mahles brachte ©. 8 e in ſchwungvoller Rede ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, welchem im Laufe des Abends eine Reihe 
anderer Toaſte folgten. Drei für dieſes Feſt beſonders verfaßte Tafel- 
lieder trugen zur Erheiterung der Geſellſchaft weſentlich bei. Dankbar 
ſei hier derjenigen Herren gedacht, die als Mitglieder der Bau⸗Commiſſion 
während des ganzen Baues ſich ſehr thätig erwieſen haben; nämlich: 
= Bam, H. Richter, A. May, M. Landsberger, M. Steinttz, 

Freund. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


u. Rawitſch, 19. September. [Kreisſynode. — Neue Schulen.] 
Unter Vorſitz des Superintendenten Kaiſer wurde heut hier die dies⸗ 
jährige Kreis⸗Synode abgehalten. Nachdem dieſelbe durch den Vorſitzenden 
eröffnet worden, die e neuer Mitglieder und die Wahl des 
Vorſtandes, des Rechnungsausſchuſſes und des Synodalrechners erfolgt 
war, eritattete der Vorſitzende Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände der Gemeinden des Kirchenkreiſes, woran ſich die Berathung 
über die vom Kgl. Conſiſtorium geſtellte und von Paſtor Günther be⸗ 
arbeitete Propoſition; „Welche örtlichen Einrichtungen können ſeitens der 
Kirchgemeinden zu Gunſten derjenigen evangeliſchen Kinder getroffen 
werden, die auf den Beſuch katholiſcher Schulen angewieſen und ea 
in ihrem epangeliſchen Glauben gefährdet ſind?“ ſchloß. Nachdem no 
über die Bildung zweier neuen Pfarrgemeinden zu Feuerſtein und Kröben 
Beſchluß gefaßt worden war, wurde die Synode geſchloſſen. — Die Pa⸗ 
rochie Jukroſchin, in welcher früher nur 3 evangeliſche Schulen vorhanden 
waren, hat jetzt deren 8. Vorgeſtern wurde die neue evangeliſche Schule 
zu Stadt Löwen eingeweiht, wo die Kinder bisher von einem benachbar⸗ 
ten Bere in einem ganz unzureichenden, gemietheten Lokale unterrichtet 
wurden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 20. Septbr. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Betrug und Vergehen gegen die Coneursordnung.] Jn adt- 
ftündiger Dauer verhandelte heut die unter Vorſitz des Herrn Landgerichls⸗ 
director Freytag tagende Strafkammer II eine gegen drei Angeklagte ge⸗ 
richtete Anklage. Die bisher unbeſcholtenen An asien find ſeübere 
Buchdruckereibeſitzer Guſtav Jahn, der Buchdriagerelbeſtger Emil Soyka 
und der Kaufmann K., ſämmtlich von hier. Jahn ſoll ſich im Zuſtande 
der Zahlungseinſtellung befunden haben, es ſind die Geſchäftsbücher, zu 
deren Führung er nach dem Handelsgeſetzbuch verpflichtet war, nich 
ordentlich geführt worden, ſie gewährten deshalb in der heutigen Unter⸗ 
ſuchung keine Ueberſicht des Vermögensſtandes, auch ſind die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Bilanzen nicht gezogen worden. Neben dieſem gegen § 210 der 


T 
e Kirche, bevorzugter Lage, eine Zierde des 
Gries. Die Evangeliſchen werden auf Weiteres diefe Kirche mit 


Concursordnung verſtoßenden Strafdelſet werden dem Jahn noch ein 
Betrug gegen ſeinen Socius Soyka und die Begünſtigung eines 
Gläubigers — dies iſt der dritte Angeklagte — zur Laſt gelegt. 
Soyfa feht wegen Theilnahme an letzterem Vergehen und Be Betrugs, 
verübt an ſeinen Gläubigern, unter Anklage. Den K. trifft allein der 
Vorwurf, die beiden Mitangeklagten zu der ihm erwieſenen Begünſtigung 
12 zu haben. In der heutigen, mehrere Stunden umfaſſenden Be: 
weisaufnahme handelte es ſich hauptfächlich um Erledigung der Frage, 
ob überhaupt bei Jahn und Soyka eine Bahlungseinftellung uorgelsgen 
habe, denn nur unter dieſem Geſichtspunkte konnte die mit X. geſchloſſene Berz 
leichsverhandlung ſtrafbar erſcheinen, auch war Jahn nur in tiefem Falle für 
die unordentliche Buchführung verantwortlich zu machen. Die Vernebmung 
der Zeugen ſprach ſehr zu Gunſten Soyka's, derſelbe iſt ſeit ſeiner 
Trennung von Jahn in hohem Grade bemüht An die alten Schulden 
u decken und das Geſchäft wieder in ſichere Bahn En lenken, es ift ihm 
ies auch bereits zum großen Theil gelungen. Er halte ſich durch die 
falſchen Angaben des Jahn ſchwer geſchädigt. Seitens der Anklage⸗ 
behörde war der Bücherreviſor Kaufmann Landsberger als Sachverſtän⸗ 
diger geladen. Derſelbe ſtellte feſt, daß dem Soyka der Stand des Ge⸗ 
ſchäfts falſch dargelegt und dieſer wohl nur dadurch zur Theilhaberſchaft 
bewogen worden fei. Landsberger und der ſeitens der Vertheidigung gez 
ladene Bücherreviſor Sachs waren gleichmäßig der Anſicht, daß in der 
That eine Zahlungseinſtellung vorgelegen hat, auf den zweiten — gleich⸗ 
falls von der Vertheidigung geladenen — Bücherreviſor Reczinsky wurde 
allſeitig verzichtet. ; $ 

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Lindenberg, ſprach in feinem 
Plaidoyer beſonders dem Soyka die Anerkennung aus, daß dieſer gegen 
ſeine Gläubiger mit einer Redlichkeit gehandelt habe, wie ſie wohl ſelten 
in derartigen Fällen zu finden fein wird; gleichwohl habe er und X. fih 
im Sinne der Concursordnung ſtrafbar gemacht, indem ſie durch den 
SA aai eine eee Begunftigung des einen Gläubigers bewirkten; 
die Strafhöhe hielt der Staatsanwalt mit 3 Wochen und 2 Wochen Ge- 
fängniß für ausreichend; gegen Jahn verlangte er das Schuldig in allen 
drei von der Anklage erwähnten Punkten; die Geſammtſtrafe ſollte gegen 
ihn auf 3 Monate Gefängniß bemeſſen werden. 

Der Vertheidiger des Jahn, Rechtsanwalt Cohn II, bielt die Schuld 
deſſelben nur betreffs der mangelhaften Buchführung für erwieſen, er 
machte aber auch hierbei auf die demſelben zur Seite ſtehenden Milderungs⸗ 

ründe aufmerkſam. Die Vertheidiger der Angeklagten zu 2 und 3, 

echtsanwälte Ollendorff und Dr. Berkowitz, plaidirten für volle a 
ſprechung ihrer Clienten. Der Gerichtshof entſchied im Sinne der Ver: 
theidiger, er erkannte nur gegen Jahn hinſichtlich der Buchführung auf 
Schuldig und bemaß die Strafe für ihn auf 14 Tage Gefängniß, Soyka 
und K. wurden freigeſprochen und die auf fie entfallenden Koſten des 
Verfahrens auf die Staatskaſſe übernommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Sept. Der Kaifer hat, wie der „Poſt“ aus Athen 
gemeldet wird, der griechiſchen Regierung den Wunſch ausgeſprochen, 
gelegentlich feiner Anweſenheit in Athen auch einen Abſtecher nach 
dem Peloponnes zu machen und dort die Ausgrabungen in Olympia 
ſowie das berühmte Theater des Aeskulap bei Nauplia zu beſuchen. 
Die griechiſche Regierung läßt daher die Straße in Stand ſetzen und bis 
Nauplia eine ganz neue Chauſſee anlegen. Zum Empfange des Kaiſers 
wird jetzt auch eine Gala-⸗Schaluppe in Stand geſetzt, die noch aus der Zeit 
des erſten griechiſchen Königs Otto J. ſtammt und am Bug einen Doppel⸗ 
adler zeigt, während ſie am Heck mit Blumen und Amoretten ge⸗ 
ſchmückt iſt. Auf dieſer hiſtoriſchen Schaluppe wird Kaiſer Wilhelm 
die Fahrt von ſeiner Yacht bis zur Landungsſtelle im Piräeus machen. 
Die Kaiſerin Friedrich trifft bereits einen Tag vor dem Kaiſer in 
Athen ein. 

Der Kaiſer hat für die durch das Unglück in Antwerpen 
betroffenen Perſonen 10 000 Fres. bewilligt. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird von Athen 
aus eine Reiſe über den Stillen Ocean antreten und gedenkt, über 
Sibirien zurückzukehren. 

Ausweislich des vorjährigen Etats beziehen die beiden Directoren 
des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten je 20 000 Mark 
Gehalt. Es verlautet, daß in dieſem Jahre auch die Directoren 
der übrigen preußiſchen Minifterien, welche bisher nur einen 
Gehalt von 15000 Mark beziehen, den erſtgenannten gleichgeſtellt 
werden ſollen. 

An hervorragender Stelle ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die 
in verſchiedenen Blättern immer wieder auftauchenden Gerüchte von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen Szechenyi vom hleſigen 
Botſchafterpoſten entbehren jeglicher Begründung. 

Die Arbeiten des Reichs -Verſicherungsamtes haben 
üh, nachdem die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ihre 
Thätigkeit begonnen, erheblich erweitert. Dazu ſind noch neuerdings 
die Vorarbeiten gekommen, welche dem Amte im Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetz übertragen worden find. Dieſe Arbeits— 
erweiterung dürfte in nächſter Zeit eine Verſtärkung des Perſonals 
des Reichs⸗Verſicherungsamkes nothwendig machen. 

Aus Zanzibar liegt der Kreuzzeitung ein Privatbrief eines 
Deutſchen vor, welcher ſich ſchon früher dort aufgehalten hat. Manches 
darin iſt neu und giebt ein Bild von den dortigen Zuſtänden und 
Verhältniſſen. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Hier fieht es 
äußerlich nicht viel anders aus, als wie vor Jahresfriſt. Im Innern 
it Zanzibar hochſt unbehaglich geworden; wir erwarten täglich einen 
offenen Aufſtand unter Seyid Ali, dem jüngeren Bruder des Sultans, 
und legen uns hier vorſichtig einen oder mehrere Revolver unter das 
Kopfkiſſen. Kleinere und größere Raufereien mit Verhaftungen find 
längt an der Tagesordnung, und leider find häufig weggejagte 
Wißmann⸗Leute die Uebelthäter. Der Herr Commandant, wie Wiß⸗ 
mann allgemein genannt wird, kommt jetzt felten vom Küftenland 
herüber, und die ihn hier vertretenden Beamten haben bei der Un⸗ 
mafe unerledigter Geſchaftsſachen einen ſchweren Stand. Zur Zeit 
leitet v. Eberſtein die Geſchäfte in Zanzibar. Der „kaufmänniſche 
Beirath“ Wolf it abgeſetzt. (Bekanntlich hatte Hauptmann Wißmann 
in Berlin ſchon einen neuen Beirath beſtellt, ſpäter aber einen gegen— 
theiligen Wunſch zu erkennen gegeben.) Ich habe mir die Dinge in 

agamoyo und Dar⸗es⸗Salaam angeſehen; es fieht dort ganz un⸗ 
heimlich öde aus. Außer der Wißmann'ſchen Truppe und der viek 
genannten Waniamweſikarawane find kaum ein Viertelhundert Ein: 
geborene zurückgeblieben, und die Straßen ſind nicht viel mehr als 
große Trümmerhaufen. Wißmann und ſeine Offiziere loben die 
ſudaneſiſchen Truppen und die Zulus ſehr und find der 
Ueberzeugung, daß mit dieſen Leuten Alles ausgerichtet werden 
kann. Dr. Hans Meyer figt noch hier und bereitet die Bildung 
feiner Karawane vor, doch hofft er, Mitte September (der 
Brief iſt vom 25. Auguſt) nach dem Kilimandſcharo aufbrechen 
zu können. Er will von Mombas aus durch die engliſche Intereſſen⸗ 
ſphäre gehen, wo aber in dieſem Jahre ein ſtarker Waſſermangel 
herrſchen fol. Herr Ehlers hat es deshalb für richtiger gehalten, in 
Begleitung Wißmanns durch die deutſche Intereſſenſphäre dem gleichen 
Ziele zuzuſtreben. Wenn Dr. Meyer ſeinen Weg durch die engliſche 
Intereſſenſphäre nimmt, fo ift dies dadurch erklärlich, daß die Eng: 
länder ihm im vorigen Jahre aufs Freundlichſte und mit allen Mitteln 
entgegengekommen ſind. Dr. Meyer, welcher ſich ebenſo wie ſeine 


tbeiden Begleiter, Dr. Purtſcheller aus Wien und Hirſch, im beiten 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
r Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 661 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. September 1889, Be 


Fortſetzung.) 
Wohlſein befindet, hat feine Waffen, deren Beförderung der „Nordd. 
Lloyd“ verweigerte, noch nicht erhalten, und mußte ſich ſolche von 
anderer Seite beſchaffen. Von Lamu und Witu hört man in Zanzibar 


faſt gar nichts. 
Das belgiſche Antiſclaverei⸗Comité trug ſich bekanntlich 


ſchon einmal mit der Abſicht, Stationen am Tanganjikaſee zu errichten 
und von dort aus den Sclavenjägern zu Leibe zu gehen. Die Idee wurde 
indeß bald fallen gelaſſen, da unter den in Oſtafrika herrſchenden 
Zuſtänden ein ſolches Unternehmen abſolut ausſichtslos wäre. Jetzt 
ift der Plan angeblich wieder aufgenommen. Nach der „Köln. Zig.“ 
beabſichtigt der belgiſche Antiſclaverei⸗Verein, auf dem Taganfika⸗See, 
defen öſtliches Ufer an die deutſche Intereſſenſphäre grenzt, während 
das weſtliche dem Namen nach zum Congoſtaat gehoͤrt, Dampfer in 
Dienſt zu ſtellen und an den Ufern des Sees Stationen zu errichten. 
Das Unternehmen wäre gewagt, aber nicht mehr, als die Emin 
Paſcha⸗Expedition. Es wäre vielleicht wünſchenswerth, wenn das 
deutſche Emin Paſcha⸗Comité in ein näheres Verhältniß zu dem ge⸗ 
planten Unternehmen träte, aber es wäre erforderlich, über die Stellung 
der Reichsregierung zu dieſem Plane Klarheit zu beſitzen, die wohl 
kaum dem Unternehmen ungünſtig geſtimmt ſein würde. 

Zur Lage auf Samoa wird dem „B. T.“ aus London mit⸗ 
getheilt: Die neueſten Meldungen aus der Südſee laſſen erkennen, 
daß Amerika und die auf Samoa anſäſſigen Engländer die größten 
Anſtrengungen machen, um Mataafa's Wahl zum König zu ſichern. 
Malietoa würde dann Vicekönig werden. Mataafa und Malietoa 
ſtehen unverändert auf dem freundſchaftlichſten Fuße. — Ferner circulirt 
in London ein Gerücht, wonach Deutſchland beabſichtige, ſeinen 
Theil Neu⸗Guineas an England abzutreten. Dies Gerücht 
iſt natürlich erfunden. 

Der Artikel des Brüſſeler „Nord“, welcher ausführte, daß Rußland 
nichts Ungewöhnliches darin erblicke, wenn der Zarewitſch die Welt⸗ 
ausftellung des republikaniſchen Frankreich beſuchen 
werde, findet in der Petersburger Preſſe natürlich eine wohlwollende Auf⸗ 
nahme; nicht minder beifällig wird der Toaſt beſprochen, den der Vertreter 
Rußlands auf der Weltausſtellung bei der jüngſten Feſtlichkeit auf 
den Eiffelthurm gehalten hat. Die „Nowoje Wremja macht das 
Bekentniß, es dürfe Niemanden Wunder nehmen, wenn Frankreich 
von Rußland den Beweis erhalten ſollte, daß ſeine Bemühungen 
nicht ſpurlos an Rußland vorübergegangen ſind. 

Wie vorauszuſehen, geſtaltete fih die von This baud einberufene 
Volks verſammlung im Circus Fernando zu Paris zu einem 
fürchterlichen Skandal. Die bekannte boulangiſtiſche Clientel füllte 
den Cireus ſofort nach Eröffnung zum größten Theil, ſchrie Alles 
nieder und inſcenirte zwiſchen durch Prügeleien mit der Gegenpartei. 
Thiebaud hielt 2 Stunden lang in dem wüſten Lärm Stand, ohne 
ein einziges Mal zum Worte kommen zu können, dann verließ er 
die Tribüne. Nun erſchien die Polizei im Circus und ſchnell verließ 
ihn die ganze boulangiſtiſche Bande, jedoch war ihr Zweck erreicht: 
Thiébaud hatte nicht reden können. 

Einem Konftantinopeler Telegramm der „Allg. Reichscorreſp.“ zufolge 
werden in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen beſtimmt einige gewichtige 
Veränderungen in den ruſſiſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen, ſowie in Verbindung damit in anderen hohen Staatsſtellungen 
in Nusſicht geſtellt. Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf 
Schuwalow, ſoll an Stelle des Fürſten Dondukow⸗Korſſakow zum 


der : befehlshaber im Ka s er: 
e de E e ee 
in Teheran, Fürſt Dolgoruki, treten. Zum Geſandten in Teheran 


ſoll der Botſchaftsrath Onou in Konſtantinopel in Ausſicht genommen 
fein, Fürſt Dondukow⸗Korſſakow aber an Stelle des Fürften Dolgorukow 
zum General⸗Gouverneur von Moskau ernannt werden. 

Zum Londoner Ausſtande geht der „Voſſ. Zig.“ folgende 
Meldung zu: Die Ruheſtörungen in den Londoner Docks find nun- 
mehr anſcheinend vorüber. Ueberall, ſelbſt in den Albert⸗ und 
Victoriadocks, arbeiten jetzt die Unioniſten mit den Blacklegs oder von 
außerhalb herbeigezogenen Arbeitern in vollſtändiger Eintracht. Die 
Verwaltung der Surrey Commercial Docks bewilligte geſtern ſämmt⸗ 
liche Forderungen ihrer Arbeiter. Auf Anſuchen des Lordmavors er- 
klärte ſich Lord Braſſey bereit, Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen 
den Lichterſchiffern und deren Arbeitern zu ſein. Nach den Angaben 
von Burns gingen zum Ausſtandsfonds im Ganzen etwa 40 000 
Pfd. Sterl. ein, darunter 24 000 Pfund aus Aufiralien; reichliche 
Beiträge kamen aus Belgien, Frankreich und Deutſchland. 32 000 
Pfd. Sterl. wurden verausgabt; die bleibenden 8000 Pfund folen 
zu weiteren Unterſtützungen, zur Gründung von Dockarbeiterverbänden 
und zur Rückzahlung der von den Gewerkvereinen zur Forderung des 
Ausſtandes beigetragenen Summen verwendet werden. Burns und 
Tillett beſuchten geſtern alle Docks und wurden von den Arbeiter 
ſtürmiſch begrüßt. = 

Das engliſche Canalgeſchwader wird am 10. October in 
Kiel eintreffen. 

Bereits 1888 hatte das Deutſche Reich für die Einrichtung des 
in Folge der internationalen Convention zum Schutze der 
Erzeugniſſe der Litteratur und Kunſt nothwendig gewordenen, 
in Bern errichteten Bureaus einen Beitrag von 2970 M. geliefert. 
Dem Vernehmen nach dürfte vom Deutſchen Reiche für die Unter⸗ 
haltung des genannten Bureaus auch fernerhin ein in mäßigen 
Grenzen ſich bewegender Zuſchuß geleiſtet werden. 

Der Entwurf der neuen Ausgabe der Pharmatopde ſeitens 
des Reichsgeſundheitsamtes ift jetzt fertig geſtellt und in einem ſtatt⸗ 
lichen Bande in hektographiſcher Vervielfältigung den Mitgliedern der 
Reichs Pharmakopöe⸗Commiſſion zugeſtellt worden. Letztere foll in der 
zweiten Hälfte des October hier zuſammentreten. Bei der ſorgſamen 
Vorbereitung der Arbeiten wird erwartet, daß dieſelben in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Friſt erledigt ſein werden. 

Die „Poſt“ meldet: In einem hieſigen Blatte wurde kürzlich 
auf den gegenwärtig lebhaften Umſatz in gewiſſen Induſtrieactien 


aufmerkſam gemacht und als Motiv für die Coursſteigerung derſelben 


auch das Gerücht angeführt, daß die Staatsbahnverwaltung be⸗ 
ſchloſſen habe, auf ihren Linien zum Goliathſyſtem überzugehen und zu 
dem Zwecke bereits in der nächſten Landtagsſeſſton mit einer Credit⸗ 
forderung von 170 Millionen Mark hervorzutreten. Wie wir aus 
guter Quelle vernehmen, entbehrt dieſes Gerücht jeder thatſächlichen 
Begründung. 

Nachdem die baieriſche Regierung auf Grund der im Reichs⸗ 
geſundheitsamt angeſtellten eingehenden Unterſuchungen eine um⸗ 
fafiende Vorordnung, betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Spiegelbeleganſtalten erlaſſen, dürfte die ſchon 
früher vorhandene Ausſicht, daß für das ganze Reichsgebiet überein⸗ 
ftimmende Vorſchriften erlaſſen würden, welche die Gefahren dieſes 
Gewerbebetriebes weſentlich einſchränken, eine Stärkung erfahren 
haben. 


» Berlin, 20. Septbr. 


Eſſen iſt zum Landgerichts⸗Director in Oels ernannt worden. 


in Glatz. 


verſetzt, Amtsrichter Schwedowitz in Gleiwitz iſt zum Landrichter da⸗ 


Amtsgericht in Breslau verfetzt worden. 
„Gerichtsaſſeſſor Henſchel in Breslau ift in die Lifte der Rechtsan⸗ 
wälte eingetragen worden. 


hafens gilt nunmehr als ſicher. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mehle, 20. Septbr. Bei der heutigen Truppenübung machte 
der Kaiſer mit dem 7. Corps einen Flankenmarſch durch Oſterwald, 
griff die rechte Flanke des Feindes an, drängte letzteren zurück und 
zwang ihn, ſeine feſte Stellung aufzugeben. Anhaltender Regen er⸗ 
ſchwerte die Ueberſicht. Das 7. Corps verſchoß Patronen mit dem 
neuen, faſt rauchloſen Pulver, was beſonders bemerkt wurde, da die 
Schützenlinie von weitem nicht zu erkennen war. Die Uebung ſchloß 
um 11 Uhr, worauf kurze Kritik folgte. Die Truppen beziehen 
wieder die Bivouacs. Der Kaifer, welcher Generalsuniform trug, 
enthuſtaſtiſch begrüßt, ritt nach dem Jagdſchloß zurück. Morgen über⸗ 
nimmt der Kaiſer den Oberbefehl über das 10. Corps. 

Berlin, 20. Septbr. Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung, geſtützt auf thierärztliche Gutachten, ſein Geſuch um Auf⸗ 
hebung des Schweineeinfuhrverbots bei dem Reichskanzler zu er⸗ 
neuern. . 

Berlin, 20. Sept. Das Schwurgericht ſprach den Kammerdiener 
Prochnow hier des wiederholten Giftmordverſuchs gegen ſeine Frau 
und Sohn ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte auf zwölfjähriges 
Zuchthaus. 

Artern, 20. Sept. Rittergutsbeſitzer Schreiber (freiconſ.) wurde 
mit 232 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt. Richter⸗ 
Mariendorf (freiſ.) erhielt 63 Stimmen. 

Heidelberg, 20. Septbr. Die heutige zweite allgemeine Sitzung 
der Naturforſcherverſammlung nahm den neuen Statutenentwurf mit 
einigen Abänderungen an, deren weſentlichſte Beſtimmung iſt, daß 
nicht die Eigenſchaft als Schrififtellee zur Erlangung der Mitglied- 
ſchaft erforderlich iſt, ſondern zu derſelben jeder approbirte Arzt, ſowie 
jeder mit der Naturforſchung wiſſenſchaftlich ſich Beſchäftigende zum 
Eintritt berechtigt iſt. Als ſtändiger Sitz der Geſellſchaft wurde 
Leipzig, als Vorſtand Profeſſor A. W. Hofmann⸗Berlin und als Ort 


11 Uhr ertönte zur Erinnerung an die Stunde, wo vor 19 Jahren 
der Einzug erfolgte, die große Glocke des Capitols. 
Rom, 20. Sept. Der König erwiderte auf das ihm von dem 


Ihiefigen Bürgermeiſter am heutigen Jahrestage des Einzugs der 


italieniſchen Truppen in Rom zugegangene Telegramm: Der 20ſte 
September 1870 iſt ein unvergeßlicher Tag. Ihr Vertrauen auf die 
Eintracht der Italiener in der Stunde der Gefahr iſt für mich eine 
nicht zu erſchütternde Gewißheit. Es giebt heute keinerlei Gefahren 
für unſere Einheit; gäbe es deren aber, ſo würden alle Italiener 
ſtreng ihre Schuldigkeit thun, denn in loyalen Herzen können in 
ſolchem Falle keine Parteiunterſchiede beſtehen. — Der Bürgermeiſter 
und die Delegirten legten deinen Kranz am Grabe Victor Emanuels 
im Pantheon nieder und begaben ſich dann nach der Porta Pia, wo 
der Bürgermeiſter vor zahlreichen liberalen Vereinen und einer großen 
Menſchenmenge die Erwiderung des Königs unter großem Beifall 
der Anweſenden verlas. Die Gedenktafel für die bei der Erſtürmung 
Roms Gefallenen war feſtlich bekränzt. 

Neapel, 20. Septbr. Die Wunde Crispis vernarbt, ohne zu 
eitern, normal. Die Ausgabe weiterer Bulletins iſt eingeſtellt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 20. September. 


—d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Am 19. d. Mts. fand im 
„Blauen Hirſch“ auf der Ohlauerſtraße eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
ie Nachdem der Vorſitzende, Commiſſtonsrath Milch, eine Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen gemacht hatte, berichtete Kaufmann B. Zadig 
über eine Beſichtigung der Hafenanlage der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ſeitens des Vereins, an der fih gegen 200 Perſonen betheiligt 
hatten. Dem Director Queiſſer, welcher die Führung übernommen, 
ſprach die Verſammlung den Dank des Vereins aus. Im Weiteren em- 
pfahl Redner den 1 die Verſicherung gegen Haftpflicht, 
welche beim herannahenden Winter dringend anzurathen fet. ie wichtig 
diefe Verſicherung fei, zeigte Redner an einem Beiſpiel aus Berlin, wo 
eine hochgeſtellte Perſönli keit verurtheilt worden ſei, monatlich 75 Mark 
Schadenerſatz an eine Perſon m zahlen, die auf dem Bürgerſteig des 
Grundſtücks jener hohen Perſon verunglückt ſei. Hierauf beſchrieb der 
Vorſitzende den patentirten Fichtner'ſchen Schornſtein⸗Doppel⸗Verſchluß⸗ 
ſchieber, der abſolut feuerſicher fei und eine Rußentleerung ohne Rug- 
beläſtigung ermögliche. Der Apparat koſte 13 M. Aus Dresden liegen 
bereits mehrere Empfehlungen dieſes Apparates vor. Sodann berichtete 
der Vorſitzende in eingehender Weiſe über die Verhandlungen, welche auf 
dem Verbandstage der deutſchen Grundbeſitzer⸗Vereine zu Dresden ge⸗ 
pflogen worden. Dem Verbande gehörten 95 Vereine mit 32 000 Mit- 
. an. Auf dem 8 60 Vereine als ordentliche und 

Vereine als correſpondirende Mitglieder vertreten geweſen. Für die 
Tagesordnung des nächſten Verbandskages fei bereits wieder die Behand- 
lung mehrerer wichtiger Fragen, wie die Haftpflicht, die Errichtung von 
Schiedsgerichten und die Proſtitution in Ausſicht genommen. Im An⸗ 
ſchluß an den Bericht richtete B. Zadig an die Mitglieder die Bitte, nur 
ſchriftliche 1 aa i abzuſchließen. Dem Vorſitzenden dankte die 
Verſammlung für die Vertretung auf dem — wie für ſeine 
Thätigkeit im Allgemeinen, die er dem Vereine widme. Die folgende Be⸗ 
ſprechung über die Frage der Unterhaltung der Bürgerſteige und der 
Straßenbereinigung leitete Director Menz mit einem Vortrage ein. 
Derſelbe wies darauf hin, daß die Bürgerſteige in Breslau vom Haus⸗ 
beſitzer nicht benutzt werden dürften, während in andern Städten den 
Hausbeſitzern beiſpielsweiſe gerade fet, Keller unter dem Bürgerfteige 
anzulegen. In Breslau fei die Stadtgemeinde Beſitzerin der Bürgerſteige. 
Gleichwohl ſei der Hausbeſitzer, dem keine Nutznießung der Bürgerſteige 
zuſtehe, zu deren Unterhaltung verpflichtet. Es ſei ferner ein ſchreiendes 
Unrecht, daß dem Hausbeſitzer die Laſt der Reinigung von Straßen und 
Bürgerſteigen obliege. Die Hausbeſitzer bildeten doch nur einen verſchwindend 
kleinen Theil der Einwohner, welche Straßen und Bürgerſteige benutzen. 
Ebenſo fei es ein Unrecht, den Hausbeſttzer für 5 verantwortlich zu 
machen, die der Haushälter begehe. Es ſei gar kein Grund einzuſehen, warum 
gerade der Hausbeſitzer verpflichtet ſein ſolle, den Shmup von der Straße 
zu entfernen. Die Se feien ohnedies genug belaftet. Müßten 
ſie doch auch das Waſſer für die Springbrunnen der Stadt bezahlen. 
Der Verein müſſe Alles verſuchen, um die Hausbeſitzer von der Laſt der 
Straßenreinigung zu befreien. Rechtsanwalt Steinfeld führt aus, daß, 


/ 
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Landgerichtsrath Dr. ohiit akitan is in 


Rechtsanwalt Partiſch in Markliſſa ift zum Notar für den Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts Breslau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Mark⸗ haft 
liſſa, ernannt worden; Rechtsanwalt Schiff in Neumittelwalde iſt zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts Breslau, mit Anweisung 
ſeines Wohnſitzes in Neumittelwalde; Rechtsanwalt Pallaske in Liegnitz 
= Notar in Liegnitz; Rechtsanwalt Lange in Glatz zum Notar für den 

zirk des Ober⸗Landesgerichts Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 


Dem Ober⸗Landesgerichtsrath Eberhard in Breslau it anläßlich 
ſeines Dienſt⸗Jubiläums der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 
mtsrichter Kaſtan in Neuſtadt OS. ift als Landrichter nach Neiſſe 


ſelbſt ernannt und Amtsrichter von Fürſtenmühl in Ohlau an das 


ol. Hamburg, 20. Septbr. Die Anlage eines Elbkriegs⸗ 


da das Nutzungsrecht des Grundbeſitzers vom Bürgerſteige ein problematiſches 
ſei, billigerweiſe von ihm auch keine Gegenleiſtung verlangt werden könne. Vom 
juriſtiſchen Standpunkt aus ſei aber der Grundſtückseigenthümer unzweifel⸗ 
verpflichtet, die genannten Laſten zu tragen. Es werde ſich fragen, 
ob die ſtrengen Beſtimmungen des Magiſtrats bezüglich der Reinigung 
nicht aufgehoben werden könnten, da das Eigenthumsrecht des Beſitzers 
doch gleich Null ſei. Und da würde es ſich empfehlen, auf dem Wege der 
Petition eine Abänderung der bezüglichen Beſtimmungen im neuen 
bürgerlichen Geſetzbuche herbeizuführen. — Ein anderes Mitglied theilt 
mit, daß der Magiſtrat jetzt wieder mit der Abſicht umgehe, ein 
Ortsſtatut auszuarbeiten, welches den Hauswirth verpflichten ſolle, 
bei jeder Aenderung des Straßen⸗Niveaus auf ſeine Koſten auch 
den Bürgerſteig umzulegen. Da dieſe ganze Frage ſo weit reichen⸗ 
der Natur if, um kurzer Hand ſchlüſſig zu werden, ſchlägt der 
Vorſitzende vor, den Vorſtand zu ermächtigen, im Verein mit denjenigen 
Mitgliedern, welche zu einer Umlegung ihres pira aal p gezwungen 
werden folen, die Mittel und ege zu berathen, welche gegen dieſen 
zwang anzuwenden feien. Die betreffenden Mitglieder müßten ſofort dem 

orſtande Anzeige machen. Andererſeits werde der Vorſtand in Berathung 
treten, welche Schritte zu thun feiten, um die betreffenden geſetzlichen Bez 
ſtimmungen abzuändern. Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig mit 
dem Vorſchlage des Vorſitzenden einverſtanden. Zum Schluß wurden 
verſchiedene Fragen verleſen und zum Theil beantwortet. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Am 19. September cr. 
hielt der genannte Verein feine erfte Verſammlung nach der Sommer⸗ 
pauſe im Cafe restaurant ab. Der Vorfitzende, Kaufmann Laß witz, 
ſprach die Erwartung aus, daß, nachdem der Verein ſeinen Mitgliedern 
im verfloſſenen Sommer eine Reihe von Vergnügungen geboten, an denen 
ſich die Mitglieder zahlreich betheiligt hätten, der kommende Winter den 
Verein in reger communaler Thätigkeit ſehen werde. Da es ferner ein 
Zweck des Vereins ſei, den Mitgliedern durch populäre Vorträge Beleb⸗ 
rung zu bieten, ſo ſolle auch dieſer Zweig der Vereinsthätigkeit im bevor⸗ 
ftehenden Winter beſonders gepflegt werden Hierauf hielt Oberlehrer 
Dr. Gärtner den angekündigten Vortrag über „Friedrich d. Gr. als 
Dichter und Schriftſteller“ und erntete für ſeine feſſelnden Ausführungen 
lebhaften Beifall der Verſammlung. a 

66 Kunſtuotiz. Die Momentbilder, welche der Photograph Ed. van 
Delden von dem Feſtzuge anläßlich des 60 jährigen Beitchens des hieſigen 
Eorps „Boruſſia“ aufgenommen hat, find z. Z. im Schaufenſter der 
Bruno Richter'ſchen Kunſthandlung ausgeſtellt. 

M. P. Im Coneerthaus übt die in ruſſiſchem National⸗Coſtüm aufs 
tretende Sänger⸗ reſp. Tänzer⸗Geſellſchaft unter Leitung ihres Hauntes 
Iwanow allabendlich eine große Anziehungskraft aus. Die Geſellſchaft 
beſteht aus einem Herrn, 6 Damen und 2 Kindern, einem Knaben und 
einem Mädchen. Die eigenthümlich klingenden, meiſt in einer Molltonart 
componirten Lieder werden mit großer Bravour vorgetragen; die Stimmen ſind 
durchweg friſch und rang o die Muſik in Tanzrhythmen übergeht, da bez 
leben die Mitglieder der Geſellſchaft das dem Auge woblgefällige Bild, das 
ſie in ihrer intereſſanten Tracht darbieten, durch die entſprechenden Tanz⸗ 
bewegungen. Als hervorragende Tanzkünſtler bewähren ſich in defonderen 
Vorführungen Herr Iwanow und jein kleiner Sohn. Beiden ſind die 
ſchnellſten Tempi in der Orcheſtermuſik noch nicht ſchnell genug. Mit 
ebenſopiel Ausdauer wie virtuoſer Geſchicklichkeit tanzt der Vater mit dem 
Söhnchen die ruſſiſchen Nationaltänze, das Publikum jedesmal zu ſtür⸗ 
i orufen anregend. In dem bunten BVielerter, 


=fpf= W rderung und Verbrauch. Der Beſtand an Wafſer 
been alen a 3630 cbm. — Im Laufe des Monats Auguſt wurden 
green 816 741 cbm, durchſchnittlich täglich 26347 cbm, im Maximum 

868 cbm, im Minimum 20 874 ebm. — Der Verbrauch betrug über: 
haupt 816 622 cbm, täglich im Mittel 26 343 cbm, im Maximum 
30 776 ebm, im Minimum 21 217 cbm. — Die Maſchinen befanden ſich 
1079 Stunden 25 Minuten im Betriebe. 


＋Verirrtes Kind. Am 19. September er., Abends; wurde auf dem 
Tauentzienplatze ein etwa drei Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen 
und demnächſt in das ſtädtiſche Armenhaus eingeliefert. Der Knabe trägt 
beten n ſeidenes Halstuch, graucarrirten Anzug und lederne 


e Unglücksfälle. Der 13 Jahre alte Knabe Karl Hein, Sohn eines 


auf der Leſſingſtraße wohnenden Reſtaurateurs, trat am 14. September c. 
auf einen Nagel, deſſen ir aus einem Brett emporragte und verletzte 
ſich das rechte Fußgelenk. Der Zuſtand der anfänglich nicht erbeblich 
ſcheinenden Wunde verſchlimmerte fidh indeß bald jo, daß am 18. Septbr. 
Abends die Aufnahme des Knaben in das Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder erfolgen mußte. — Die verw. Straßenbahnwärtersfrau 
Anna Gabriel, Sedanſtraße wohnhaft, fiel Dinstag Abend in einem Tanz⸗ 
faale auf der Loheſtraße jo unglücklich zur Erde, daß fie einen Bruch des 
rechten Schienbeines dicht am Knöchelgelenk erlitt. — Das 2 Jahre alte 
Mädchen Martha Weiß, Tochter eines Stellmachers auf der Ziethenſtraße, 
fiel in der elterlichen Wohnung zu Boden und zog ſich einen Bruch des 
linken Ellenbogenknochens zu. Das Kind fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital. — Der auf der Kurzen Gaſſe wohnende Tiſchler Hugo R. geriet 
am Donnerstag in einer Fabrik mit einem anderen Manne in Streit und 
erhielt dabei von ſeinem Gegner mit einer Blechkanne einen mächtigen 
Schlag auf den Kopf. Der Tiſchler erlitt in Folge deſſen eine ſchwere 
Kopfverletzung. — Die faſt 50 Jahre alte Reſtaurateursfrau Anna L., 
Heinrichſtraße wohnhaft, fiel am 19. September c. in Folge eines Fehl⸗ 
tritts zur Erde und son, ſich einen Bruch des rechten Armes zu. Den beiden 
letztgenannten Verunglückten wurde in der königlichen chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. j 

+ Plötzlicher Tod. Der in einem Haufe auf der Kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe wohnende Hausbeſitzer Gottlieb Mickulle wurde am 19. September, 
Abends gegen 8 Uhr, in dem Grundſtück Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. La 
plötzlich unwohl und verſchied binnen wenigen Augenblicken. Als Urſache 
des ſchnellen Todes wurde ärztlicherſeits ein Schlaganfall feſtgeſtellt. 

+ Selbſtmord. Der Schuhmacher Karl D. hat am 19. Septbr. er. 
in ſeiner in einem Haufe auf der Hirſchſtraße belegenen Wohnung ſeinem 
> ma. Erhä..gen ein Ende gelebt: Das Motiv zur That war 

wermuth. 

＋Sachbeſchädigung. Einem a eg auf der Gabitzſtraße 
wurde an einem der legten Abende durch einen Buchhalter, welchen er 
fuhr, im Innern des Wagens die Seitenwände, überhaupt alles Leder⸗ 
zeug, muthwilliger Weiſe Fe Dem Droſchkenbeſitzer iſt dadurch 
ein Schaden von etwa 60 M. erwachſen. 

— Einbruch. In der verfloſſenen Nacht wurde in das Comptoir 
einer Buchdruckerei der Schubbrücke eingebrochen. Der Dieb hat das 
Schreibpult in demſelben gewaltſam eröffnet und daraus einen Geld⸗ 
betrag von 200 M. geſtohlen. j 


Sprech ſaal. Se 
Breslau, den 20. September ; 
6 a > I „s eh ‚Den — des Zoologiſchen Gartens, 
errn Stechmann, folgende rei gerichtet: ? 

„Ew. Hochwohlgeboren Haben fih um den hieſigen Zoologiſchen Garten 
hohe Verdſenſte erworben, die allſeitig gebührend anerkannt werden, könnten 
ſich aber auch in hohem Grade des Dankes der Beſucher des Zoologiſchen 
Gartens verſichert halten, wenn Sie Pat Schutze gegen Regenwetter die 
Trockenlegung des Weges von der Paßbrücke durch den 1 den Pike 
Garten bis zum Concerthauſe, der für Damen bei durchweichtem Boden 
geradezu unpaſſirbar ift, vielleicht durch Anlegung eines fteinernen, wenn 
auch ſchmalen Fußſteiges gefälligſt veranlaſſen und im Saale das Ra 
im Intereſſe aller Damen freundlichſt erſt nach dem zweiten Theile 
Concert⸗Programms geſtatten wollten.“ 


Handels-Zeitung. 


è Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 3½ auf 3% pCt. erhöht. - 
. © Zuokeriabrik Neustadt OS. Unter Vorsitz des Ritterguts- 
besitzers Herrn Hübner-Wackenau wurde am 18. d. die 7. ordentliche 
Generalversammlung der Actionäre hiesiger Zuckerfabrik abgehalten. 
Bei derselben waren 1158 Stimmen mit einem Actiencapital von 
347 400 Mark vertreten. Dem von Herrn Banquier Pawelitzki vor- 
getragenen Geschäftsbericht entnehmen wir Folgendes: Die abge 
laufene Campagne gehört in ihrer inneren Entwicklung zu den un 


Zee n 


Branche selbst bei 


Mark betragen soll, nähere Angaben liegen noch nicht vor, Am Mann- 


3 Nusskohlen für die Zeit vom 1. October d. J. bis ultimo März 1890 


FR 


günstigsten seit Bestehen der Fabrik. Die Rübenernte wurde durch 
anhaltendes Regenwetter in der ersten Hälfte des October nachtheilig 
beeinflusst und zeigten die in dieser Zeit angefahrenen Rüben einen 
sehr niedrigen Zuckergehalt, während sie andererseits mit sehr viel 
Erde abgeliefert wurden. 
sich wohl die Qualität der Rüben, doch blieb sie immer noch 
hinter der des Vorjahres wesentlich zurück. Da trat Anfang 
November plötzlich harter Frost ein, welcher sowohl an unseren 
eingemietheten, als an den bei unseren Lieferanten noch zu 
Felde stehenden Rüben grossen Schaden anrichtete, so dass wir in der 
Ausbeute wieder zurückgingen und auch grosse Gewichtsverluste zu 
beklagen hatten. Die Campagne dauerte vom 3. October bis 8. De- 
cember 1888 und wurden in 601/ Tagen 358070 Ctr. Rüben verarbeitet, 
d. h. 5932 Ctr. pro Tag gegen 287 300 Ctr. im Vorjahr und 5722 Ctr. 
ro Tag, d. h, pro Tag wurden 210 Ctr. Rüben mehr verarbeitet. Die 
üben stellten sich in Folge des grossen Manquos auf 1051/3 Pf. gegen 
99,6 Pf. im Vorjahr. Gewonnen wurden 33558 Ctr, I. Product — 9.37 
Procent gegen 9,82 pCt. im Vorjahr, 4262 Ctr. II. Product = 1.29 pCt. 
gegen 1,25., pCt. im Vorjahr und 3207 Ctr. Osmose-Zucker = 0,89,, pCt. 
jas I. Product wurde durchschnittlich mit 17,15 M. verwerthet, d. h. 2 M. 
niedriger wie im Vorjahr, das II. Product mit 15,26 M. und die Osmose- 
Zucker mit 16,80M. Von der sich in den Monaten März— Juli entwickelnden 
Conjunctur, welche in Folge des starken Ausfalls der Colonial- 
Ernten und des damit verknüpften stärkeren Bedarfs Amerikas ent- 
stand, hat die Fabrik leider nur mit einem Theil ihrer Nachproducte 
rofitiren können. Wenn trotz all dieser ungünstigen Momente die 
abrik noch im Stande ist, auf die Stamm-Prioritäten eine Dividende 
zu vertheilen, so ist dies wesentlich den eingeführten Verbesserungen 
in der Kalkstation und an den Verdampfungsapparaten zu verdanken, 
wodurch die Spesen der Rübenverarbeitung sich von 50% Pf. auf 
38 ¼ Pf. herabminderten. — Nach Abzug der statutenmässigen Ab- 
schreibungen verbleibt noch ein Gewinn von 46 730,30 M. Die Ver- 
tmheilung desselben wurde wie folgt vorgeschlagen und von der Ver- 
sammlung genehmigt; 5 pet. Reservefonds I und 5 pCt. Reservefonds II 
mit je 2336,50 M., Tantieme für Vorstand und Aufsichtsrath 7869,20 
Mark, 5 2 77 Dividende auf 2272 Stück Stamm-Prioritäts-Actien 15 M. 
pro Stück 34.080 M., Gewinn-Vortrag für nächstes Jahr 108,10 M. Auf 
Antrag dés Herrn Dr. Deutsch ertheilte die Versammlung dem Vor- 
stande Decharge. Von der in Vorschlag gebrachten Wahl einer Re- 
- visions-Commission für das neue Geschäftsjahr nahm die Versammlung 
Abstand. Um auch den Besitzern der 228 Stück Stamm-Actien, welche 
egenwärtig laut Statut so lange eine Dividende nicht erhalten können, 
is die Stamm-Prioritäts-Actien eine Dividende von 6 pCt. ihres No- 
minalbetrages erhalten, resp. nachgezahlt erhalten haben, den Bezug 
einer Dividende zu ermöglichen, wurde seitens des Klempnermeisters 
Herrn Hein der Wunsch ausgesprochen, die Umwandlung der Stamm- 
Actien in Prioritäts-Actien noch nachträglich gestatten zu wollen. Es 
wurde den Besitzern der Stamm-Actien gerathen, einen diesbezüglichen 
Antrag beim Aufsichtsrathe für die nächste General-Versammlung ein- 
zubringen. 


a. Sohlesisoh-Süddentscher Verband. Die im preussischen Staats- 
bahn- Güterverkehr bereits erfolgte Umlegung des Verkehrs zwischen 
den Stationen der Strecke Arnsdorf. Liegnitz und darüber hinaus einer- 
seits und den Stationen der Strecken Zschakau—Eilenburg und darüber 
hinaus andererseits, von der Linie Arnsdorf—Sorau—Falkenberg auf 
die Linien Arnsdorf—Kohlfurth—Falkenberg, wird fortan auch in dem 
vorbezeichneten Güterverkehr zur Ausführung gebracht, 

a. Mitteldentsoher Viehverkehr. In diesem Monat trat für den 
-~ vorbezeichneten Verkehrstarif ein zweiter Nachtrag in Kraft, welcher 

anderweitige Frachtsätze für Vieh in Wagenladungen, sowie directe 

“ Frachtsätze für folgende schlesische und Posener Stationen enthält: 
Arnswalde, Camenz, Czempin, Gross-Strehlitz, Heidersdorf, Koberwitz, 
Kosten, Pless, Rothsürbeu, Samter, Sprottau, Waltersdorf und Wronke. 
® Zahlungseinstellungen. Zu der Insolvenz der Kaffeefirma 
Johannes Pohly in Mannheim wird der „Frankf. Zig.“ ge- 
- schrieben, dass die Firma bei der Kaffee-Hausse vor zwei Jahren in 
der That einen nach Millionen- zählenden Gewinn realisirt hat. Zu- 
gleich war aber bekannt, dass sie sich in wilde Speculationen, u. a. auch 
in Newyork, eingelassen hat, und ist daher der Zusammenbruch für die 
Weitem weniger überraschend gekommen als für die 
Aussenstehenden, zumal man wusste, dass schon seit Wochen executive 
Verkäufe für Rechnung Pohlys stattgefunden haben; speciell die Lager- 
bestände in Triest sollen auf diese Weise ausverkauft worden sein. 
Ueber den Status wird gemeldet, dass die Unterbilanz ca. 8 Millionen 


heimer Platze selbst ist nach der. „N. B. L.“ nur ein Bankhaus bethei- 
ligt, dessen Forderung vollständig gedeckt ist; Waarenhäuser am Platze 
seien nicht interessirt, dagegen sollen verschiedene Bauhandwerker in 
. Mitleidenschaft gezogen sein. Dem Vernehmen nach wird ein ausser- 
1 r Ap ‚Ausgleich angestrebt. — Die alte Galanteriewaaren- 
firma Bardelstein & Figli in Mailand hat nach der „K. Z ihre 
Zahlungen eingestellt. — Aus Marseille, 17. d., wird der, Fr. Z.“ geschrieben: 
„Der hies, Wechselagent Aug. Carcassonne ist fallit erklärt worden. Die ihm 
anvertrauten Werthpapiere waren als Faustpfand weitergegeben wor- 
den, haben jedoch laut Entscheidung des hiesigen Handelsgerichts an 
den ursprünglichen Eigenthümer ausgeliefert werden müssen.“ 


Submissionen. 
A—z. Kohlen-Submission. Bei der Kgl. Porzellan- Manufactur, 
Berlin, stand die Lieferung von 1) 4000 Ctr. Kleinkohlen, 2) 7500 Ctr. 


zur Submission. Berliner Händler offerirten per Centner: von Königs- 
grube ad 1 zu 90 Pf., ad 2 zu 103 Pf., von Königs- und Laurahütte 
ad 1 zu 88 Pf., ad 2 zu 104 Pf., von Paulus Oberbank und von Schlesien- 
grube ad 1 zu 87 Pf., ad 2 zu 1 M., von Königin Louise ad 2 zu 1,15 
Mark, von Borsigwerk ad 1 zu 90 Pf., von Concordia ad 1 zu 88 Pf., 
von Heinitz ad 2 zu 1 Mark. 


Verloosungen. 

* Prenssiscohe 3'/,proo. Staatssohuldsoheine. Noch Litt. F. zu 
100 Rthlr. (Schluss.) 

202155 164— 167 169 170 173—176 178—181 183 184 186—188 190 
193 196—198 201 202 205 —208 210—212 218 222 230.—237 240 241 
243—245 250 251 254 256 260 264 268 272 274 275 278 280 281 287 
289 294 295 297—299 303—305 308 312 313 315 317 319 320 323 326 
bis 329 331 333—335 338 340 342—346 353 356—358 361 362 369 373 
374 377—379 385 390 391 593 396 400 403 406 407 409 410 413 419 
420 424 431 432 436—439 442 446 450 454—456 459—463 467 469 470 
473 474 480 483 486 488 490—494 497 500—503 508 509 511 513—516 
525 526 530—532 534 535 537 538 545 546 548-550 554 556 560 561 
564 565 571573 577 586 589 590 593 596 597 599 605 606 608 610 
612 614 615 617 620 625 627—629 632—635 638 639 641 643 644 647 
bis 650 652 654 655 663 666 670 671 673 675—678 681 “684—686 690 
691 205687 688 690 691 693—695 697 698 700—702 704 705 707 711 
713 717 719 720 722 724 726 727 731 740 748 750 752 755 756 762 764 
bis 767 773 777 794—796 799 802 805 807 810 811 813 815 816 820 
821 828—833 835 840 843 844 846.848 850 851 853 856 858 860 861 
865 867 869 870 872 873 877 878 880 882 883 891—894 896 897 899 
902 904—908 913 914 919 924 930 931 933—937 939 940 949 951 953 
957 959 960 963—965 968 969 211129 132 133. 

Lit. G. zu 50 Rthlr. Nr. 2661—670 672—679 681—687 690-694 696 
bis 702 705—709 711—722 724—729 5330 331 334—340 342 344 346 
348—366 368-380 382 383 385—398 556—574 576—609 611—617 
8054—56 58—73 145—148 151—153 156—166 169 172 174 176—181 
183—194 196 198 9414—418 420—443 445—447 449—452 454—465 
467—471 473 375 479—483 11694—696 698—703 705 707—710 712 
713 715—717 719—727 730—753 755—758 760—763 14290—295 297 bis 
300 302—307 309 210 312—319 321—324 326—333 335—343 345—348 
350 352—359 15734—773 715—778 780—792 794--796 936—639 941 
943—947 949 950 952—961 964 966 667 970 972 973 976 978—987 989 
bis 999 16000—7 9 11 526 528—530 532—536 539—544 546—553 555 
bis 561 564—573 575 577—580 582—584 586—589 592 593 596—599 
603 604 21337—339 343—353 355 358—360 362 363 365—372 381 bis 
412 22214 216—234 236—247, 249 251—255 257 259—263 266—268 
270—273 275—283 25200—207 209—228 230—240 243 245—252 255 
bis 266 26976—988 990—999 27000—8 11—38 32894—902 904—910 
912—915 918—924 926—930 932—934 936 33004—15 17 19—38 40 bis 
52 54 55 57—64 67 69—86 88 90—97 684 685 687—692 694—714 716 


717 719—727 729—743 745—749 34978—999 35000—8 10—38 389 bis 
401 403 405—423 425 426 428—433 436 433—441 443—445 448—453 
36872—888 890 891 959—961 963—965 967—974 
976—984 986—989 991 993—999 37000—3 5 6 42265—275 279—286 


455 457 459—461 


\ 
\ 


In der zweiten Hälfte des October besserte 


Nr. 19 26 47 94 132 271 353 394 488 547 566 604 681. 694 780 817 833 
946 988 1015 1060 1150 1158 1355 1529 1554 1684 1788 1827 1858 1862 


2405 2473 2578 2600 2604 2671 2732 2758 2785 2804 2901 3079 3116 
3125 3288 3325 3404 3463 3532 3636 3646 3674 3677 3678 3704 3737 
3802 3879 3897 3912 4042 4073 4081 4144 4222 4365 4416 4542 4576 


e E e SA 


Noten hoben sich wesentlich in der 2. Börsenstunde. 
eine Nachricht dafür gewirkt haben, nach welcher der russische Fi- 
nanzminister die Verwandlung des Goldbestandes in Golddevisen beab- 
sichtige. 
eig einen Theil des Goldbestands stets zum Ankauf von Gold- 
devisen benutzte, um einen Zinsengenuss zu erzielen. 
Operation, die einen Einfluss nur auf die Finanzen des Landes haben 
kann 


Geld 


288—299 301 303—305 307 309 311—321 323 325—327 329—333 336 
bis 338 43241 — 45 48—253 256—258 260—262 264—274 276—289, 
292—295 297—310 44599—608 611 612 614—625 627—634 636—640 
642—645 647—657 559—666 48326 328—337 339—343 346—348 351—364 
366—376 378—386 388—393 395 49488—493 496—503 505 506 509 bis 
515 519—523 527—539 541—543 545—556 558—560 562 50420—428 
430—432 435—438 440—446 448—452 454—456 458—467 469 470 472 
474—476 418—484 486 487 489—492 54873—877 880—884 886—889 
891—896 898—904 907 908 910 911 913 914 916—920 923—930 932 bis 
935 937 939—945 947 949 56637—681 683—697. 

Lit. H. zu 25 Rthlr. Nr. 2240 241 243 245—277 279—282 284 286 
bis 294 296—313 315—345 347—349 351—356 359—366 368—371 
6209 211 213—220 222 225—244 246—250 252—261 263 265—267 269 
bis 271 274—281 283—289 291—293 295—301 303—305 307—310 312 
314—319 322—330 332—334 336—351 9830—864 866—878 880—885 
887 888 890—898 900—906 909—915 917 918 920 922 925—929 931 
bis 938 940—950 952—964 12475—478 481 483—489 491494 496 bis 
501 503—513 515—524 526—532 534—542 546 549 550 552—555 557 
bis 565 567—570 572—581 718—727 729—735 737—750 17018—24 26 
bis 37 39—46 48—53 57 59—61 63—65 67—70 72 74—82 84—94 96 
bis 98 100—102 105--138 140—151 153—155 712—716 718—720 722 
bis 726 728 730—734 736—742 744—748 750—756 758-—762 764—769 
771 773 775—791 793—800 802—812 814—817 819 821—842 844—849 
22957—961 963—969 971—981 983 984 986—995 997—999 23000 1 
3—13 15 16 19—33 35—42 44—48 50—55 57—60 62—66 68—73 76 
78—80 83—85 89 91—100 25631—640 642—644 646 648 650—660 
662—671 673—684 686—688 691—694 696—699 701—703 705—717 719 
bis 725 727—729 731—750 752 754—760 762—768 31134—138 140 bis 
143, 145—153 155—173 175—178 180—184 186—194 196—198 200—204 
296—214 216—226 228—237 239—242 244—249 251—253 255 257—259 
261 262 264—266 268 269 271 274 275. 

36517—529 531 532 534—545 547 550 551 553—555 557 558 560 bis 
568 570—577 579 580 584—589 591 592 595—622 625 626 629—647 
649—652 654—658 48200—208 211—229 231—235 237—239 241—252 
254—268 270—278 280 281 283—288 290—304 306—311 313—321 323 
324 326—333 51633 636—642 645—653 655--662 664—676 678—680 
687 688 695—703 705—714 717 718 720—738 740—742 744--77& 776 
bis 778 61559 561—567 569 570 574 576—585 587—589 591—594 596 
bis 598 600—607 610 611 613—615 617—623 6% 627—631 634—642 
644 646 647 650—653 655—669 671—675 677 678 680—683 685 687 
688 690—707 62936 937 939—945 947 948 950 952—954 956 957 959 
bis 961 963—967 969—972 974 976—982 985—993 995—999 63001 2 
4—12 14—20 22—29 32—36 39 40 42—44 46 49—52 55 56 58 60 61 
63—66 68—86 643—656 659 663—665 667—677 679—683 685—690 692 
bis 701 704—708 710 712--717 719—721 723—725 727 729 731—733 
735—739 742—745 748—766 768—771 773—775 777—787 65429—431 
433 435 437—447 449 451—456 460 461 464--470 472—486 483—494 
+96 498—526 528—531 533—551 553—564 566 67757—761 763—776 
778—788 790 792—804 806 807 809—816 818—821 823—833 840—854 
856—872 874—878 880 881 883—889. - 

Freiburger 10 Fr.-Loose vom Jahre 1879, Ziehung am 14. Sep- 
tember 1889. Auszahlung am 15. Januar 1890. Hauptpreise: S. 2607 
Nr. 17 10000 Fr., S. 672 Nr. 16 18 19 20 22, 8. 1212 Nr. 1 3.5 6 9 16 
24, S. 1239 Nr. 12, S. 1284 Nr. 1 2 4 17, 'S. 1837 Nr. 18 20, S. 2140 
Nr. 4 13 19 24, 8. 2500 Nr. 1 7 16, 8. 2607 Nr. 7 8 13 22, 8. 3721 
Nr. 8 18 20, S. 4089 Nr. 3 12, S. 4314 Nr. 3 15 20 22, 8. 4326 Nr. 6 
10 12 14, S. 4998 Nr.9 15 19 25, S. 5329 Nr.3 7 9 11 18 22 23, Serie 
5612 Nr. 6 12, S. 5780 Nr. 3 15 25, S. 6040 Nr. 4 5 25, S. 7478 Nr.13 
18, S. 8898 Nr. 12 25, S. 9248 Nr. 7 8 16, S. 9520 Nr. 13 15, S. 9707 
Nr. 1 17 19 20, S. 9879 Nr. 2 3 9 13, S. 9966 Nr. 4 9 12 13 15 20, 
S. 10539 Nr. 5 11 12 15 17 je 100 Fr. Alle übrigen in den gezogenen 
Serien enthaltenen Nummern je 13 Fr. 

Stadt Mailand 10 Fr.-Loose vom Jahre 1866. Ziehung am 
16. September. Auszahlang am 15. December 1889. Gezogene Serien. 


1870 1877 1943 1954 2113 2179 2198 2205 2240 2256 2266 2274 2382 


6377 6393 6408 6543 6614 6666 6688 6857 6909 6943 6955 7002 7097 
7166 7207 7269 7270 7311 7341 7352 7459. 
Hauptpreise: S. 2758 Nr. 20 50000 Fr. S. 6688 Nr. 27 1000 Fr. 


S. 132 Nr. 72 500 Fr. S. 833 Nr. 94, S. 2785 Nr. 11, S. 3802 Nr. 72, 
S. 6185 Nr. 30, S. 6857 Nr. 78 je 100 Fr. 
S. 817 Nr. 59, S. 1529 Nr. 7, S. 1827 Nr. 5, S. 2405 Nr. 29, S. 2600 
Nr. 83, S. 5504 Nr. 5, 8. 6666 Nr. 10, S. 6857 Nr. 95 je 50 Fr. 
Nr. 31, 5. 566 Nr. 15, S. 681 Nr. 28. S. 1684 Nr. 57, S. 1788 Nr. 15, 
S. 1827 Nr. 29, S. 2758 Nr. 17, S. 3079 Nr. 23, S. 3125 Nr. 67, S. 3802 
Nr. 61, S. 4081 Nr. 59, S. 4633 Nr. 41, S. 5254 Nr. 76, S. 6048 Nr. 15, 
S. 6189 Nr. 2, S. 6377 Nr. 10, S. 6393 Nr. 10, S. 7166 Nr. 64 je 20 Fr. 
Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 10 Fr. 


S. 132 Nr. 58, S. 271 Nr. 93, 
8. 271 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 
Berlin, 20. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Russische 


Angeblich soll 
Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt dazu, dass die russische Finanz- 


Es ist dies eine 


aber doch auch nicht von weitgreifender Bedeutung ist. — 
war heut zu Prolongationszwecken mehr angeboten und der 
Satz stellte sich auf 5¼½ —5½ pCt. Man nimmt an, dass die Schie- 


bungen der Engagements in Industriepapieren noch lebhaft in Fluss 
gerathen sind, 
hiess, kann -demnach nicht die Rede sein. 


Von einer fast vollzogenen Liquidation, wie es gestern 
Der Privatdiscont blieb 
auf der gestrigen Höhe, Im übrigen nimmt man an, dass, nachdem 
die Zahlungen an die Seehandlung‘ erfolgt sind, der Geldmarkt eine 
Erleichterung erfahren werde. — Das Goldagio in‚Buenos-Ayres 
notirt 129 pet. — Nach Beschluss der ostpreussischen Provin- 
zial-Verwaltung wird die Amortisation ihrer sämmtlichen 
Provinzial-Obligationen einstweilen für die nächsten 10 Jahre 
nicht mehr durch Ausloosung, sondern durch Ankauf der Obligationen 
erfolgen. — Aus Luxemburg wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: In 
Luxemburg sind zahlreiche gefälschte 100 M.-Banknoten in Umlauf, 
welche vorzüglich nachgemacht sind. — Die Zeichnungen auf die 
Actien des Blechwalzwerks Schulz-Knaudt ergaben ein so 
günstiges Resultat, dass solche von Beträgen bis zu 5000 M. incl. un- 
berücksichtigt bleiben müssen, während auf diejenigen Zeichnungen, 
welche über diesen Betrag hinausgehen, die Zutheilung von 3 Protent 
erfolgt. — Sämmtliche Kuxe der Zeche vou Möncheberg bei 
Kassel sind von den Gebrüdern Schindler-Berlin und Pfeiffer und Hart- 
degen-Kassel angekauft worden. Es soll eine Briqueitesfabrik mit 
4 3 nebst Bahnanschlüssen nach Kassel und i 80- 
gleich erbaut werden. — Südösterreichische (Lom ardische) 
Eisenbahn-Prioritäten Lit. K. M. 10 sind vom 1. Octbr. nur mit neuen 
Couponbogen an hiesiger Börse lieferbar. — Die Deutsch-asiatische 
Bank in Shanghai wird ihre Bureaux im Januar nächsten Jahres er- 
öffnen mit dem 1 insbesondere die Handelsbeziehungen Deutsch- 
lands zu den Märkten Ostasiens zu pflegen. Die Bank wird das Incasso von 
Wechseln auf alle Plätze Ostasiens, sowie alle sonstigen bankmüssigen 
Geschäfte übernehmen und gleichmässig bestrebt sein, das Absatz- 


Director ist Ferdinand Rinkel, bisher Procurist der Disconto-Gesell- 
schaft. Den Aufsichtsrath bilden Geh. Ober-Finanzrath a. D. Dr. Rue- 
dorf, Geh. Rath von Bleichröder, Director Fürstenberg, Geh. Rath 
Hansemann, Director R. Michelet, Rob. von Mendelssohn, H. Oppen- 
heim, General-Consul Russell, Director Wallich, sämmtlich in Berlin; 
Geh. Finanzrath Jencke in Essen, Commerzienrath von Puehn in 
München, General-Consul E, von Oppenheim in Köln, Director 
M. Schinckel in Hamburg und Theodor Stern in Frankfurt a. M. Das 
Capital der Bank beläuft sich auf 5 Millionen Shanghai-Taels = circa 
22500000 Mark. — Die königliche Eisenbahn-Direction hierselbst 
macht bekannt: Um Verzögerungen und sonstige Unzuträglichkeiten 


diejenigen Geschäfte, . welche an diesen 


ebiet für die Erzeugnisse der deutschen Industrie erweitern zu helfen.. 


in der bahnseitigen Zustellung von Eisenbahngütern an den 
bevorstehenden jüdischen Feiertagen zu verhüien, werden 
agen geschlossen sind und 


TEE TEE 


während derselben Eisenbahngüter nicht abnehmen wollen, im eigenen 
Interesse gut thun, dies der betreffenden Güterabfertigufigsstelle recht- 
zeitig wor mitzutheilen; nur dann kann eine vergebliche Zuführung 
und doppelte Erhebung der Zufuhrgebühr vermieden werden. 


Essen, 20. Septbr. Laut „Rhein.-Westf. Ztg.“ erhöhte der Ver- 
band westdeutscher Blechwalzwerke. den Grundpreis für 
Kesselbleche und Reservoirbleche um 15 M. pro 1000 Kilo. 


Berlin, 20. September. Fondsbörse. Aus Wien lagen hente 
früh günstige Notirungen vor; auch an den Abendbörsen konnte sich 
im Anschluss an den hiesigen Platz feste Tendenz behaupten. Die 
Thatsache, dass heute Geld etwas billiger angeboten wurde, im Zu- 
ee mit befriedigenden Wochenausweisen der grossen 
westlichen Centralbanken, lassen die Annahme der Speculation, dass 
sich die Ultimo-Prolongation nicht schwierig gestalten werde, sub- 
stantiirt erscheinen, Unter diesen Verhältnissen konnte sich zu Beginn 
günstige Disposition entwickeln, die namentlich für Banken und Renten 
in Erscheinung trat, deren kräftigere Gestaltung nur an der Schwäche 
der Montanwerthe Widerstand fand. Was diese anbetrifft, so hatte die 
Anweisung des Ministers an die Staatswerke einen gewissen Einfluss 
ausgeübt und der Haussebewegung einen Dämpfer aufgesetzt. Bə- 
merkenswerth war heute die Festigkeit der Banken, besonders Handels- 
Gesellschaft und Commandit-Antheile; Ultimo 233,90— 234,25 — 233,60, 
Nachbörse 233,25, Credit 164,25 —164,10—164,50— 164,25, Nachbörse 
163,40. Montanpapiere anfänglich schwach, dann gebessert; Bochumer 
220,50—221,40— 220,10, Nachbörse 219,25, Dortmunder 108,50— 108,30 
bis 110,25— 109,25, Nachbörse 108,40, Laura 155,40 — 154.75 — 155,75 bis 
155,25, Nachbörse 154,50. Kohlenwerthe billiger offerirt. Oester- 
reichische Bahnen hatten stillen Verkehr; Franzosen waren durch Re- 
alisationen gedrückt, während Galizier und Buschtichrader besser ge- 
halten wurden. Deutsche Bahnen ohne Anregung, östliche Gattungen 
schwächer. Von fremden Bahnen zogen Gotthardbahn auf 1801/ (+ 2%) 
an. Warschau-Wiener ziemlich behauptet. Fremde Renten trugen 
durchweg das deprtge der Festigkeit, besonders Italiener (+ 3; pCt.), 


Aegypter (- 1/4 pCt.); 1880 er Russen 92, Nachbörse 91,90, Russ. Noten 
211,.25—212,50—219,35, Nachbörse 212.25, 1 proc, Ungarn 85, Nachb. 85. 
Inländische Anlagewerthe konnten sich gut behanpten; anleihen 


weniger begehrt, als 4proe. Prioritüten, von denen, einzelne Devisen 
ihre Course erhöhten. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten lagen 
schwächer. Russische Prioritäten blieben geschäftslos. Von Cassaberg- 
und Hüttenwerken verkehrten in — Richtung: Dannenbaum, 
Königin Marienhütte, Schlesische Kohle, Eschweiler, Hörder, Lothringer, 
König Wilhelm, Oberschlesischer Bedarf, Schlesische Zinkhütte. Von 
anderen Industriepapieren erhoben sich Schwartzkopff (g. 6), Gruson 
(+ 2,50), Rottweill ( 1), Stettiner Maschinen (-+ 4), Nienburger (+ 2), 
Löwe (+ 1), Düsseldorfer Waggon (+ 1,50); ee wurden abge- 
geben: Germania (— 3,50). Archimedes 145,25 Geld. 

Berlin, 20. Septbr. Produotenbörse. Auch heute liegen von den 
auswärtigen Märkten fast nur feste Berichte vor, aber die schwache 
Theilnahme der Speculation am Geschäft liess sie nur wenig zum 
Ausdruck kommen. — Loco Weizen wenig verändert. Der Ter- 
minverkehr gewann einiges Leben durch Deckungsbegehr für nahe 
Sicht, zu dem sich auch vereinzelte Kauflust für spätere Ter- 
mine gesellte. -Die Course haben sich für jene etwas gehoben, 
während diese sich kaum veränderten; Frübjahr stellte sich sogar 
eher eine Kleinigkeit billiger. — Loco Roggen, in feiner Waare 
beachtet, behauptete sich gut. Von Terminen waren zwar die späteren 
Sichten fortdauernd gut gefragt, aber zu einer Preisbesserung konnte 
es nicht kommen, weil nahe Lieferung unter dem Drucke von Kün- 
digungen eher etwas billiger sich anschaffen liess. Dadurch hat sich 
der Report etwas vergrössert. Von- andauernd offerirter russischer 
Waare ist unseres Wissens hier heute nichts placirt worden; 
der gestern angebotene Azow-Dampfer ist inzwischen nach dem 
Rhein à 102½ Mark cif Rotterdam verkauft. Loco Hafer 
fest. Termine höher mit mattem Schluss. Roggenmehl 
wenig verändert. Mais fest. Rüböl auf: flaues Paris 
matt und wenig belebt. — Ven Spiritus kamen verschiedene 
Engagements, welche an dem heutigen Tage nicht zur Ankündigung 
gebracht werden durften, zur Realisation; dadurch wurde der Septem- 
ber-Cours nicht unerheblich gedrücht, dann aber durch neue Aukäufe 


— — 


der Hausse wieder befestigt. Die anderen Termine haben dabei keine 
ass lg A ung erfahren. — 


er! Se N 
„ Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,60, 70er 34,80. 


Posen, 
Still. Wetter: Regen. 
Zuckermarkt. Hamburg, 20. Septbr., 7 Uhr 35 Min. Abends, 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] September 1889 14,20, October 1889 13,95, 
December 1889 13,85, März 1590 14,10, Mai 1890 14,30. — Tendenz: 
Erholt. er En Ber, 

Hamburg, 20. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 81% per December 81½ per März 801/4, per 
Mai 80¼. — Tendenz: Behauptet. i: 

Amsterdam. 20. Sept. Java-Kaffee 8 ordinary 521/4. 

Havre. 20. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
100, per Decbr. 99,50, per März 98,75. — Tendenz: Fest. 

Paris, 20. Septbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,75, weisser Zucker ruhig, per September 39,10, per October 38,80, 
per Octbr.-Jannar 38,60, per Januar-April 39,00. 

Paris, 20. September. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880 
ruhig, loco 35,75, weisser Zucker ruhig, per September 39,10, per 
October 38,75, per October-Januar 38,30, per Januar-April 38,60. 

London, 20. Septbr., 11 Uhr 55 Min. Zuokerbörse. Schwach. 
Bas. 88% per September 14, per October #8, 10½, per November- 
Decbr. 13, 10½, per Januar-März 14. 3 

London, 20. September, 4 Uhr 20 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88%, per September 13, 10½, per October 13, 101/,, per November- 
Decbr. 13, 9%/,, per Januar-März 13, 111/4. 

London, 20. Sept. Zuckerbörse. 96% 

Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 13%. Matt. 

Newyerk, 19. Septbr. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugals 
96% zu 6!/ $; fair ref. Muskovados 89% zu 5¼ s. 

Glasgow, 20. Septbr. Roheisen, 19: Sept. 20. Sept. 
(Sehlussbericht.) Mixed numbers warrants | 47 Sh. 5 D. |47 Sh. 7½ D. 


Javazucker 17!/,, stetig, 


Börsen- und MHandels-Depesehen. 


Berlin, 20. September. [Schiussvericht.] 10 


Cours vom 19. | 20. Conrs vom 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. Matt. $ 1 
Septbr.-Octbr..r 188 — 188 55 Septbr.-Octbr. .... 66 70 66 50 
Oetbr.-Novbr. ... 189 751189 75] April-Mai....... .. 62 30, 61 80 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt.' 

Matt. Flauer, 5 
Septbr.-Octbr. ... 157 75,157 SO. 508 70 er 37 — 36 60 
Oetbr.-Novbr. . . . 158 75158 50] September... 70er 36 40] 55 80 
Noybr.-Decbr. .. . 160 25160 — ] Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 34 70 

Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Decbr. 70er 32 60 32 50 
Septbr.-October:. 159 —|150 25] Loco. 50 er 56 80| 56 50 
Novbr.Decbr...... 148 75:149 —| September... 50er 55 50] 54 7 

Stettin, 20. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
| Rüdöl pr. 100, Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Unverändert. Septbr.-Oetbr.. 67 — 66 — 
5 .. 180 50 180 50 April- Mai.... 63 — 63 -- 

etbr.-Novbr. ... 181 50181 50 [Spiritus 

pr. 10000 -L -pCt. 

Roggen p. 1000 Kg. %o 50 er 55 80] 55 70 

Unverändert, Loco. 70er 36 10 36 — 
Septor.-Octor. . . 154 50 154 — September... 70er 35 10| 35 — 


Octbr.-Novbr. . . . 155 —|155 —] Septbr.-Octbr. 70er 34 40| 34 20 
Novbr.-Decbr. 70er — — 

Petroleum loco. 12 20! 12 20| April-Mai.... 70er 33 20 33 20 
Paris, 20. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Co 1 Träge. 
Cours vom 19, 20. Cours vom 19. 20. 

3proc. Rente....... 85 50 Türken neue cons.. 16 37 16 45 

ene Anl. v. 1886 . Türkische Loose.. 67 50| 68 40 

öproc. Anl. v. 1872. 104 50| 104 52] Goldrente, österr.. — — 

Ital. 5proc. Rente. 92 20| 92 25 ungar, . 84% 

Oesterr. St.-E.- A. . 512 50| 511 25 | Egyp 465 — 464 37 

Lombard. Eisenb.-A. 260 —| 258 75 Compt. d'Escompte 96 —| 95 — 


Berlin, 20. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 


f Bank-Actien. 

| Bresl.Discontobank. 113 — 113 

| do, Wechslerbank. 107 60107 
Deutsche Bank 171 70171 
Disc.-Command. ult. 233 10233 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 — 164 
Schles. Bankverein, 135 40,135 


industrie- Gesellschaften. 
147 


— į âo. Rentenbriefe. . 105 20 
60 
70 
70 
20 


Oderschl.3½0% Lit. E. 101 — 
do. 4½% 1879 103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
s ee 
ter 
Mallenische "Rente 2 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 96 20 
Oest. 4% Goldrente 94 10 
do. 4¼ % Papierr. 
do. 4¼% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 81 25 
do. Tabaks-Actien 101 50 
Ung. 4% Goldrente 85 — 
do. Papierrente .. 80 40 
Banknoten. 


Bochum.Gusasthl.ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Gör!IEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do, 8t.-Pr.. 


— — 


109 1110 
199 501200 
137 90| 137 
128 20128 
142 25144 
116 50,116 
196 80194 
121 — 121 


195 60/198 50 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45½ 
do. 1 „ 320 28½ 
| Paris 100 Frcs. 8 T. 81 — 
195 60198 50| Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 
— —| — = do. 100 Fl. 2M. 169 65 
106 —|106 50 | Warschau 100SR8 T. 210 90 
Privat-Discont 3½ %, 


1881818888181 888 


der Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 19. 20. 
Berl. Handelsges. ult, 185 — 184 75 
Disc. Command. nlt. 233 50 233 25 
Oesterr. Credit. .ult, 163 50 163 37 
Franzosen ult. 101 — 1000 50 
Galizier 83 75 83 75 
Lombarden ult. 50 62 50 87 
Lübeck-Büchen ult. 194 25194 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 62123 62 
Marienb.-Mlawkault. 65 — 65 12 Russ. Banknoten. ult. 211 
Mecklenburger. ult. 166 —1166 — Ungar. Golärente ult. 85 


Wien, 20. September. [Schluss- Course,] Behauptet. 
Coure vom 19 1 20 Cours vom 19. 
Credit-Actien.. 305 35 307 65 Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 235 — 4% ung. Golärente. 
Lomb. Eisenb., 118 50 (iso 50 į Silberrente .. 


Galizier 195 50 196 — [London 

Napoleonsd’or . 9 50 9 50 Ungar. Papierrente. 
aris, 20. September. 

04, 00 Wee ener 92, 37. 

Egypter 465, 31. Fest. 


Cours vom 19. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 


ult. 


ER 155 50 
92 37 
92 37 
91 
83 


Russ, 1880er Anl. ult, 
Türkenloose ... ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 


N EN 99 25 


20% Rente 85,72. 


8 Neueste Anlei 
Stdatsbahn 511, 25. Lombarden 


$ Cours vom 19. 20. Cours vom 19. | 20. 
l Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70} 83 70|D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 178 101180 —| do. do. 31/0, 103 90.103 90 
! Lübeck-Büchen .... 194 — 194 40 | Posener Pfandbr. 4% 101 40|101 40 
i Mainz-Ludwigshaf.. 123 50/123 60 do. do. 3½% 100 70100 60 
Mittelmeerbahn ult, 119 75119 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60 106 60 
Warschau-Wien ult. 222 — 222 25 do. 3½% dto. 104 70104 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 162 101160 — 
Bresiau-Warschau.. 70 201 70 40 | do31/g0/,St.-Schläsch 100 70100 70 


Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 101 —|100 80 


105 10 


Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


103 70 


82 
101 
8 


80 70 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15171 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 — 212 75 


170 70 
170 — 
212 25 


Berlin. 20. September, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 


20 


98 87 98 50 
109 12 


108 12 
154 50 
92 50 
92 75 


87 91 87 
25 81 75 
64 50 64 75 
25 212 25 
er 


20 


58 37| 58 55 


99 70 


84 70| 84 80 
119 90|119 80 
94 75 
he 1878 


* 


94 80 


London, 20. September. Consols 97, 12. 4% Russen von 1889 
Ser. II. 9125. Egypter 91, 87. Schön. 
London, 20. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 


discont 3%, pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Consols October excl. 97½ | 97½ [Silberrente ........ 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 —105½ Ungar. Goldr. ..... 84½ | 84½½ 
Ital. 5proc. Rente... 91¼½ | 91½ [Berlin ... 20 68 — — 
Lombarden 10 03| 10% |Hamburg....... . 20 68 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 91½ | 91¼½ ] Frankfurt a. . 20 68| — — 
SE — —| — — [Wien 12 151 — — 
Türk. Anl., convert. 16¼ | 16¼ Paris — . . 25451 —— 
Enifieirte Egypter.. 91%, | 91% Petersburg 24 501 — — 
Frankfurt a. M., 20. Septemhen Mittags. Credit-Actien 261, 12. 
Staatsbahn 199, 37. Lombarden —, Galizier —, —. Ungarische 


Golärente 85, —. Egypter 92, 40. Laura —, —. Fest. 

Köln, 20. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 05, per März 19,60. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 60, per März 15, 95. — Rüböl loco —, per October 70, 70, 
per Mai 63, 90. — Hafer loco 18, 75. 

Hamburg, 20. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 102—107. 
Spiritus still, ver Septbr. 23½, per Septbr.-October 231/,, per Octbr.- 
November 231/,, per November-December 22¾. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 20. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per November 190, per März 197. Roggen loco still, per 
ee 126, per März 134. Rüböl loco 35½, per Herbst 33½, per 
Mai 331/,. 

Poris, 20. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest. per Septbr.. 23, 00, per October 23, 00, per November - Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. — Mehl fest, per September 56, 25, 
per October 54, 40, ner November-Februar 53, 40. per Januar-April 
53, 40. — Rüböl weichend, per Septbr 66, 75, per October 67, 00, per 
Novbr.-Febr. 67, 25, per Januar-April 67, 00,.— Spiritus matt, per 
September 38. 25, per October 38, 75, per Novbr.-December 39, 25, per 
Januar-April 40, 50. — Wetter: Regnerisch. 

London, 20. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Englischer Weizen stetig, feiner ½ sh theurer, fremder fester. Käufer 
abwartend. Uebriges fest bei geringen Umsätzen, Fremde Zufuhren: 
Weizen 40 080, Gerste 12 140, Hafer 140 400. 

Liverpool, 20. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. . 
Frankfurt a. M., 20. September, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 260, 37, Staatsbahn 198, 50, Lombarden 100, 87, Laura 150, 80, 
Mainzer —, —, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 92, 40. Türken - 
loose 25, 35. Ruhig. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Brestacı, 20. Septbr. [Wochen- 
bericht.] Der dies wöchentliche Geschäftsgang in den Hauptartik eln 
Kaffee und Zucker, namentlich in letzterem, war, soweit das Bedürfniss 
erforderte und demselben loco genügt werden konnte, als angenehm 
belebt zu bezeichnen. Bald zu Beginn der Woche entwickelte sich 
starke Zuckerfrage und zwar ausschliesslich nach gemahlenen Zuckern, 
so dass bei den loco fehlenden und in dieser Campagne fast günzlich 
geräumten ersten Marken auch Mittel- und geringe Marken willig 
Nehmer fanden und schliesslich Inhaber nur beschränkte Quanten bei 
erhöhter Anfangsnotiz abgeben wollten. Brod- und Bruchzucker waren 
bei unveränderter Vorwochennotiz lediglich zum Bedarf begehrt und 
farbige Farine in gesuchter hellgelber Farbe und guter Qualität nicht 
am Markte. Von Kaffee sind bei gut behaupteten vorwöchentlichen 
Notirungen zumeist Campinas und Santos umgesetzt worden. Von 
Südfrüchten waren Rosinen mehr gefragt und preishöher gehalten, 
Mandeln dagegen eher etwas billiger als in der Vorwoche zu haben. 
Gewürze begegneten zu unveränderter Notiz schwachem Begehr. 
Heringe haben sich in der Notiz wiederum mehr befestigt und sind 
stärker gefragt und gehandelt worden. Fett ist bei fortgesetzt sehr 
mässigem Angebot hier bevorzugter und mehr gesuchter Marken, wie 
Stern und George, notizfest geblieben. Von Petroleum wurde ameri- 
kanisches wie kaukasisches zumeist loco gehandelt und erhielten sich 
beide Marken auf vorwöchentlichem Preisstande, i 3 


Statt besonderer Meldung. 


anzuzeigen, 
Ohlau, den 21. September 1889. 
Georg Schmidt und Frau, 
— — 


Die Verlobung unserer Tochter Valeska mit dem Post- 
Referendar Herrn Rudolf Baron bechren wir uns er- 
[4255] 


gebenst anzuzeigen. 

Brieg, den 21. September 1889. 
G. Melz und Frau, 
geb. Arndt, 

—— 


| 


$ 
? 
t 


Antonie Schmidt, Valeska Melz, 


Max Melz. Rudolf Baron. 


Ohlau. Brieg. Brieg. 
Verlobte. 


Die Verlobung unserer Tochter Antonie mit dem Predigt- 
amtscandidaten Herrn Max Melz beehren wir uns ergebenst 


Stuttgart. 


3 f Aeteleteterliskelerleeleleteelke-lerle- -le kerte-e-kele:k-leatele- 
4 


Die Verlobung meiner Tochter Martha mit dem Kauf- a 
mann Herrn Heinrich Krist in Beuthen 0/8. erlaube ich 
[1389] 


mir hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Kattowitz 0/8., im September 1889. 
verw. Frau Controleur 


kieke 


keis 


Martha Adam, 
Heinrich Krist, 


Verlobte. 


PEPERELET 


Halle a. S., den 15, September 1889. 


Dorothea Hirschfeld, 
geb. Cohn. 


— 02 
Gertrud Hirschfeld, 


Emil Marousy, 
Verlobte. 


e OT OETI 


Halle a, S. 
8:0,0.9, 010,09, 0,9, D,0,0/0, 50,00, ORELO, 0,9 5,0 


Marie Adam, geb. Hoppe, 


PRARERERRERERERREERREERERERRRRERRRRRRRBRETEN 
0900009 0900 0000 000090 PE OO 09 0909 0909009 0900 
@ 


Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem 


2 Kaufmann Herrn Emil Mareusy aus Frankenstein i. Schl. 
& beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. (3282) 


Frankenstein i. Schl, 


w 


g 


Heute Nacht endete ein ſanfter 
Tod die langen, ſchweren Leiden 
unſerer inniggeliebten theuren Gattin, 


Adolf Weinfeld, 
Margarethe Weinfeld, 


geb. Mamroth, 
Vermählte. 
Breslau, September 1889. [4257] 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hierdurch er⸗ 
gebenſt an 
Architekt Richard Krebs 


und Frau. 
Berlin, den 18. Septbr. 1889. 


Schwägerin und Tante, der 


Frau Berta Grüll, 


geb. Kauffmann, 

im Alter von 61 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um ſtille 
Theilnahme bittend, an [4271] 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Septbr. 1889. 

Beerdigung: Montag Mittag 12 Uhr 
nach dem 11,000 Jungfrauenkirchhofe 
bei Os witz. 


Statt jeder beſonderen 

Meldung. 5 

Heut Abend 9½ Uhr entſchlief 

nach längerem Leiden im faſt 

vollendeten 73. Lebensjahre 

unſer geliebter Gatte, Vater 
und Großvater 


Julius J. Meyer. 


Die Beerdigung findet am 
Sonmag, den 22. d. M., Bor- 
mittag 10 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Victoriaſtr. 33, aus 
auf dem Friedhofe an der Schön⸗ 
hauſer Allee ſtatt. [4264] 

Berlin, 18. Septbr. 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh entriß uns der 
unerbittliche Tod unſern innigſt⸗ 
geliebten, hoffnungsvollen älte⸗ 
ften Sohn \ [3281] 


Cari 


nach ſchweren Leiden im zehnten! 
Lebensjahre. 
Dies zeigen gramerfüllt an 
die tiefbetrübten Eltern 
Hugo Waldheim und Frau. 
Stettin, den 19. Sept. 1889. 


Todes- Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr verschied sanft an Schlag- 
anfall unser heissgeliebter theurer Gatte, Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Rentier und Rathmann 


Ernst Kohl 


im Alter von 67 Jahren, 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille 
Theilnahme hierdurch ergebenst an 
Louise Kohl, geb. Thiel, als Gattin, 
Paul Kohl, Intendantur-Assessor 
Max Kohl, Kaufmann 
Ernst Kohl, Brauereibesitzer 
Clara Kohl, geb. Igel s x 
Anna Kohl, geb. Ressler | in er 
und Enkelkinder, 
Trebnitz, Düsseldorf, Breslau, den 20. Sept. 1889, 
Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr. 


als Söhne, 


Rüböl ruhig, loco 70, —. [M 


Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, fE 


Bradford, 19. Septbr. Wolle anziehend, belebter, Colonialwolle 
ruhig, Garne fest, belebter, in Stoffen gutes Geschäft. 


Briefkaſten der Expedition. 
Das „Kursbuch der Breslauer Zeitung, Winter 1889/90“ konnte für 
heute leider nicht fertig geſtellt werden und wird baher erft morgen, 
Sonntag, den 22. d. Mts., unſerer Zeitung beiliegen. 


Vom Standesamte. 20. September. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Bleil, Max, Schreiber, k., Loheſtraße 43, Eckert, 
Agnes, k., ebenda. — Knappe, Wilhelm, Poſtunterbeamter, ev., Neudorf⸗ 
ſtraße 72, Monert, Martha, k., ebenda. — Hillmann, Wilhelm, Stell⸗ 
macher, ev., Siebenhufenerftr. 5a, Kretſchmer, Paul., ev., Sadowaſtr. 73. 
— v. Rekowsky, Julius, Ingenieur, ev., Saarau, Kletke, Mar., ev., 
Teichſtr. 3. — Steffen, Paul, Prem-Lieut., ev., Stettin, Näther, Suf., 
ev., Forckenbeckſtraße 9. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Uhr, Julie, Köchin, 77 J. — Peſſel, Marie, geb. 
Sauer, Poſtpackmeiſterfrau, 55 J. — Sonnabend, Max, S. d. Kutſchers 
ar, 3 J. — Tilch, Johanna, geb. Beck, verw. Kuſchel, Müllermeiſter⸗ 
wittwe, 77 J. — Furchbrich, Roſina, geb. Heinrich, Droſchkenbe itzerfrau, 
46 N — Scholz, Anna, Näherin, 38 J. — Günther, Alfred, ©. db» 
Schloſſers Herm., 9 J. — Krauſe, Frangı Schloſſer, 71 J. — Kretichmer, 
Guſtav, Kohlenhändler, 49 J. — Grüll, Bertha, geb. 1 Kauf⸗ 
Se y Man een es 1 Heinrich, 1 J. — Polla: 

ohanna, geb. Müller, Kretſchmerwiltwe, SE 

3 —— II. Röhr, Max, S. d. Comptoiriſten Ulrich, 19 St. — 
Klenuer, Fritz, S. d. Steinmetz Oskar, 3 M. — Winkler, Paul, S. d. 
Bremſers Karl, 4 J. — Thenfer, Fritz, S. d. Arbeiters Karl, 5 M. — 
Brunke, Karl, Schmiedemeiſter, 48 J. — Kretſchmer, Paul, S. d. 
Arbeiters David, 3 W. — Kaufmann, Franz, früh. Kaufmann, 64 J. — 
Heinze, Anna, Näherin, 21 J. — Patuſchka, Mar, S. d. Bürſtenmachers 
Ferdinand, 1 J. — Kuſche, Arthur, S. d. Schuhm. Friedrich, 3 M. 

uſchmann, Thereſia, Arbeiterin, 65 J. — Kobelt, Senn int geb. m 

ormerfrau, 35 8 — Knittel, Helene, T. d. Sattlers Adolf, 7 M. 

eichel, Karl, S. d. Malers Auguft, 5 M. — Freund, Oskar, ©. 
Kaufmanns Julius, 19 Tage. 


DDD 


A kanfmänniches Unterrichts Inst 


ven Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. I 
Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und | 
Separat-Cursen für doppelte Buoh j eohsellehre, r 
kaufm. Reohnen und für Sohönsohrift werden täglich Mittags | 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden | | 
Stellungen kostenlos nachgewiesen, 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 
geriohtlioh vereideter Bücher-Revisor und Handelslehrer. 
BES SESEBHBEHE 


— i 


freie Bereinigung von Kaufleuten, 


Eingeſchriebene Hülfskaſſe. 

Diejenigen Herren Collegen, welche beabſichtigen, mit Schluß des 
Rechnungsjahres aus der P iy auszuſcheiden, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Kündigung ſcheiſtlich an den 
Vorſitzenden des Vorſtaudes der betreffenden Kaffe bis zum 
30. Septbr. c. erfolgen muß. 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Der Vorſtand des Mercur 


A. Herrmann, 
Vorſitzender. 


ee 


— 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


am Gneiſenau Platz Nr. 3 


Eiſen⸗KurzwaarenGeſchäft 
u. Magazin für Haus- u. Küchen-Gerät 


E 

errichtet habe. à [4267] 
Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitte ich um gütige Beachtung 
meiner Firma. B 
Breslau, den 15. September 1889. 


Felix Posener. 


Chocolats Marquis 


Paris, 
bei Wilh, Ermler, Königl. Hoflieferant, 
Shtweidnigerftrake 5. [3131] 


Chocolats Masson Paris. 


Frische Sendung eingetroffen. [4266] 


CAR Olivier, Junkernstrasse, 


Goldene Gans. 


S 
> 
SI 
m 


Ed 
Kindergarten- Verein, 
Die Ausſtellungen der gefertigten techniſchen Arbeiten der Kinder⸗ 
ärtnerinnen und der Handarbeiten der Kinderpflegerinnen finden 
onntag, den 22., und Montag, den 23. September, von 9 bis 


6 Uhr in den Räumen unſeres Seminars ſtatt (Gartenſtr. 10a, Gartenhaus). 


Der Vorſtand. 


i jenſt“ 
Synagoge „zum Jugendgottesdienſt“, 

; Sonnenftrağe Nr. 25. 

In dieſer neu eingerichteten Synagoge find noch einige Stellen (für 
Schüler unentgeltlich) zu vergeben. Zu erfragen daſelbſt täglich nach dem 
Morgen: und Hpendgortespienft [3012] 


Der Vorſtand. 


Su 
veranſtaltet d. Verein Tomohe Cholim | — Durch vorzügliche Verbin⸗ 
Gottes d. im kl. Saale d. Concerthaufes. PET reifen in den beſſeren 
Karten zu haben in d. Cigarrenholg. Kreiſen vermittle feit einer 
d. H. Scherroschewski, Gartenſtr. 14. langen Reihe von Jahren 
ſeht feine Partien. eg 
TER einn mu-gfodf pig) Streng reelle, abſolnt 


sind PUR V 007 en uayuauvjo 
„unos ume ‘ılaaquv 
909 "ums pink “ann 

z y 5 n 
noſognszascn wagen ne 6 


dis erete und hö i 
ee ogonie 


2 
Adolf Wohlmann, 
Adreſſe erbitte genau. 


ORT, 


— 
Ca 


sulanhnehenSschsnfeehrshschocheoferhofestschftofunferhunhfoefasfsnfonfsnfostanfenfrufnofoufofsefunfsofunfneßegt? 


2 Breslauer Concerthaus. 2 


Heute Sonnabend: 4. Gastspiel 


des Direetors Emil Schnabl aus Berlin 
mit seiner Speclalitätentruppe. 


8 Durchschingender Erfolg *g 


En 


Stadt- Theater. |: 


Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Zum 
2. Male: „Rosmersholm.“ 
S in 4 Acten von Henrik 
Ibſen 

guntag. „Maurer u. Schloſſer.“ 
Romant.⸗komiſche Oper in 3 Acten 
von Auber. Set „Die Pup⸗ 
penfee.“ allet⸗Divertiſſement 
von J. Haßreiter und F. Gaul. 


Q, 


meer S5 


I. Russ. National-Säuger- & Tänzergesellschaft 


Kr EWARNOW gi 


(9 Personen). 
Lum BE Male in Breslau. 39 


Anfang 8 Uhr. 
1 Logensitz 1,50 M. 


1 


deheichuiekeie: 


Entrée 60 Pf., reserv. Platz 1 M., 
rr err. ragen 


Schreyer &Wichers] 5 

Weinhandlung u. Weinſtuben 
Ohlauerſtraße 55, Ecke Poſtſtraße. 
| Reine Weine. Vorzüge Nüche E 
i Warme — — — ie 


A 
al 
| 


T 


Muſik von J. Bayer. 

Lobe - Theater. 
Sonnabend, den 21. September 1889: 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Sachſen⸗ 

Zum 1. Male: 
— 3 Jungfrau von Orleans.“ 
nebſt einem Vorſpiel von © 
(Anfang 7 Uhr.) 
Thalia - Theater. 
Direction Georg Brandes. 
onntag. „Haſemann's Töch⸗ 

ter.“ Volksſtück in 4 Acten 9907 

Der Vorverkauf der Billets ind 
heute, Sonnabend, = 10 bis 3 Uhr 
Ring 10/11, Cing. Blücherplatz, ftatt. 

“Zeitsarten. : 


Direction Fritz Witie-Wiid. 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
mankiſches Schauspiel in 5 Auf; fügen | mememe PETN 
Sonntag. Dleſelbe Vorſtellung. i 
55 ausnahmsweiſe 7 Uhr.) 
L'Arronge. 
bei Herrn L. A. Schleſinger, 
Zeltgarten. 


Auftreten 
4 Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ 
rinnen, Herr Liedtke-Carlsen, 3 
Tanz⸗Parodiſt, Treevalli-Troupe, 
Akrobaten, Hr. Mohrmann und 
Fräulein Grossi, Duettiſten, 
Mr. Canary, Malabariſt, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbaoh, Fräul. Kathi 
Odillon, räulein lika u} 


Auswahlſendung 
bei Angabe des 
Alters 


ängerinnen. [3295 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
bereitwilligſt. 


Eingang nur vom Ketzerberg. $ 
OOOHAUS HEHE HH A AA A 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute neues Programm. 
Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 
1 D.). muſikal. Pantomimiſt. 
und Schnellzeichner⸗Excentrics. 
Mr, Nizarras i. ſ. Meiſter⸗Prod. 
a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 
Ringen. Werner und Rieder, 
Duektiſten. Mr. Chellini, Jongl. 
929 Betty Kühn und b Sl. Emmy 

13296] König, Coſt.⸗Soubr. 
Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Seesen ο,,‚ 


Tee Liebich’s Etablissement. $ 
$ 
e 


37, Ning 37, 
parterre, 


Hente und folgende Tage: 


Max Wossel, “Sehr, 


g rer y Ar [3168] ! Pianinos $ 
umoriſtiſche Soirée Buchhandlung, bat niemand nöthig mehr zu 8 
der Leipziger Singer, $ff macner- undsournat- f taufen, ic oſſerre NUCE 


Pianinos, X fait., in Gifen, & 
H vorzügl. Ton, mit Tangjähr. © 
Garantie, ſchon v. 380 M. 
an. Georg Cohn, 
2 ira raten * 


Lese- Zirkel, 
[2908] Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse I, 
neben 2 Bauer. 


Für Für dus Theater] 


Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel des vorzüglichſten 
Charakter⸗Damendarſtellers 

Albert Ohaus. 

Täglich abwechſelndes Programm. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Ziehung 16. Octbr. eg 


Falle s eff 5 0% he. SCHLESISCHE 
nyenerofmung 2 . 
Anfang 8 Uhr. il und Geſellſchaft. Schützen -Lotterie 


eee] Poudre de riz, ger m 200 woa | 
S ein leichter Puder zum Schutz Ba u um $ baar., 
(früher Löwenbr äu) gegen ER 128 
Cale nd JA a Sonde von At an Bl sau. 28 arter 1. 
(blauer Hirſch!. Poudr e mélangée, a > 25 
Die un 1889 9 zart u. 5 feiner Osce. Bräuer & Co. „ 
ee ung 1 Mart und 1 Matt 50 Pi er ng 


Breslau, Ring 24. 
1400 Gewinne. ces 

2 181. 
Kgl. Preuss. Lotterie 


Fellpuder "SE 
mit großer Dedfraft; 
eigenes Fabrikat: 

Leichner & Herbert; 
in er und 2 li zu 


Bei ihrer Ueberſiedelung nach 
Berlin ſagen allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl 


Dr. Levi u. Frau. 


5 00,000 M. 
Für alle Reſtauraute befferen | £ Poudre velouline elh. Fay. gain. Deren 
1 unentbehrlich, weil Haarpuder, Antheillooſe ½ M. 7, 
n praktiſchſten, empfehle weiß u. blond, von 30 Pf. an. Yıs M. 80 1 a MAA 5, 
Dresd ner Silber⸗ und „Goldpuder D. Lewi in, BerlinC., 
Patentſeidel für's Haar. 16 Spandauerbrüoke 16. 
mit abnehmbarem Dedel. Trockene und flüſſige Maag G ge Riola. 
Fr. Zimmermann, | Schminken. Prospecte gratis. 
— — Fettſchminken Hebr. Neujahrslarten, 


in allen Couleuren. 
Cacaobutter u. Gold-oream 
zum Abſchminken. 


ſowie Ba mit deutſchen od. 
Hebr. Neujahrswünſchen empfiehlt 
Salo Pick, Schmiedebrücke 59. 


2 Benfionäre A 


Augenbrauenſchminke, 
Lippenſchminken, 
geſucht Pudelgauften, „Tufbronziren 
Ry Puderdoſen, Haſenpfoten, von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 


reslauer guten Vergoldung und Verſilberung jeder 
Art, Reparaturen billigſt bei Fried. 


Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


von einer ſowie alle zur Toilette 


nothwendigen Utenſilien. 


Zur Unterftügung der 


Hautpflege: 
Lilienmilch, Mandelkleie, 
Gold: und Glyeerin⸗Cream, 
Toilette⸗ und medieiniſche 


Familie per bald oder ſpäter. 
Vorzügl. e en 


Geldſchränke, 


ut earbeitet, Treſor gepanzert, bill. 
ei E. Ziegler, Nicolaiſtr. 59. 


gen unter Chiffre M 
. hauptpoftlagernb — — 


Suche in Breslau einen inen Rechts⸗ 
anwalt als Vertreter beim Amts⸗ 


f § Heiraths⸗Partien 
ericht Breslau. II. Brune bei Seifen. 11394) 5 Reelle! beſſeren Kreisen 
f. Bötel, Halberftadt, Lichtengrab. 4. 1 d FR abf. discret durch 
on guter Familie zur Miterziehung R. Hausfe er, Julius Wohimann, 
V f. e. Sjähr. Mädchen eine ungefähr Parfümerie, Breslau, Oderſtr. 3. 


NT — 
Wer borgt Kr anftänd. Frau 
1000 Mk. ? 


m A e Penſionärin geſucht. 
f e Berpflegung, 
u. „Gott duft 4 "pauptpöftiagernb. 


zügli ewiſſenh. 
Aufi t. Offert. H. G 155 u 
Poſta mt 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


Off.] Billigſte Bezugsquelle für a 


Die reichhaltig ſte und erſte Modenzeitung ift 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 


Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 3 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


13280) 
le Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2", Mark. 

Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


Die echte 


Wenham-Lampe 


Deutſches Neichspatent 35,394 


= feit 6 Jahren in Leiſtung und Hanes vorzüglich bewährt 
(äber 250,000 Stück verkauft) j 


iſt nach den maßgebendſten Fachautoritäten 


in ihrer Sparſamkeit unerreicht SE 


weil ſie, von innen nach außen brennend, jeden Liter Gas als Leuchtkraft aus snußt, während bei 

der Conſtruction der von angen nach innen brennenden div. Concurrenzlampen ein beträchtlicher 
lammentheil mit Gasverſchwendung, aber ohne jeglichen Leuchtwerth, im inneren 
chlot emporbrennt. 

Die jährliche Gaserſparniß beläuft ſich bei der echten Weuham⸗Lampe gegenüber den 
Concurrenzen und Imitationen auf ca. Mk. 60—100 pro Lampe bei gleicher Leuchtkraft, die wir 
von 50—400 Kerzenſtärken * 

Unſere neueſte Verbeſſerung die 


Wenham-Sternbrenner 


(Sternform der Flamme) 

find eine weſentliche Vereinfachung, welche überhaupt ſtets ganz unveränderlich weißes Licht 
behalten und bei denen Störungen und Reparaturen jabrelang faſt gänzlich ausgeſchloſſen find. 

— dDieſe Lampe ift ausgezeichnet für Igas bewährt, wofür wir garantiren. 
(Näheres auf Anfragen.) 
8 Preiſe vollkommen complett von M. 54,— an, und erſetzt eine ſolche Lampe Nr. I eine 

Krone von 6 Flammen, während fie kaum den Gasverbrauch von 2 Gasflammen hat. 

; Bequemes Anzünden von unten mittels Spiritus⸗Anzünders. — Keinerlei Rußen oder 
Blaken. — Ausſtattung von der einfachſten bis zur eleganteſten. [1245] 


The Wenham Company limited, 


London, Berlin, Paris und Brüssel. 
General-Direetion für Deutschland: Berlin, Grossbeerenstrasse 4. 


General - Vertretung: 


A. Töpfer Nachfolger E. Schimmelmann, 
iana, e 45. 


Tode Jieha Nur 
am 24. September N 


das Loos. 


der Schneidemüh Sr Pferdemarkt 


oe- Lotterie, u 


st M. 10,000, 4000, 3000 Werth ie 


ewinne: 
Looſe a 1 Mk. (11 Stid 10 Mk.), Poste und Liſte 25 Pf. n empfehlen und verſenden auch „gegen 8 


Coupons und Briefmark; 
Bank eschäft. 
‚Oscar Bräuer a Co. Arcsins. Ming 14. 


ſowie mit 


Sammetbänder, ullas rügen, N. R a schkow jr., 


alle Breiten, ſchwarz u. aie Farben, ph, 
chwarz m. 
Seidenbänder, enten of Ph hotog ra 
in neueſten Deſſins zu qrar A Nr. 4, im gr PD, Gtage,,, 
preiſen. Modiſtinnen u. Wied i empfiehlt 
verkäufern 112927 


bedeutenden Rabatt.“ Portrait⸗Momentaufnahmen. 


C. Friedmann, 


Gold. Nadegaſſe 6, 1. 


... Deutſche 
Mültirdienſ⸗Derſicherungs⸗Auſtalt 


ho Destillatenr- Zeitung,“ 2 H 
kegziar, Schles.. unentbehrliches t n & N n 0 v E ER 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, Zugang im Monat Auguſt 18 


Essig-, Obstwein-, S rit- u. Brannt- J 2033 Anträge (von Police Nr. 137,000 bis Police 2 139,032) über 
een. sbrikation erscheint wöchent- M. 2,554,150.— Capital. 

lich 2mal und kostet pro Quartal | Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im Alter bis 12 Jahren. 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligſt und zum Abſchluß oa 10% 


M.Korn, Neuſceſtr. 53, . Mol i 
2 + ' 


Adolf Bruck, Gueral: Agent, 


Arten Waaren n. Fabrik⸗ Seite. Burcau: Teich ⸗Straſte Nr. 4. 
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Zweite Beilage zu Nr. 661 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. September 1889. A 
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Fortgeſetzt und in eindringlichſter Weiſe wird in jün 
Broſchüren wieder ärztlicherſeits eine ſorgfältige rationelle Ki 


rper: 
Schönheit und allgemeines Wohlbefinden empfoh 5 Riep 


en und beſonders wird 
aren Werthes eines gut beſchaffenen Gebiſſes nicht gegen 
zu führen! Unſere moderne Lebensweiſe iſt der Erhaltung der Zähne, 
gaang nicht ſehr günſtig, wie 1 om 


trübender Weiſe darthut. Der ſcharfe Contraſt der genoſfenen heißen 


er Zähne hinwirken; 


,. 


| re HE Ar MAN DEV APOTHEKEN SZA Í 


Zur Zahn- und Mund-Pflege. 


fter Zeit durch öffentliche Vorträge und 
e als die Grundlage für Geſundheit, 
; ! 1 N arin auf die Gefahren und traurigen 
Folgen hingewieſen, welche durch die Vernachläſſigung der Zähne entſtehen. Wie Viele ſind ſich des unſchätz⸗ 
N „eryarrei £ wärtig und wie nothwendig ift es darum, die 

Indolenten aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln und ihnen die unausbleiblichen Folgen derſelben vor Augen 
> chaltu: hne, eine der ſchönſten Zierden des Menſchen, 
) das jüngſt veröffentlichte fenfationelle Ergebniß der von Herrn Profeſſor 
(berg in Aarau an dortigen Schülern vorgenommenen Unterſuchungen in ebenſo überraſchender als be⸗ 
offenen und kalten Speiſen und Getränke muß 

die logiſche Folge iſt, daß das Gebiß allmählich in einen 


t x — 


Faris, Florenz, 
Neapel, 
Amsterdam 


fühlbar macht. 


Gurgelwaſſer. 
des Mundes ſowohl 


Güte In unter unſeren Kindern fordert, eine 
unerreicht. 
Für 
Jeden unent- 
2 zerſtört werden, aljo ein Weiterwach 
behrlich. Jede Mutter ſollte dafür f 


nicht günſtig, wohl a 


Mund mit dem antiſeptiſchen „JLLODIN“ reinigen. , il 
betreffenden Bakterien, welche die Krankheitserreger der Diphtheritis ſind, in die Mundhöhle i ſo haften 
ſie noch nicht feſt und werden leicht abgeſpült. 

graſen“, ſo iſt am Morgen die Krankheit da. Bei der weit verbreiteten | à 
am Morgen zu ſpülen, gehen die Speiſereſte, die regelmäßig im Munde zurückbleiben, im Laufe der Nacht in 
Fäulniß über und begünſtigen damit weſentlich die 
während 5 gemacht werden, ſind die e für das Anwachſen der Paraſiten überhaupt 
er während der Nacht, wo der Stoffwech 

halb man auch die Krankheit meiſt am Morgen entwickelt vorfindet. 

„JLLODIN“ wird von den Kindern, im Gegenſatze zu anderen desinficirenden Flüſſigkeiten, welche 
meiſtens üblen Geſchmack oder Geruch haben, gerne genommen und, ſelbſt aus Unvorſichtigkeit verſchluckt, 
kann es im Magen niemals nachtheilig wirken. 

Es fei hier jedoch ausdrücklich bemerkt, daß „JLLonId“ in Folge 
zerſtörenden Eigenſchaften wohl ein Vorbeugungsmittel rejp. eine Vorſichtsma 


Abgeſehen von dieſem immenſen Nachtheile der verſchiedenen Zahnpulver find dieſelben weder zum 
Ausſpülen des Mundes noch zum Gurgeln geeignet. Die 
antiſeptiſchen Zahnwaſſer, wozu ſich das von ärztlicher Seite empfohlene „ILO DIN“ 
leichten aber gründlichen Frottirung mittelſt der Zahnbürſte, 
zontale, ſondern auch eine verticale ſein ſoll, 
ſind die Backenzähne auch auf der Kr 
thunlichſt nach jeder Mahlzeit und vor dem Schlafengehen geſchehen ſollte. 

Sofort nach dem Ausſpülen des Mundes mit „1 
Erfriſchung der Mundhöhle ein, daß dadurch eine wahrhaft belebende Rückwirkung auf den ganzen Körper ſich 


Zähne bedürfen bei täglicher Reinigung mit einem 

N“ am beſten eignet, nur einer 
Zah deren Bewegung nicht allein eine einfeitige hori⸗ 
damit die Borſten auch zwiſchen die Zähne gelangen können; ebenſo 


one zu reinigen und danach der Mund mit „I. LODIN“ auszuſpülen, was 


ODIN“, beſonders des Morgens, tritt eine ſolche 


Die Intenſität des Geruchs des „ILLODIN“ ift eine fo nachhaltige, daß ſelbſt die Zimmerluft von 
dieſem angenehmen, erfriſchenden Geruche durchdrungen wird. x . 
Das „JLLODIN“ hat aber noch einen weiteren unſchätzbaren hygieniſchen Werth: als antiſeptiſches 


Ganz IT von der Nothwendigkeit und Selbſtverſtändlichkeit der Reinhaltung der Zähne und 
ei Erwachſenen als namentlich auch Kindern iſt das Gurgelnlaſſen der leßteren mil 
„JLLODIN“ eine nicht genug zu empfehlende 
Vorſichtsmaßtregel gegen Diphtheritis. 

Nach Autoritäten der Wiſſenſchaft -ift bekanntlich die gefürchtete Diphtheritis, welche fo viele Opfer 
durch Bakterien hervorgerufene Krankheit. 
ſonders hervorragender Arzt, Herr Dr. Johaunſen, Oberarzt am Stadt⸗Hoſpital zu Liebau, empfiehlt in ver⸗ 
ſchiedenen größeren Zeitſchriften den täglichen Gebrauch des antiſeptiſchen Mundwaſſers vor € 
gehen, da durch Ausſpülen des Mundes und Gurgeln mit erfterem etwaige noch nicht feſthaftende Bakterien 
en derſelben inhibirt wird. 
eſorgt ſein, daß die Kinder jeden Abend, kurz bevor ſie ſchlafen gehen, den 


Ein auf dieſem Gebiete be⸗ 
dem Schlafen⸗ 
Sind im Laufe des Tages, ſo ſchreibt Dr. Johannſen, die 


Läßt man fie jedoch die ganze Nacht hindurch ſich ruhig „eins 
Eine, den Mund ftatt am Abend erft 
ntwicklung der Bakterien. Während des Tages, wo fort: 


el auf einen geringen Grad beſchränkt iſt, wes⸗ 


einer fäulnißt⸗ 
. el, nicht aber 


uſtand geräth, in welchem es nicht mehr die ihm von der Natur zugewieſene Aufgabe des Zerkleinerns der] ein Heilmittel gegen die Diphtheritis ift; bei den geringſten Anzeichen der Krankheit kaun nur 


Sun natürlich auf den Verfall 


peiſen genügend erfüllen kann; letztere werden dem 

dann nicht mehr befähigt, die groben Speiſemengen 
ſchwerden. 

Sieht man von der hygieniſchen Seite der 

auch vom äſthetiſchen Standpunkt aus die ſorgſamſte 


des i 
reiner und verdorbener Zähne flößt Jedem, 


der Sinn für Reinlichkeit und 


willen ein; mit wahrem Abſcheu aber wendet man ſich von Solchen ab, deren Athem in Folge verdorbener 


ähne die Luft verpeſtet. Es ift eine bekannte Thatſache, daß die meiſten 


5 gar keine Ahnung von ihrem Leiden haben und dadurch ihrer Umgebung unbewußt läſtig fallen. Dem 
nach Möglichkeit zu entziehen ſuchen. 
; te „JLLODIN“, von H 
ift Jedermann ein ebenſo ficheres 5 1 = ao Hand 
weiterem Berfalle thunli u ſchützen 
In Fol jeden von verdorbenen Zähnen oder aus anderen Urſachen herrührenden üblen Geruch a delegieren 
olge ſeiner fäulnißwidrigen Eigenſchaften verhindert es das Weiterfaulen der Zähne, verleiht dem Zahn: 
größere Feſtigkeit u at und läßt ſomit bei vationellem Gebrauche — öfteres Reinigen der 


Athembereich ſolcher Perſonen wird man ſich naturgemäß 
Durch das neuerdings in den Handel gebrachte 
München, analyſirt und empfohlen, 


gegeben, ſowohl Zä i ſerpi 
ap 0 hl Zähne und Zahnfleiſch zu conſerpiren und erſtere vor 


fleiſch eine 
Zähne, Ausſpülen des Mundes u 


Die Herren Aetionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter Be: 
zugnahme der 88 25 und 27 des revidirten Statuts zun. 


Sechszehnten ordentlichen Generalverſammlung 
auf Donnerstag, den 3. October a, C, 
; Vormittag 9 Uhr, 7 
in das dem Herrn von Rudzinsky gehörende Gaſthaus am Bahnhof 
Wanerwitz ergebenſt eingeladen. 
D Tagesordnung: 
2 


Geſchäftsberi t und Antrag auf Ertheilung der Decharge. 
ee übe Vertheilung des Reingewinnes und Feſtſetzung 

3) Wahl von zwei Aufſchtsrath⸗Mitgliedernn. 
Diejenigen Herren en Au fih bei der Generalverfammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vor der 
Generalverſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. 
Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 

den 2. September 1889. 


2738 
Der Aufſichtsrath. 


Frage ganz ab, ſo wird man 


Verzögerung gewarnt werden. 


. müſſen, daß 
eboten iſt. Schon der Anblick un⸗ 
chönheit hat, einen gewiſſen Wider⸗ 


der mit übelriechendem Athem Be⸗ 


Empfehlung.“ 


errn Profeſſor Dr. Wittſtein, 


Ot 
Waldſchloß, Societätsbrauerei Dresden, i. V. Max 


Magen unzureichend zerkleinert zugeführt und dieſer iſt[ſofortige Hinzuziehung eines Arztes Rettung bringen und nicht dringend genug kaun vor einer 
richtig zu verdauen und bildet die Folge vielfacher Be⸗ 2 3 
Herr Profeſſor Dr. Wittftein, München, fchreibt über „JLLODIN“ Folgendes: 
„Das Zahn: und Mundwaſſer „JLLODIN“ ift, wie die chemiſche 3 
frei von allen ſchädlichen 3 und unorganiſchen Subſtanzen, daſſelbe enthält 
Stoffe in paſſend gewählten 3 N ihm 
theilen. Es wirkt in Folge ſeiner in der Wiſſenſchaft als ant 
Beſtandtheile in hohem Grade fäulnißwidrig und verdient deshalb auch beſonders bei Kindern als 
hug- reſp. Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten des Rachens (Dizi e 


ergeben hat, 
aromatiſche 
erhältniſſen, die ihm einen angenehmen, erfriſchenden Geſchmack er⸗ 

3 anerkannten antiſeptiſchen 


„ILO DIN“ ift in Folge ſeiner wahrhaft vorzüglichen kosmetiſchen und fäulnißzerſtörenden Eigen⸗ 
ſchaften ein Toilettemittel erſten Ranges, welches in kein 3 e 
rein, ſondern davon ftet3 nur ein paar Tropfen in etwas Waſſer angewendet wird, fo ift der Verbrauch ein 
geringer und billiger und für Jeden zugänglich. 

Wenn es auch an Präparaten zum Reinigen der Zähne zc. nicht mangelt, fo kann doch 
im Jutereſſe eines Jeden uur ein Verſuch mit „BULLODEN empfohlen werden; derſelbe wird 


keiner Familie fehlen ſollte. a daſſelbe niemals 


ahn e u ) Gurgeln — keinen üblen Geruch aus dem Munde mehr aufkommen. Es Á 3 202 a 
erfriſcht den Mund in außerordentlich Wei reinigt die Zä ionli ibn befriedigen, daß ein anderes Bahu- und Mund Reinigungsmittel als „JLLODIx“ nicht mehr 
erdigen, die Glaſur der Zähne angreifenden ung — ben malen 3 Hande 5 8 finden wird. Die Bestandtheile ſind außen auf dem Flacon angegeben. 
demmenden Zahnpulvern deren man fih leider heute noch zum eigenen größten Nachtheile häufig bedient. Jeder Der Preis eines Flacon „JLLon Id“ beträgt ME. 1.25 (Dopvel-Flacon Mk. 2.—) — 
achmann weiß, daß Zahnpulver faſt ausſchließlich aus Kreideerde hergeſtellt wird, und ift dieſelbe auch noch] für Monate ausreichend — und demzufolge nicht theurer als Zahnpulver xc. Depots: Krünzel markt- 
0 fein gemahlen, jo befteht fie doch immerhin aus kleinen Körnchen, welche bei täglicher Anwendung langſam[ Apotheke, Hintermarkt 4, Droguerie Umbach æ Kahl, Taſchenſtraße 21, Hoflieferant Ermier, 
aber ſicher die Glaſur der Zähne abschleifen und dieſe ſomit dem Verfalle preisgeben. ; Schweidnitzerſtraße 5. 
Praktiſche Schul-Anzüge für Knaben, Stoff unverwäftlih, kleidſamſte Form. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 
Vorſchuß Verein zu Breslau 1 bier in Patentflasch 
„ Ceingetragene Genoſſenſchaft). A ger bler in Fatenthaschen. 
in Gebrüder osiers Saa 2 rledrich Löübefmffrahl 5. 68: a Nachdem trog unferer mehrfach getroffenen Maßregeln der Verluſt an Bierflaſchen mit Patentverſchluß noch immer ein un⸗ 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. lache eng bier un ellen enn ne ie Brauereien und Bierverleger beſchloſſen, vom heutigen Tage ab den ee 2 
Tages⸗Ordnung: ; 3 g A 73 i Rück x ; 
Erledigung folgender Punkte der Tagesordnung der am 19. September!! Dieſen 3 von einem Pfennig zahlen wir jedoch bei Rückgabe unſerer leeren Flaſchen baar zurück, reſp. verrechnen 
1889 ftattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung: 1) Antrag auf denſelben unſeren werthen Abnehmern. 
* 5 1 neuen Gensflenipaftägeieh, vom | È Breslau, den 21. September 1889. 
Mai angepaßte atuts de ins. — t h- 5 
migung bet entworfenen ee jür ben daran e ; Der Verein 
i an der C i 
en A 5 i egg es von Brauereien und Vierverlegern in Breslau. 
C. Bähnisch, Grätzer Export⸗Brauerei, Filiale Breslau. 
Der ee ca þ Böhmiſches Brauhaus Nitschke & Teltscher. 
des Vorſchuße erein zu Breslau Georg Böger (A. H. Singer mann). 
leingetragene Genoſſeuſchaft). Brieger Actieu⸗Brauerei, Thiel, Güttler & Co. 
O. Meltzer, H. Frost, B. Czaya (C. Kipke): 
Vorſitzender. Schriftführer. O. Dietrich, früher 1 (Hopf & Görcke). 
Ender. 
Carl Fischer, Vierverlag der Koppener Brauerei. 
Breslauer Gonsum-Verein Stadtbranerei 1. Freiburg i. Schleſien, Johannes Rösner und Oscar Seitz. 
z Oscar Friedländer. ; 
General-Berfanmmfun At | 
ene 2 8 E. Haase, Lagerbier-Branerei. ER 
Montag, den 23. September 1889, Abends 8 Uhr, n 
im Saale des Hotel de Silesie,. Biſchofſtraße Nr. 45. ‚ Hopf & Görcke, vormals W. Kirchner. 
Tagesordunng: 1) Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1889; 2) Wahl à W. Hübner, Weizenbier⸗Brauerei. 
der Reviſions⸗Commiſſion und Beſtätigung einer Erſatzwahl für den Ver- © Kipke ranerei, 
waltungsrath; 3) Antrag des E e auf Aenderung der §8 4 J. Carl 141 i 9 Hopf & Görcke) $ 
, 18, 19, ' ' 1 25, 26, 27, 35 und 36 der Statuten auf N . ar e ner ( . Kr 
Grund der von ihm gemachten Vorſchläge, welche in allen unferen| 7 August Mende (Verein Schleſiſcher Gaſtwirthe). 
Verkaufslägern eingeſehen und wovon Druͤckexemplare in Empfang ge- Carl Meyner (E. Haase). 
nommen werden können B. Peuker. 
Ann Ei e ee eee n maoa Dep: fid | ; Gebr. Rösler 
n p i autenden Conto⸗ ° 7 
Lache zu Gegitinniren, F 1299] Fritz Rösner (C. derbe 
Die Direction. == 8 Paste Sa 
1 I. $ > e au cno . 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke ep Ren (E. Haase). 


Richter. 


mS Schon bei kleineren Einlagen 


mehrere bedürftige und verſchämte Perſonen Unterſtützungen zu gewähren. 
Nur Mitglieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, welche nicht Almoſen⸗ 
Empfänger ſind, dürfen ſtiftungsmäßig berückſichtigt werden. 
Meldungen ſind an uns bis zum 15. October cr. einzureichen. 
Breslau, den 17. September 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Vom 1. October d. J. ab ift die Prov.⸗Hebammen⸗Lehr⸗ 
Auſtalt zu Oppeln für Frauen, welche niederkommen wollen, wieder 
eröffnet. Soweit Raum vorhanden, kann die Aufnahme bereits in den 
letzten Wochen vor der Niederkunft erfolgen. 

Unbemittelte kranke Frauen finden unentgeltliche Behandlung in der 
Anſtalt täglich von 10—11 Ubr. (1327) 

Der Director der 


Prov. Hebammen Lehr⸗Anſtalt. 


Im Grössere 


bieten unſere Einrichtungen die Möglichkeit, 
zu erzielen, welche an 
È er unfere Mitglieder fofort 
3. Auszahlung gelangen. 
Statuten ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Serienloosgesellschaft „Fortuna“, 


1I1188J 


Stuttgart, Hauptſtädterſtraße 76. 


Dampfkeſſel. 


wei gebrauchte, noch gut erhaltene Cornwall-Dampfkeſſel mit 
2 Flammenrohren von circa 66 qm und 70 qm Heizfläche zu 4½ Atm. 
Ueberdruck hat zu vertan 


vorm. C. G. Kramsta & Söhne in Freiburg i. Schleſ. 


* 
~I 


erkaufen die [3351] 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
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Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
Heut Folgendes eingetragen worden: 


1) bei Nr. 117 das Erlöſchen der 
Collectiv⸗Procura der Brocuriften 
Julins Bungenſtab, Her: 
mann Lintz und Hermann 
Neumaun, ſämmtlich zu Berlin, 
für die unter Nr. 160 unſeres 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Actien⸗Geſellſchaft: 

„Neue Gasactien-Gesell- 
Schaft zu Berlin, 
mit Zweigniederlassung in 
Hausdorf“ ; 

2) unter Nr. 149 als Procuriſten 

77 zu 1 gedachten Actien⸗Geſell⸗ 


aft: 

1) > Ingenteur Hermann 

2) der Raufmann Georg 
Bluhm 


ö e, 

beide zu Berlin, welchen der⸗ 
eſtalt Procura ertheilt iſt, daß 
Jeder derſelben berechtigt ſein 
ſoll, die Firma der Geſellſchaft 
mit dem anderen oder mit einem 
der anderen, etwa in Zukunft 
noch zu ernennenden Procuriſten 

zu zeichnen. [1397 
Waldenburg, den 14. Septbr. 1889, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
heut Folgendes eingetragen worden: 
1) bei $ v. 117 das Erlöſchen der 
Colleetiv⸗Procura der Procuriſten 
Julius Bungenſtab, Her- 
mann — und Hermann 
Neumann, ſämmtlich zu Berlin, 
die unter Nr. 159 unſeres 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Actien⸗Geſellſchaft: 
„Neue Gasactien-Gesell- 
schaft zu Berlin, 
mit Zweigniederlassung in 
Altwasser“ ; 
D unter Nr. 147 als Procuriſten 
w mi gedachten Actien-Gejell- 


aft: 
1) der Ingenieur Hermann 


intz, 
2) der Kaufmann Georg 
Bluhme, 
beide zu Berlin, welchen der⸗ 
eſtalt Procura ertheilt iſt, daß 
eder derſelben berechtigt ſein 
ſoll, die Firma der Geſellſchaft 
mit dem anderen oder mit einem 
de anderen, etwa in Zukunft 
och zu ernennenden Procuriſten 
zu zeichnen. 1398 
Waldenburg, den 13. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren-Regiſter ift 
heut Folgendes eingetragen worden: 
1) bei Nr. 134 das Erlöſchen der 
Collectiv⸗Procura der Procuriſten 
Julius Bungenſtab, Her- 
mann Link, und Hermann 
Neumann, ſämmtlich zu Berlin, 
für die unter Nr. 179 unſeres 
Geſellſchafts-Regiſters eingetra⸗ 
gene Actien⸗Geſellſchaft: 
„Neue Gasactien-Gesell- 
Schaft zu Berlin, 
mit Zweigniederlassung in 
Ober-Salzbrunn“; 
2) unter Nr. 148 als Procuriſten 
17 au 1 gedachten Actien=Gefell: 
afk: j 
1) der Ingenieur Hermann 
Rini, 
Kaufmann Georg 
Bluhme, 
beide zu Berlin, welchen der⸗ 
eſtalt Procura ertheilt ift, daß 
Zeder derſelben berechtigt ſein 
ſoll, die Firma der Geſellſchaft 
mit dem anderen oder mit einem 
der anderen, etwa in Zukunft 
noch zu ernennenden Procuriſten 
zu zeichnen. 15 1399] 
Waldenburg, den 13. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 24 eingetragenen 
Aetiengeſellſchaft irinta 
„Consumverein Antónienhütte“ 
heut eingetragen worden, daß die 
Geſellſchaft eine Zweigniederlaſſung 
mit dem Sitze in Friedenshütte er⸗ 
richtet hat, welche unter der Firma 
des Hauptgeſchäfts betrieben wird. 

Kaltowitß den 12. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Kaum zu glaube 


ift es, um wie viel beffer 
der Geſchmack und die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der 
Sen deſſelben dem 
Bohnen⸗Kaffee eine Kleinig⸗ 
keit von Weber's Carls⸗ 
bader Kaffee⸗Gewürz zu⸗ 
ſetzt. Dieſes vorzügliche 
Gewürz erhält man in 
Colonialwaaren⸗,Droguen⸗ 
und Delicateß-Hand⸗ 


lungen. [3661] 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen-⸗Regiſter ift 


a. bei der unter Nr. 176 eingetra⸗ 


genen Firma [3290] 
J. M. A. Machatschzeck 
zu Bobten a. B., 


b. bei der unter Nr. 525 eingetra⸗ 


[24 


irma 
arl Reipprich 
zu Zobten a. B. 
Nachſtehendes a KA worden? 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 


genen 


Schweidnitz, den 17. Septbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 


In der Concursſache (Umlagever⸗J1 


fahren) des Vorſchuß⸗Vereins IL 
u Landeck, Eingetr. Genoſſenſch. 


Actenzeichen N. Nr. 1180e) iſt zur 


Vernehmung der Genoſſenſchafter über 
den Vertheilungsplan ein Termin auf 
den 10. October 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Amtsrichter Niſch⸗ 
kowsky, Zimmer Nr. 4 unſeres 
Gerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Der Vertheilungsplan liegt im 
Zimmer Nr. 5 zur Einſicht aus. 

Landeck, den 19. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
. des Tiſchlermeiſters 
oseph Dachnowski 
zu Coſel wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [3289 
Coſel, den 16. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 
Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


zur sicheren 


ital 


eb. M. 2,10) von Gustav Weigels Buche 
handlung, Leipzig. 


Soeius⸗Geſuch! 


Ein j. Mann, viele Jahre in einer 
Herren-Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 
thätig, ſucht beh. Etabl. ein. tbät. 
Compagnon aus gl. Branche, gleich⸗ 
viel ob mit oder ohne Capital. l 

Offerten erb. unt. Chiffre J. R. 69 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4281] 


* 

Zu Fabrikanlagen 
mancherlei Art vorzüglich Aae 
ſind ca. 100 Morgen guter Acker, in 
nächſter Nähe des Bahnhofes ge⸗ 
legen und an Chauſſee grenzend, 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben An⸗ 
fragen zu richten an [3250] 

G. Kockegey, Bunzlau. 


Ein altes gutes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, 


2 Läden, Umſatz 60000 Mk., 80 Ton: 
nen Bier Ausſchank jährlich, in einer 
Provinzialſtadt in der Nähe Berlins, 
an der Bahn, ift für 50000 Mark 
zu verkaufen. Miethsertrag 900 M. 
Zur Uebernahme gehören 12- bis 
15000 Mk. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter J. J. 8386 an Rudolf 


Moſſe, Berlin SW., einſenden. $ 


1 Freibodwagen, 


ebraucht aber gut gehalten, preis⸗ 
mäßig 3. verkaufen 1 Hrn. Sattler: 
meiſter Prauss, Kl. 


Gebrauchte Civit u. Militär: 
Uniform⸗Sachen kauft u. zahlt die 
allerhöchſten Preiſe [4123] 

D. Juliusbhurger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Zu verkaufen 


1 Paar br. eleg. Wagenpferde, 3“ 
6 u. 7jähr., ſehr gängig, geſund, 1 
eleg. faſt n. Sandſchneider und 1 
—.— e. Geſchirre. Gefl. An⸗ 
ragen erb. u. F. W. poſtl. Schmolz. 


Holzſtr. 5. * 


— — — 


In Breslau, Höfchen 


ein Haus, mit 
zu 


5 Fenſtern Front, 
verkaufen durch 


Neumarkt 6. 


Ia. Bohner masse 


für Parquet, Linoleum ete., bestes 
Fabrikat, äusserst sparsam im Ge- 
brauch und nicht klebend! Büchse 
1,20; 5 Pfd.-Büchse 5 Mk. [3297] 
Stahlspähne, Pfd. 70 Pig. 


academ. 


Mal- 


Gold, 
Silber, 
Grün, 
aue 
E. Stoermer’s Nachf., F. Hoffschildt, 
Ohlauerstrasse 24/25. [3303] 


Fette junge Auerhühner 
empfiehlt P. Finkenstein, 
Reußten⸗Ohle 20. 


a 
Hyacinthen, 
direct aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 

12Stck.inPrachtsortenzu 4—5 M 


00 „ „ 8 „32—36 M. 
12 „ im Prachtrummel,, 2—3 M. 
100 „ y * „1116 M. 
sowie Tulpen, Tazetten, 


Nareissen, Crocus, Scilla, 
Sehneeglöckehern u. s. w. 
offerire ich billigst, [3132] 

Doppelgläser zu Hya- 
einthen, sehr praktisch, & 50 Pi. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten, 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Friſche Hafen 


v. 2 M. an, Rebhühner u. Rehwild 
in pe Auswahl empf. Derb's 
Wildhdlg., Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Cervelat⸗Wurſt. 


abe wieder einen Poſten hochfeine 
arte Gothaer Cervelat⸗ Wurſt, 


- 


à Pfd. 1,25, abzugeben. (3298 
Bruno Vogt, 
Herrenſtraße 1718. 


Zwiebel⸗ 1. Speiſckartoffeln 
(circa 20 Waggons) find zum billigſten 
Preiſe zu verkaufen. 4274 
Briefe erbeten unter J. Z. Biſtritz 
am Hoſtein, Mähren (Bahnſtation). 


Friſche Haſen u. Faſauen 


Eliguth's Wildhandlung, 
Matthiasſtr. 78/79. 


Ananas -Melonen, 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn G. von Rohonory. 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poft bis zum Pe- 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtnerei zu Török⸗ 
beeſe in Ungarn. [1094] 


gi Pracht⸗Gummi⸗Baum, über 
3 Meter hoch, grader Wuchs, iſt zu 
verkaufen Bismarckſtraße 39. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Kinderfrau 


u einem Kinde, zuverläſſig und er⸗ 

en wird für Poſen zu engagiren 
eſucht. Offerten mit Angabe der 
ehaltsanſprüche unter M. J. 17 

poſtlagernd Poſen. [4261] 


Gepr. Kinderg. m. vorz. tangi, Zeugn., 
gepr. 0 f. gany u. Nachmittſt. 
empf. Fr. A. Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Tücht. Mädch., d. d. jüd. K. verft., auch 
perf. Röd. werd. inf. gute Stell. geſucht 
durch Fr. Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Eine perf. Köchin wird z. 1. Octbr. 
u engagiren * Näheres 
Gartenſtraße „2. Etage. 
Ein junger Mann mit guten Kennt⸗ 
niſſen ſucht auf ſofort Stel⸗ 
lung als Hauslehrex. [1391] 
Offerten unt. H. A. 19 poſtlagernd 
erden, Pr. Hannover. 


Buchführung. 


Zu ſtundenweiſer Buchfüßftung, 
ſowie Neueinrichtung und Abſchluß 
von Geſchäftsbüchern ꝛc. empfiehlt 
ſich ein gewandter tücht. Buchhalter. 
— Hochfeinſte Refer. — Gefl. Off. u. 
F. P, 66 a. d. Exped. d. Brest. Z. erb. 


aus der Gal. ⸗, Leder⸗ 
Reiſender waaren- u. Lampenbr., 
egenw. in einer Spiegel- u. Leiſten⸗ 
ſabr. thät., ſucht Stell. auch als Lag. 
Off. erb. u. H. T. 70 Exp. Brest. $ 


holländ. 


Beweis: 


it, 


MKasperowesaki, Brieg, Bresl., 
[1395] 


Cacao 


Man lasse das ungesüsste Getränk 


verdunstet aber beim Aufbrühen, 


Strohhut⸗Reiſender, 


der für Breslau viele Jahre ganz] geſchäft ſuche 
Seeretair] Deutſchland bereiſt, ſucht per erſten 
October Engagement in gleicher 
che. Off. erbitte an J. Lange, 
Berlin S., Alte Jakobſtraße 101. 


Branche. 


Reisender. 
Eine altrenommirte Wein- 
# Grosshandlung, welche in 
Berlin und den Provinzen eine 
ausgebreitete Engros - Kund- 
schaft besitzt, sucht für hier 
und ausserhalb gegen festes 
4 Gehalt und Provision einen 
gebildeten jungen Mann als 
Reisenden, mit Branchekennt- 
nissen. Adr. unt. J. V, 7467, 
nur mit Photographie, werden 
an die Exped. des Berliner 
Tagebl., Berlin SW., erbeten. 


Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine größ. Druckerei gef. 

Off. mit Angabe bish. Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüchen erbeten unter 
L. R. 45 Breslauer Zeitung. [4285] 


Für meine Eiſenwaarenhandl. 
ſuche per bald oder 1. October a. c. 
einen tüchtigen [3286] 


Commis. 


Fedor Kornke 
Seis Schl. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗Abtheilung, ſuche 
ich per 1. October einen 3292 


Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
polniſch ſpricht. 
Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz, 
Benthnerſtraſte. 


Ein jüngerer Commis 
findet per 1. Octbr. a. c. Stellung bei 
wW Pollack und Sohn, 
Kurg, Spielw.e,Eiſen⸗u.Leinen⸗Hdlg., 
Hirſchberg i. Schl. 


ft Bial, Freund & Co. 


ist unbedingt der feinste. 


ganz abkühlen und schmecke. Nur Blobkers Cacao hat dann noch den 


natürlichen Caoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


gir mein Herren⸗ und Damen⸗ Für unfer Baukgeſchäft, ſowie 
confections: und Manufacturw.⸗JCigarren⸗ u. Spirituoſengeſchäft 
5 5 oder per erſten en gros ſuchen wir zum ſofort. 


ungen Mann. Antritt, ſpäteſtens bis 1. Jan. 1890 


einen Lehrling, 


(evang. Confeſſion), aus guter Fam 
und mit den erforderl. Schulkenntn. 


October einen 


Masur, 
[4291] 


j Frauſtadt. 


Pr 


Für eine Herren: u. Knaben: 


Perret ` Außerd werden auch unſere 
Garderoben⸗-Fabrik wird per Grantibräche in Häslicht bei 
bald oder 1. October a. c. ein Strie au unter der Firma A. 

Rolke 


tüchtiger Zuſchueider geſucht. 
Off unt. P. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 142621 


& Co., von hier aus 
verwaltet. 1276 
Bolkenhain, d. 13. Sepf. 1889. 


August Rolke & Sohn. 
Lehrling 8 


für ein Colonialwaaren en gros Gez 
ſchäft gef. Off. R. 4 poſtl. Breslau. 
r er e EE —— — BE 2 22222 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Oderſtr. 19, 


Burgſtraße Ecke, mit Ausſicht 
nach der Oder, iſt in der 
1. Etage eine freundliche, gänzl. 
renovirte Wohnung für den 
billigen Preis von 160 Thlr. 
p. a. per 1. October zu verm. 

Näh. b. Haushälter, Gerber⸗ 
gaſſe 11, parterre. 


Neuſcheſtraße 52 


2 Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
event. m. Penſion zu verm. Näh. II. 


Tauentzienſtraße 51, 
Hochp., beſteh. aus 4 Zimmern, 
Küche u. viel Nebeng., zu 650 Mk., 
per bald oder 1. October zu verm. 


Zu vermiethen Büttnerſtr. 30 
Comptoir, Nemife und Keller. 


Hhlauerſtr. 42 


id ſchöne Part.⸗Lager⸗Räume, ſowie 
eine kleine und eine größ. Wohnung 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir rechts im 
Sori auch ſteht daſelbſt eine einfache 

immer⸗Einrichtung zum Verkauf. 


39 ſuche zum ſofortigen Antritt, 
event. 1. October, einen Haus⸗ 
hälter; jetzt entlaſſene Reſerviſten 
erhalten den Vorzug. Meldungen 
unter Chiffre G. L. 101 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3288] 


1 Lehrlin 


mit Secundaner⸗Zeugniß u' ſchöner 
Handſchrift findet in einem größeren 
Manufackurwagren⸗Engros⸗Geſchäft 
tüchtige theoretiſche u. praktiſche Aus⸗ 
bildung im Lager u. Comptoir bei 
monatlicher Se. Offerten 
erbeten unter H. 12 poſtlagernd 
Poſtamt 4, Breslau. [4275] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet bei 
mir Aufnahme. [4284] 
Louis Guttmann, 
Fabrik äther. Oele und Eſſenzen. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein bief. 
Comptoir geſucht. eldungen im 
Börſenbureau, Blücherplatz 16. 


Fir unſere Schäftefabrik u. Leder⸗ 
handlung ſuchen wir 1 Lehrling 
per 1. October unter ge 
Bedingungen. [4259 
Levy & Landsberg, 
Taſchenſtraſte 13/15. 


Wir fuhen zum baldigen Antritt 
Lehrlinge 


für unfere Budy- und Muſikalien⸗ 
Handlung. [3029] 


bei hobem Salair zwei tüchtige, Für mein Leder -Engrod: Ge: 
felbftitändige 7 0 Iſchäft ſuche ich einen g meinem Haufe, Gleiwitzerſtraße, 
Ver fer, 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Breite Str. 


Für mein Tud- u. Mauufaetur⸗ 
Waaren, Geſchäft ſuche p. eriten 
October einen tüchtigen [3277] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Fraenkel, 
Gr.⸗Strehlitz. 


A Wo nl Verkäufer u. De: 
corateur, Manufacturiſt, chriſtl. 
Confeſſ., zur — einer Filiale p. 
1. October eventl. ſpäter geſucht. 
Offerten unt. C. 200 a. d. Exped. 


> \ „I vis-a-vis Hôtel v. 
Sehrling it ein großes Weſchnftta rat 
gegen monatliche Vergütigüng. An⸗ 
tritt am 1. October, event. auch bald. | zu vermiethen. Adolf Kohn, 
Louis Weiss. [3284 Beuthen O.S. 


Ohlauerstrasse 12 „Kornecke“, 


ist ein grosser Laden mit elegantem Schaufenster bald zu verm, 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 13300 


Große Geſchäftsräume, 


1. Etage, beſte Lage für den Engros⸗Verkauf, für 1100 Thlr. zu verm. 
[ 


Näheres sub R. 4 hauptpoſtlagernd. 3189] 


—,— — — — 

Telograpkische Witterungsberichte vom 20. September, 

on der deutschen Seewarte zu Hamburg, : 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


der Bresl. Ztg. [3237] ER E 2 2 2 z 
Einen tüchtigen Speceriften 2 Wind. 5 
mit guter Haudſchriſt ucht ft Ort. 3535 TE Wind | Wetter, Bemerkungen, 
Jul. Rosentha N Toft. Neun gez =s 
. 77 | a TEE | 
per 1. October einen „ [3166] f Christiansand .| 736 9 80 3 h. bedeckt, à 
jungen Mann Kopenhagen 1 742 9 SSW 3 Regen. f 
RERE en. 15 in ee erh ze | 2 . 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Hr i gu 
Sprache mächtig fein und die einf. o8 | 98 enge 
eee | gen. 
A. M. Loewe’s Wwe., Cork, Queenst.] 758 | 11 WNW 4 h, bedeckt. 
Loslau. Cherbourg... 757 14 WNW 5 bedeckt, 
Für mein Specerei⸗ u. Schank⸗ 1 —* — + 7 i borsuk d 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oetbr. einen] W. g. 
jun en ann Hambur: I 97 10 2 3 Nachts Regen. 
> Swinemünde 9 88 Regen. 
P Seufai N 
tüchtiger DEN mof. Religion. T aer Merl — . J 988 e 
A. Kaiser, mel . 803 bedeckt, 
[3216] Zaborze. paris MELEAR 756 12 WSW 2 bedeckt. 
ür mein Getreidegeſchäft fude | Wünster 748 10 iWSW 3 ‘Regen. 
AA Antritt, pro 1. October c. 5 ni Zr 2 Er j ren 
einen tüchtigen 3191] easy? 5t | egen. 
> nenen 755 11 SW 6 Regen. 
jungen Mann, Chemnitz RARI 750 è 125 5 |Regen. 
nit N Regen. 
der in der, Branche bereits thätig . % B | stun Nebel 
war und mit Comptoirarbeiten voll | Bresian,...... 752 7 801 Nebel. 2 
ſtändig vertraut iſt. ne = 7 
G. Schneider, ele d Ai. 761 17 WNW 6 | bedeckt. 
Schweidnitz. Nizza 757 130 4 bedeckt. 
chw t - 
Triest N Q 1759 13080 1 bedeckt. 


Ein junger Mann 


ucht per 1. Ociober e. Stellt 
im Comptoir oder Lager event. au 


als Verkäufer. Gefl. Offerten er⸗ 


bitte unter B. 360 poftlagernb 
Bromberg, I 260] 
ür mein Mauufacturwaaren⸗ 


Geſchäft (Detail) ſuche ich zum 
baldigiten Eintritt einen tüchtigen 
jungen Mann, Jfr., für Lager und 


Reiſe. Offerten ſind Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 302 
A. Walther, 
Rudolſtadt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = star 7 = steif, 8 = stürmisch, = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Das gestern erwähnte Minimum liegt mit einer Tiefe von etwa 
735 mm an der mittleren norwegischen Küste, über den britischen 
Inseln starke nordwestliche, über West-Deutschland starke südwestliche 
Winde hervorrufend. Das Wetter ist über Deutschland trübe, vielfach 
regnerisch und allenthalben, ‚insbesondere im Westen, wärmer. Cux- 
aven hatte am Morgen Gewitter, Borkum Nachts Wetterleuchten. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


V erantwortlich 5 


